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Hierzu zwei Beilagen.

TagLsrunöschau.
Der Kaiser traf gestern in Prökelwitz (Ostpreußen) zur Jagd ein.

*
Von amtlicher Seite wird jetzt zugegeben, daß während der An¬

wesenheit König Eduards in Kiel Verhandlungen wegen eines Handels¬
abkommens gepflogen werden sollen.

»
Die Beisetzung des Herzogs Paul zu Mecklenburg fand gestern

in Ludwigslust statt . Der Großherzog von Oldenburg nahm
daran teil.

»
Der preußische Landeslehrerverein wendet sich gegen das Schul¬

kompromiß der Konservativen , des Zentrums und der Nationalliberalen.

Das russische Panzerschiff „Orel " ist bei Kronstadt durch Ein¬
dringen von Wasser beschädigt worden.

»
Unter den mandschurischen Truppen der Japaner soll die Cholera

ausgebrochen sein. »
Die japanische Regierung hat eine neue Anleihe von 100 Mill.

Den ausgegeben .
*

»
Der französische Botschafter beim Vatikan ist nicht beurlaubt,

sondern direkt abberufen.

Jum SchutkarteL in Frentzen.
Die Mißstimmung über das Schulkartell der preußischen

Nationalliberalen mit den Konservativen und dem Centrum
ist eher in der Zunahme als in der Abnahme begriffen.
Wenn zur Beschwichtigung gesagt wird, es sei noch lange
nicht soweit, daß ein Gesetz diese Vereinbarungen zum Aus¬
druck bringe, so kann demgegenüber mitgeteilt werden, daß
ein solches Gesetz in voller Ausarbeitung begriffen ist
und zweifellos m der nächsten Tagung an den preußischen
Landlag gelangt. Das Schulkartell hat die von der Regierung
gewünschte Garantie für das Zustandekommen eines Schul¬
unterhaltungsgesetzes geliefert. Jede politische Ver¬
tretung kann einmal einen nicht glücklichen Beschluß fassen;
aber sie hat es in der Hand, diesen Beschluß zu revidieren.
Was die offiziösen . Berl . Pol . Nachrichten" schreiben von
„wankelmütiger Schwäche" , von dem „ Verlust jeglicher Stellung"
im preuß. Abgeordnetenhaus, verrät Aengstlichkeit und kann
keinen Eindruck machen. Es kommt nicht darauf an, den
Kredit der Nationaüiberalen bei den Konservativen zu stärken,
sondern darauf , tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten im
eigenen Lager ein Ziel zu setzen. Der erste Fehler ist begangen
worden, der zweite , schlimmerwäre, ihn stehen zu lassen . Der
Gesamtliberalismus hat durch das Schulkartell einen
Schlag erhalten. Auf dies Moment legt den Ton eine Zu¬
schrift, welche die „Nationalztg . " gestern abend aus der Alt¬
mark veröffentlicht. Der Verfasser führt aus , daß, nachdem
der Wahlrechtsvertrag der vereinigten Liberalen
mit aufrichtiger Freude begrüßt worden, der Hauptgrund der
Gegnerschaft der sei : daß die Freisinnigen bei der Vorberatung
garnicht berücksichtigt wurden, daß sie nicht einmal den Wort¬
laut des Antrags vorher erfahren haben, daß sie überhaupt
nicht in der Lage gewesen sind , vorher Stellung zum Antrag
zu nehmen. Wir sind der gleichen Meinung . Weniger Ge¬
heimniskrämerei wäre am Platz gewesen . Daß plötzlich die
Oesfentlichkeit vor eine vollzogene Tatsache gestellt , daß mit
einemmale eine neue Situation geschaffen wurde durch die
Beiseiteschiebungder konfessionell gemischten Schule, das mußte
unerfreuliche Ueberraschungen Hervorrufen. Und cs ist nur
das eine schwer begreiflich , daß diese Wirkung nicht voraus¬
gesehen worden ist . Oder ist sie vielleichtunterschätzt worden?

Der Zentralvorstand des preußischen Lehrer¬
vereins nahm in Königsberg einstimmig folgende
Resolution an:

Der Vorstand des über 58,000 Lehrer zählenden Lehrer¬
vereins verlangt angesichtsdes von Abgeordneteneingebrachten
Antrages betreffend konfessionelle Volksschulen , daß für die
Einrichtung der Schulen in erster Linie pädagogischeGrund¬
sätze maßgebend sein müssen , und bekämpft alle Bestrebungen,
welche darauf Hinzielen , lediglich konfessionelle Einflüsse mächtig
werden zu lassen.

Die Kieler Begegnung.
Aus Berlin , 24 . Mai , wild uns geschrieben:
Alle Welt ist sich darüber klar , daß die Begegnung

Kaiser Wilhelms mit König Eduard zur Zeit
der Kieler Woche eine weitergreifende Bedeu¬
tung hat als die des Zusammentreffens zweier hoch-
gestellter Freunde des Sports . Tie Wirkung dieser Begeg¬
nung wird aber nicht nur auf politischem, sondern auch
und vielleicht zunächst auf handelspolitischem Ge¬
biet zu finden sein. Den überaus wichtigen Han¬
delsbeziehungen zwischen Deutschland und England liegt
bekanntlich ein wiederholt verlängertes Vertragsprovi¬
sorium zu gründe , über das ja im Reichstag im De¬
zember v . Js . interessäntk Debatten sich entjpaimsv . ,So¬

weit aus der Ferne beurteilt werden kann , hat ans
der wirtschaftlichen Gärung , die Ehamberlain mit seiner
Zollagitation in England erzeugte , ein programmati¬
sches Gebilde sich noch nicht kryftallisiert , auf Grund
dessen die Londoner Regierung in Handelsvertragsver¬
handlungen eintreten könnte . Ja , es läßt sich zur Zeit
nicht einmal absehen, ob das Kabinett Balfour zur Füh¬
rung der Verhandlungen berufen sein wird . Kaiser Wil¬
helm dürfte von dem Wunsch geleitet fein , auch über diese
für sein Land so bedeutungsvollen Fragen mit König
Eduard Aussprache zu halten . Denn Deutschland hat seinen
Zolltarif aus -gearbeitet , damit er möglichst bald in Kraft
tritt . Je früher das Provisorium durch einen neuen Han¬
delsvertrag abgelöst wird , umso besser.

Mit ungeheurem Eifer bemüht sich der reichsparteiliche
Abgeordnete v . Kardorff als Steuerfinder ; er überreicht
jetzt , zur Ergänzung seiner Anregungen im Reichstag, den
Verb. Regierungen ein ganzes Bouquet von Reichssteuervor¬
schlägen . Fahrkarten - , Mauerziegel « , Kohlensteuer,
Abgaben auf Spirituosen und Tabak, das alles wand
Herr v . Kardorff zum duftigen Strauß , um sage und schreibe
ungefähr vierzig Millionen Mehreinnahmen, haupt¬
sächlich zum beschleunigten Ausbau der Flotte, erzielen zu
helfen. Die Oesfentlichkeit braucht sich aber nicht über diesen
Fleiß zu beunruhigen. Es ist nicht daran zu denken , daß
eines der Projekte in Erwägung kommt, am wenigsten die
Fahrkartensteuer, die bereits zu Miquels Zeiten austauchte
und kurzer Hand abgetan wurde.

Kilt Wetter für Wußtand.
Bon der gestrigen Berliner Börse wird berichtet , daß.

wiederum die Besserung der russischen Werte sich geltend
machte . In weiteren Börsenkreisen herrschen , so heißt
es, sehr optimistische Anschauungen über einen schnellen,
für Rußland günstigen Ausgang des Krieges;
einige Spekulanten , die im Rufe' einer besonders glück¬
lichen Hand stehen, sollen bedeutende Rückkäufein „Russen"
vorgenommen haben . Allerdings ist unverkennbar , daß
ein Stillstand in dem japanischen Siegeszug eingetreten
ist. Endlich beginnt die russische Heeresleitung ihre bis¬
herige nicht eben von Erfolg gekrönte Passivität fallen zu
lassen . Wer die kleine Besserung zu grinsten der Russen
wurde die in der Tat optimistische Anschauung gewiegter
Spekulanten noch nicht rechtfertigen . Es scheint, daß für
gut Wetter an der Börse gesorgt wird im Hinblick darauf,
haß Rußlands Kriegsanleihebedarf, der durch
die Pariser Emission keineswegs gedeckt ist, demnächst auch
in Deutschland untergebracht werden soll. Daß mit
einem Male die Aussichten des neuen deutsch-russischen
Handelsvertrags sich aufklären , darf ebenfalls als ein
Zeichen dafür gelten , daß Rußland Deutschland
braucht. Man wird bald bemerken, daß . die russische
Presse den berühmten Wink von der Zensur erhält , sich
jeden Angriffs auf die „befreundete Nation " zu enthalten.
Da muß manches Blatt eine ziemlich jähe Wendung voll¬
ziehen, z . B . die Petersburger Zeitung „Ruß "

, die erst vor
kurzem mit aller Offenheit geschrieben hat , nach Erledi¬
gung Japans komme Deutschland an die Reihe.
Daß Deutschland der nächste Gegner sei, behauptete be¬
kanntlich auch die gelbe Presse der Vereinigten Staaten
im Tatendrang des Krieges mit Spanien . Tie Prophe¬
zeiung ist an ihrer grotesken Lächerlichkeit zu gründe
gegangen .

"

Der russtsch - japanische Krieg.
* Oldenburg , 24. Mai.

Oberst Gadke meldet dem „B . T .
" aus dem Haupt¬

quartier Mukden, 22. Mai : Das Vorgehen der Jä-
paner gegen Liaoyang ist ins Stocken geraten. Die
Ereignisse vor Port Arthur und die von den Japanern
nicht geahnte Stärke der Russen ist darauf wohl von Ein¬
fluß gewesen. Die Aussichten der Japaner sind
von jetzt an gering.

Chinesen teilen aus F önghw an g ts ön g mit , daß
unter den japanischen Truppen am Jv 'lu eine Chokera-
epidemie ausgebrochen sei . Es stürben täglich an 100
Mann . Die Epidemie sei durch schlechtes Wasser verursacht
und verbreite sich schnell. Vom ersten Krankheitssymptom
bis zum Tode vergingen kaum 24 Stunden . Viele Kranke
stürben schon nach drei Stunden . ( ? )

Die Folge der Stockung in dem Vorgehen der Japaner
soll eine Aenderung des Krieasplans beider
Gegner sein. Aus Petersburg wird darüber gemeldet:

In Bestätigung der früheren Mitteilung von der
Aenderung des russischen Kriegsplanes wird in den hie¬
sigen maßgebenden militärischen Kreisen erklärt , daß die
bisherigen Erfahrungen auf dem Kriegsschauplätze eine
wesentliche Umgestaltung des gesamten Operationsplans
zur Folge hatten . Die Kriegsleitung sei schon in den
ätzten Lagen nach diesem Marie , in dem eine stärkere

Offensive vorgesehen ist, vorgegangen , und der Er¬
folg habe die Richtigkeit dieser Taktik bewiesen. Es
wird betont , daß es bet der ungenügenden Kriegsbereit¬
schaft Rußlands bedauerlicherweise nicht von allem An¬
fang möglich gewesen sei , die Offensive zu ergreifen , wie
es von den Japanern auch erwartet wurde . Wie nun¬
mehr festgestetlt ist, hatten sich die Japaner unmittelbar
nach dem Abbruche der diplomatischen Beziehungen des¬
halb mit dem Angriffe aus die russische Flotte so sehr
beeilt , weil sie befürchteten , die vereinigten Flotten von
Port Arthur und Wladiwostok könnten offensiv Vorgehen
und der japanischen Flotte gleich beim ersten Angriff
eine Niederlage bereiten . Man gibt sich jedoch der Hoff,
nung hin , daß die bisherigen russischen Versäumnisse
durch die weiteren Akionten sowohl der Flotte , als auch
des Landheeres wieder reichlich gut gemacht werden
würden.

InPetersburg ist das neue, noch nicht ganz voll¬
endete Panzerschiff „Ovel" voll '

Wasser gelaufen , wie es
heißt , wegen der schlecht verkitteten Nietenlöcher . Es wird
zur Zeit wieder ausgepumpt.

Zum Untergang des „ Bogatyr" bei Wla¬
diwostok will das Reuter -Bureau noch erfahren haben,
die Russen selbst hätten den bet Wladiwostok gescheiterten
Kreuzer m die Luft gesprengt , da es unmöglich gewesen
sei , das Schiff wieder flott zu machen . Die Geschütze feien
vorher von Bord geschafft worden.

Auf dem Baikalsee beginnt das Eis aufzubrechen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser der gestern morgen aus Jagdschloß
Prökelwitz in Ostpreußen eingetroffen ist, wird dort bis
nächsten Freitag als Gast des Fürsten zu Dohna -Schlobitten
verweilen. Die Abreise von Prökelwitz ist auf Freitag vor«
mittag festgesetzt . Die Fahrt geht zunächst nach Marien-
bürg, wo der Kaiser gegen 2 >/z Uhr nachmittags eintrifft
zur Besichtigung des dortigen Ordensschloffes. Von Marien«
bürg begibt sich der Kaiser nach Danzig zur Teilnahme
an dem am Freitag , nachmittags 5 Uhr, auf . der Schichau-
Werft stattfindenden Stapellaufe des neuen Linienschiffes „ bl " .
Die Rückkehr von dort erfolgt am Freitagabend , die Ankunft
aus der Wckvparktstation am Sonnabend früh.

— Der Kaiser läßt nicht nur für seine Gäste einen
größeren, sondern auch für die Vertreter der in- und aus«
ländischen Presse kleine bequeme Salondampfer für die
Kieler Woche chartern. Der Besuch des Königs von
England wird voraussichtlich zahlreiche Korrespondenten nach
Kiel bringen, die dank der Fürsorge des Kaisers für die
Berichterstatter die beste Unterkunft finden. Die Charterung
besorgt das Reichsmarineamt.

— Der „ Empfang " Leoncavallos durch den
Kaiser hat sich in recht einfachen Formen abgespielt . Leoncavallo
mußte sich vorgestern mittag in Potsdam den zum Schrippensest des
Lehrbataillons geladenen fremden Militärattaches anschließen. In ihrer
Mitte begrüßte der Kaiser den Komponisten mit den Worten : „Ich
freu : mich ausrichtig. Sie zu sehen. Siebringen mir den „ Roland " ?"
Leoncavallo antwortete : „ Ja , Majestät , das Exemplar ist da, und
sobald Majestät geruhen werden, zu befehlen, werde ich die Ehre
haben, es zu überreichen . " „ Sind Sie mit Ihrem Werke zusrieden ?"

fragte der Kaiser . „ Es ist die Arbeit von sechs Jahren , die ich bringe,
und das Beste, glaube ich, das meine Kunst vermag ." „Dann " , lautete
die Entgegnung des Monarchen , „muß cs nahezu vollkommen sein;
denn Eie sind gegenwärtig der erste dramatische Komponist Italiens . "
Mit einem herzlichen „ Auf Wiedersehen !" verabschiedete sich darauf
der Kaiser von Leoncavallo , nachdem er vorher noch mit warmen
Worten sich über Herrn v . Hülsens Befähigung als Bühnenleiter aus¬
gesprochen hatte . Später ließ sich der Kaiser durch den General¬
intendanten v. Hülsen die Partitur des „ Roland von Berlin " über¬
reichen und sagte der Bitte des Komponisten, den letzten Proben für
die Aufführung des Werkes beiwohnen zu dürfen, Erfüllung zu.

— König Alfons von Spanien wird von Berlin
aus dem 3 . Magdeburgischen- Jnfanterieregiment Nr . 66, in
Magdeburg » dessen Chef er ist» einen Besuch abstatten . Ferner
besucht der König die süddeutschenHöfe in München und
Stuttgart und den Hof in Wien» möglicherweise auch noch
die Höfe von Kopenhagen und Stockholm.

— Der Prozeß des Grafen Hoensbroech gegen den
Kaplan Dasbach, in dem es sich um gerichtsnotorische
Festlegung der Tatsache handelt, daß dfr Grundsatz „der
ZweckherligtdieMrttel" tatsächlich in jesuitischen Schriften
inhaltlich vorkommt und jesuitischer Moral zugrunde liegt,
soll am 31 . Mai in Trier zur Verhandlung kommen. Das
Material des Grafen Hoensbroech ist soeben in einer dritten,
stark vermehrten Auflage seiner Schrift „Der Zweck heiligt
vie Mittel " Verlag : Schwetschke u. Sohn, Berlin) erschöpfend
dargestellt worden.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht eme Bekanntmachung,
betreffend Ausdehnung der Anerkennung der von
den preußischen Oberrealschu .len und der von der
städtischen Oberrealschule in Braunschweig aus«
gestellten Reifezeugnisse in Braunschweig bezw . Preußen.
Danach werden die Reifezeugnisse fortan gleichgestellt werden
in bezug auf 1 ) das Studium der Mathematik und der
Naturwissenschaften auf der Universität sowie die Zulassung



zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen, wenn die
Mathematik oder die Naturwissenschaften die Hauptfächer
dieser Prüfung bilden; 2) die Zulassung zum Studium und
zu den Staatsprüfungen im Hochbau- , Bauingenieur - und
Maschinenbaufache; 3) die Zulassung zur Ausbildung und
zu den Prüfungen für den Forstverwaltungsdienst ; 4) das
Studium des Bergsaches und die Zulassung zu den Prüfungen,
durch welche die Befähigung zu den technischen Aemtern bei
den Bergbehörden des Staates darzulegen ist . Dabei ist
jedoch Vorbehalten, daß über die Zulassung der Abiturienten
der städtischen Oberrealschule in Braunschweig zu dem unter
4 genannten Fache von Fall zu Fall entschieden wird.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 24. Mai . Wie sich jetzt mit völliger Klarheit
heraussteltt, ist der französische Botschafter beim Vatikan am
Sonnabend in aller Form abberufen und nicht bloß
beurlaubt worden. Es geschah unter solchen näheren Um¬
ständen, daß nichi nur die Fanatiker von rechts und links,
sondern auch die immer zur Vermittlung neigenden gemäßigten
Republikaner die Maßregel billigen müssen.

— Ein neuer Konflikt ryit dem Vatikan soll nach
den ultrawontanen Blättern wegen des bekannten liberalen
Bischofs von Dijon, Msgr . Le Nordez, bevorstehen , der be¬
kanntlich jüngsthin zu sehr heftigen Kundgebungen der
Seminaristen seiner Diözese die Veranlassung gegeben
hatte . Die aufgehetzten Seminaristen kehrten erst dann an¬
scheinend reumütig zurück , als ihnen der Kriegsminister mit
der Einreihung in die Armee gedroht hatte. Die Ultra¬
montanen setzten aber ihre Verhetzungen gegen den Prälaten
in Rom fort und das Jesuitenblatt „Libre Parole " meldet
triumphierend, daß die Absetzung des Bischofs von Dijon im
Valitan als beschlossen angesehen werden könnte. Man habe
dort den Protest der Familienväter gegen die Firmung ihrer
Kinder durch Msgr . Le Nordez gebilligt und auch den
Seminaristen die Weisung erteilt, von dem Bischof von Dijon
die Priesterweihe nicht auzunehmen. Falls Msgr . Le Nordez
sich weigern sollte , freiwillig aus sein Amt zu verzichten und
eine ihm angebotene Entschädigung anzunehmen, würde der
Vatikan seine Absetzung offiziell veröffentlichen. Wie man sich
erinnert , wird Msgr . Le Nordez wegen seiner ausgesprochen
republikanischen Gesinnung von den Ultramontanen in der
gehässigsten Weise verfolgt und verleumdet. Die Regierung
ihrerseits scheint nicht gewillt, den republikanischenBischof
von Dijon fallen zu lassen.

— Der gestern in Laurient wegen Spionage ver¬
haftete englische Ober st erklärte dem Prokurator , er
heiße Eduard Schmidt - Gordon und sei Oberst a . D . des'
englischen Royal -Artillerie -Regiments . Er scheint davon
überzeugt zu sein, daß er gerichtlich nicht belangt werden
könne, wurde jedoch in tzaft behalten , da sich heraus¬
gestellt hat , daß er seit längerer Zeit an der Küste Spio¬
nage betrieben hatte . Seit 19. März wird er von Geheim¬
polizisten beobachtet.

Schweden.
* Stockholm, 24. Mai . Der verantwortliche Redakteur

des Blattes „Veckansnyheter "
, Bjoeckgren, wurde wegen

Beleidigung des Kaisers von Rußland und
russischer höherer Beamten zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Dänemark.
* Kopenhagen , 24. Mai . Der Kapitän des heute aus

Grönland eingetroffenen Schisses „Godthaab " teilt mit,
daß die dänische Polarexpedition unter Leitung
des Schriftstellers Dylius -Erichsen, am 20 . Januar 1904
mit Hundeschlitten die Saunderinsel , wo sie lange Zeit
unter den Eskimos gelebt hat , verließ und glücklich Uver-
nivik in Westgrönland erreichte , von wo sie später nach
Üdanak ging . Dylius -Erichsen besuchte Anfang Mai Hol¬
steinborg , wo er am 7 . Mai ankam , und beabsichtigte, von
dort nach- Udanak zurückzukehren.

Vom Herero-Ailsstande.
Die politischen Verhältnisse in Südafrika , insbesonderedie

Ereignisse in Südwestafrika , haben die Reichsregierung ver¬
anlaßt , eine V er st är ku n g der beiden afrikanischenStationen
durch unsere Kriegsschiffe in die Wege zu leiten. Aus diesem
Grunde ist der „Bussard" bereits von Ostasten nach
Dar - es -Salaam in See gegangen. Nach Südwestafrika geht,
wie bereits gemeldet, die „Vineta ".

Gouverneur Leutwein melket aus Windhuk:
Major v. Estorff ist am 21. ds. Mts . von Otjosondu auf
Okamatangaro vorgerückt, wobei von Oberleutnant
Böttlin eine Hererowerst überrascht und ihr Vieh
und ein Teil der Waffen abgenommen wurde.
Zu dieser letzten Meldung bemerkt die „ Nordd . Allg. Ztg ." :
Major v . Estorff war bekanntlich am 19 . von Onjatu gegen
Omukuatjiwanu vorgegangen. Das Otjosondu, welches das
neue Telegramm nennt, liegt etwa 10 Klm. südlich von
diesem Ort . Okamatangara liegt etwa 50 Klm. nordöstlich
von Otjosondu. Die Karte verzeichnet keine direkte Weg¬
verbindung zwischen beiden Orten . Nach der Lage von
Okamatangara scheint Major v. Estorff von Südosten her
gegen Walerberg Vorgehen und den Herero den Weg zum
Eiseb verlegen zu wollen.

Der bei Ovikokorero zweimal verwundete Marine-
Oberleutnant Herrmann hat am Freitag das Windhuker
Lazarett verlassen, um sich noch einige Tage im Erholungs¬
heim Ababis bei Karibik zu kräftigen und dann die Heim¬
reise nach Deutschland anzutreten . Während der Bahnfahrt
nach Karibik» bestieg am Sonnabend aus der Station
Wilhelmsthal der italienische Bahnarbeiter Srmon Antonia
den offenen , mit einem Sonnendach überspannten Waggon,
welchen Herrmann mit noch einigenRekonvaleszenten benutzte.
Ein Kilometer vor Karibik gab plötzlich der irrsinnig gewordene
Antonia ohne jegliche Veranlassung mehrere Revotverschüsse
auf die übrigen Insassen ab, sprang dann während der
Fahrt aus dem Waggon u >d verschwand in dem nahen
Busch. Marine -Oberleutnant Herrmann hat eine leichte
Verwundung am rechten Unterschenkel erhalten, der Seesoldat
Kiseling von der vierten Kompagnie einen Schuß in den
Rücken , ein eingeborener Bremser einen Schuß in den Kops.
Trotz aller Nachforschungen konnte Antonia bisher nicht
gefaßt werden. Das Befinden der Verletzten , die in das
Lazarett von Karibik gebracht wurden, ist gut.

Unpolitisches.
Berlin, 24. Mai . Der Konitzer Mord wird, wie

schon berichtet, jetzt wieder ausgerührt . Die „Tanz . Ztg ." er¬
hält folgendes Telegramm : Gegen den aus dem früheren

Meineidsprozeß im Anschluß an die Ermordung Winters be¬
kannten Arbeiter Maßlass und die Frauen Roß und Berg
ist von der Konitzer Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren
eingeleitet worden; man sagt aber, dasselbe werde nur dazu
dienen, diese Leute vom Verdacht zureinigen . — Sehr zuver¬
sichtlich über die jetzige Phase der Untersuchung äußert sich das
„ Könitz . Tagebl." , das sich in den früheren Prozessen besonders
in Antisemitismus hervortat . Nach demselben sei man setzt
endlich in der Lage, die Frage nach der Lösung des
Rätsels zu beantworten. „ In nicht allzu ferner Zeit
wird", so schreibt das Konitzer Blatt dann wörtlich, „wie wir
von bestunterrichteterSeite bestimmt erfahren, der hiesigen Be¬
völkerung volle Aufklärung über die Schreckenstat zuteil
werden. Es können noch Tage, Wochen , auch Monate bis
dahin vergehen, doch ist der Tag nahe, an dem auch dieses
Rätsel seine Lösung finden wird. Leider können wir vor¬
läufig nichts mitteilen."

— Aus einem Eifenbahnzug gesprungen und
schwer verwundet ist heute morgen um 6V2 Uhr eine junge
Russin, die 24 Jahre alte Offizierstochter Hulda Mintz. Die
junge Dame ist tiefsinnig geworden, weil rhr Vater in den
Krieg gegen Japan ausrückte. Ihre Mutter wollte daher
mit ihr Verwandte in Berlin besuchen , um sie auf andere
Gedanken zu bringen. In der Nähe von Cöpenick sprang
die Kranke aus dem Speisewagen und zog sich außer anderen
Verletzungen einen Bruch beider Beine zu . Sie wurde nach
Anlegung eines Verbandes mit dem Zuge nach dem Bahnhof
Friedrichstraße und von dort nach einer Klinik gebracht.

— Eine Neuauflage des Kwilecki - Prozesses
steht , nach dem „B. T . ", bevor, da die Bahnwärtersrau
Meyer geborene Karcza jetzt der Gräfin den Knaben streitig
macht. Beim Landgericht in Posen hat die angeblicheMutter
die Klage gegen Gräfin Jsabella wegen Anerkennung d . s
kleinen vermeintlichen Grasen Josef als ihren natürlichen
Sohn Leo Franz Parcza eingereicht.

— Unfall eines Batäillonskommandeurs. Der
Kommandeur des Lehrinfanteriebataillons , Major Freiherr
v . Willisen vom 1 . Garderegiment z. F ., der in den
Kommuns II in Potsdam seine Wohnungen und Stallungen
hat , bestieg dort sein Pferd , saß aber kaum nn Sattel , als
sich das Tier hoch aufbäumte und ihn im weiten Bogen
abwarf . Major v. Willisen fiel dabei mit großer Gewalt
mit dem Kopf aus die steinige Erde und blieb besinnungslos
liegen. Es trat daraus bei ihm Erbrcchen ein , und die
Aerzte stellten eine schwere Gehirnerschütterung fest. Es ist
fraglich, ob rer Verletzte am Leben zu erhalten ist.

Aus dem Hroßherzogtum,
Der Nachdruck unserer mit Aarrespondenzzeichen versehenen Originalberichte ist « »
mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte über l- kaie WgM

t- mmnige stad der » edatttsa Ser«

" Oldenburg , 25 . Mai.
* Vom Hofe . Der Großherzog nahm gestern an der

Beisetzung des Herzogs Paul zu Mecklenburg in Ludwigs¬
lust teil.

* Militärische Personalien , v . d. Hagen, Leutnant
der Reserve, ist dienstleistend bei dem oldenburgischen Jnf .-
Regt . Nr . 91 eingestellt.

* In das hiesige Handelsregister ist znr Firma Olden-
burgische Markthallengesellschast in Oldenburg , A .- G ., ein¬
getragen : Die Gesellschaft ist vurch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 30 . April 1904 am 1. Mai 1904 aufgelöst.
Der Kaufmann Joh . Heinr. Popkcn, der Uhrmacher Georg
Krüger, beide in Oldenburg, und der Landwirt Wilh. Gram¬
berg in Donnerschwee sind Liquidatoren.

Einen herrlichen Anblick gewähren augenblicklich
wieder die Roßkastanien, deren weißliche Blütentrauben wie
Kerzen aus riesigen Kronleuchtern hervorragen, sowie die
Syringen - und Goidregenbäume. Blüten und Samen des
Golvregens dürfen kleinen Kindern, die bekanntlich alles zum
Munce führen, nicht in die Hand gegeben werden, weil
Blüten sowohl als Samen ein starkes Gisl (Cytisin) enthalten.

* Eine hochwillkommene Neuerung wird jetzt bekannt
gegeben . Tie Kommission für die Angelegenheiten der
öffentlichen Bibliothek zeigt an : „Die Großher¬
zogliche öffentliche Bibliothek wird bis weiter auch am
Mrttwochnachmittag von 5—7 Uhr geöffnet sein. — Da¬
mit wird ein oft geäußerter Wunsch der Freunde der
Bibliothek erfüllt , der auch im Landtag schon zur Sprache
gekommen ist. Die Benutzung der Schätze der Bibliothek
ist dadurch außerordentlich erleichtert , und das ganze In¬
stitut wird von nun an weit fruchtbarer und ausgedehnter
wirken als früher , wo es nur in den Mittagsstunden zu¬
gänglich

'war.
* Nachsendung von Postsachen . Für die bevorstehende

Reisezeit w isen wir darauf hin, daß es zweckmäßig ist,
sich wegen Nachsendung seiner Korrespondenzen an diejenige
Postanstalt zu wenden, von der die Sendungen zur Bestellung
gelangen. Am Schalter werden an das Publikum kostenlos
vorgedruckte Formulare verabfolgt, auf welchen man den Ort
des jeweiligen Aufenthalts sowie die Zeit , während welcher
man sich an verschiedenen Orten aufzuhakten gedenkt,
genau e nzutragen hat . Dem Vordruck enlsprechmd, ist auch
zu vermerken, ob man sämtliche Postsendungen ohne Aus¬
nahme oder nur einzelne Arten, Briefe, Postkarten, Post¬
anweisungen, Geldbriese, Drucksachen u. s . w . > achgesandt zu
haben wünscht. Den diesbezüglichen Anträgen kommen
die Kaiser!. Postanstalten auss Bereitwilligste nach.
Für Drucksachensendungen, Briefe und Postkarten, welche nach
dem Ortstarif frankiert sind , wird bei der Nachsendung nach
Fernorten das fehlende Porto von den Adressaten einge¬
zogen.* Eine segensreiche Einrichtung hat der hiesige
Tierschutzverein in seinem Tierasyl (Bremerstr. 26)
ins Leben gerufen. Dort werden herrenlose Hunde und
Katzen , die oft unter ihrer Heimatlosigkeit schwer zu leiden
haben, unentgeltlich ausgenommen und verpflegt.
Meldet sich der Eigentümer der Tiere nicht innerhalb einer
gewissen Frist , so wird versucht, die Tiere zu verkaufen. Ist
auch kein Liebhaber für sie da , so werden sie schnell und
schmerzlos getötet. Wer ein Herz hat für die leidenden Tiere,
wird gewiß gern dem Tierschutzverein zur Unterstützung dieser
Einrichtung beitreten.

-r . Plattdeutsches . In Hamburg hat sich auf An¬
regung des Schulrats Dr . Stuhlmann , — als plattdeutscher
Dichter unter dem Namen S . T . Uhlmann rühmtichst be¬
kannt — eine „Freie Vereinigung von Freunden der nieder¬
deutschen Sprache und Literatur " gebildet. Diese hat bereits
eine Reihe von anregenden Vorträgen veranstaltet . An einem
der letzten Vcrtragsabende sprach Wilhelm Poeck über den
oldenburgischen Dichter Theodor Dirks, wobei ihn Otto
Schräder durch Vorlesungen aus den „ Mitteilungen aus dem

„Plattdütschen Kalender" wirksam unterstützte. Diese Würdi.
gung des „ alten Dirks" ist mit Freuden zu begrüßen und
wird hoffentlich dazu beitragen, daß auch bei uns seine
Schriften in immer weitere Kreise dringen.

" Die Allgemeine Ortskrankenkafse der Stadt
Oldenburg hält Freitag abend 8V2 Uhr im Kaiserhof eine
ordentliche Generalversammlung ab.

* Schwurgericht . Zu der zweiten diesjährigen, hier am
Montag , den 13 . Juni , vormittags 10 Uhr, unter dem Vorsitz
des Herrn Landgerichtsdirektor Erl beginnenden Schwur-
gerichtsperiode sind folgende Geschworene ausgelost worden:
1 . Zeller Wilh . Steenkhoff in Mintewede, 2 . Landmann Heinr.
Meiners zu Wartfeld , 3 . Kaufmann Karl Thien zu Olden¬
burg, Bahnhofsplatz 2, 4. Landmann Aug. v . Varel zu
Eversten 3, 5 . Bauunternehmer Joh . Wempe in Oldenburg,
Donnerschwcerstr. 6, 6. Landmann Adolf Lauts zu Schaar,
7 . Hausmann Aug. Wulff zu Frischenmoor, 8 . Ziegeleibesitzer
Emil Syamken zu Fünsyausen, 9. Hausmann Joh . Taplen
zu Lehmden, 10 . Hausmann Nicol. Timm in Eolmar, 11.
Hausmann Hinr . Freels zu Ohmstede, 12 . Landwirt Heinrich
Oetjen-Thien in Borgstede, 13 . Gastwirt Georg Bergmann in
Steinseld, 14 . Landmann Diedr. Böschen in Volkers, 15 . Land¬
wirt Wilh . Rüben in Neuenburg, 16 . Buchdruckereibesitzer
Paul Hug in Bant , 17 . Landwirr Gerh. Rieniets in Sänket,
18 . Landwirt Rob. Oetken zu Neuenderaltenzroden, 19. Köter
Anton Gramann zu v . d . Moore bei Vechta , 20. Rentner
Eduard Syassen zu Oldenburg, Cäcilienstr. 8, 21 . Versicherungs¬
direktor Kart Kothen zu Stuhr , 22 . Landwirt Eduard Hullen
zu Wüppelseraltendeich, 23 . Landwirt Theodor Heddewig zu
Jericho, 24. Landmann Peter Cornelius zu Seeverns , 25.
Fabrikant Wllh . Tebbenjohanns in Oldenburg, Markt 3, 26.
Hofbesitzer Fritz Bobrens -Hollrah in Winkum, 27. Seminar-
Verwalter Beruh . Töllner in Oldenburg, Peterstr . 9, 28 . Kauf¬
mann Schilling in Delmenhorst, 29. Zeller Jos . Gravenhorst
in Ahausen, 30. Hausmann Friede . Addicks m Oldenbrok-
Altendorf.

* Bienenschwärme . Am 2 . Pfingsttage stellten sich auf
dem Bienenstände des Vorsitzenden der Jmkervereins Olden¬
burg die beiden ersten Vorschwärme ein . Jedenfalls gehören
diese Schwärme zu den ersten , die bei Oldenburg gefallen sind.
(Siehe unter Dinklage.)

* Aus Dortmund wird der Tod des Hafendirektors
Geck (jrüher Hannover ) gemeldet, eines Mannes , der sich
um die nordwestdeutschenKanalpläne sehr verdient gemacht
hat . Der Verstorbene war auch öfter hier in den Versamm¬
lungen des NordwestdeutschenKanalvereins.

* Bremer Rieselanlagen auf Oldenburger Gebiet.
Ein Bericht der Bauüeputauon in Bremen über die Be¬
wirtschaftung des Gutes Langewisch tautet nach den
„Br . N . " folgendermaßen: Zur Anlage von Rieselfeldern für
die Unterbringung der Kanatwaffer der Stadt am linken
Weserufer wurde die Hossteüe Langewisch bei Delmenhorst
angekauft. Eine Benutzung der Stelle für Rieselzwecke kommt
vorläufig nicht in Frage , weil der Erwerb der zur Vergrößerung
des Areals erforderlichen Ländereien im Anschlüsse an die
Hosstelle Langewisch zu angemessenenPreisen ziemlich aus¬
sichtslos ist und das Verhallen der Einwohner der Stadt und
des Amtes Delmenhorst wegen der Anlage von Riesel¬
feldern daselbst große Schwierigkeiten und Un¬
annehmlichkeiten erwarten läßt. Ein sofortiger
Wiederverkauf der verhältiiisrfläßig billig erworbenenHosstelle
empfiehlt sich nicht, da nicht ausgeschlossen ist , daß die Ver¬
hältnisse und Anschauungen in betreff der Anlage von
Rieselfeldern sich ändern uno jedenfalls angenommen werden
darf, daß die Besitzung immer wertvoller wird, da ein großer
Teil der Ländereien sür die Zerlegung in einzelne Baustellen,
die in dortiger Gegend, gesucht sind , sehr geeignet erscheint.
Die Verwaltung der Hossteüe Langewisch untersteht jetzt der
Baudeputation , Abteilung Straßenbau , unter sachverständigem
Beirat des Herrn Joh . Depken senr. Für die vorläufige
Bewirtschaftung der Hossteüe, sowie sür die Instandsetzung
und Unterhaltung der Gebäude, Steuern re. ist ein Betriebs¬
fonds von 4500 Mack aus das Budget für außerordentliche
Verwendung, bewilligt, auch ist genehmigt worden,
die Einnahmen , soweit erforderlich, sür die weitere Bewirt¬
schaftung der Hossteüe ujw. zu verwenden. Es sind nun seit
dem Ecwcrb der Hofstelle zwar wesentliche Verbesserungen
getroffen worden, es fehlt den Beamten der Straßenbau«
Inspektion aber an Zeit , sich eingehend mit der Verwaltung
der Hossteüe zu befassen , auch besitzen diese nicht die zur
möglichst günstigen Ausnutzung der Hosstelle notwendigen
landwirtschaftlichen Kenntnisse. Die Deputation hat sich
daher mit der Deputation zur Verwaltung der öffentlichen
Grundstücke wegen Uebernahme der Verwaltung der Hofstelle
in Verbindung gesetzt, die sich vorbehältlich der Zustimmung
von Senat und Bürgerschaft zur Uebernahme bereit
erklärt hat.

* Ueber den Umfang des Schadens , den die Vandale»
durch Beschädigung der ^ amne an der Ziegelhof- und August-
straße hervorgerufen haben, gibt eine Bekanntmachung des
Siaaksanwalts Ausschluß , in der es heißt: Es sind abge«
schnitten bezw . abgebrochen: 1 . beim Hause Ziegelhosstraße
Vir . 31 18 2 bis 4 Meter hohe Lebensbäume, 2 . beim Hause
ZiegelhosstraßeNr . 36 22 hochstämmige Rosen und ein Lebens¬
baum, außerdem ist cm Tulpenbaum durch Abbrechsn mehrerer
Aeste beschädigt , 3 . beim Hause Auguststraße Nr . 43 3 hoch¬
stämmige Resten , ferner ist hier ein Vogelbeerbaum durch
mehrere Mefferemschnitte beschädigt , 4. beim Hause August¬
straße Nr . 45 3 hochstämmige Rosen, 5. beim Hause August-
graste Nr . 47 7 hochstämmigeRosen. — Hoffentlichgelingt es,
die Täter dingfest zu machen, wozu ev . die Feststellung dienen
kann, daß die Fußspur des Täters 30 Zentimeter lang ist,
eine Battenbreite von 8 und eine Absatzlänge und Breite von
71/2 Zentimeter hat . Bislang stad die Uebeltäter leider noch
nicht ermittelt.

* Die Kündigung eingereicht haben am Sonnabend
nach dem „Nordd . Bbt. " sämtliche Former der Eisengießerei
von Meyer u. Co . am Stau , Inhaber G. Hornbostel, bis
auf einen älteren Former . Schon lange wurden Unter¬
handlungen über Lohnerhöhung und Beseitigung verschiedener
Mißstände gepflogen, ohne daß ein Resultat erzielt wurde.
Die Kündigungszeit ist eine vierzehntägige. Hoffentlichkommt
auch hier noch eine Einigung zustande.

* Von einem Schlaganfall betroffen wurde am vorgestrigen
Tage der Portlec K. auf dem hiesigen Bahnhofe . Der Ansall hat eine

Lähmung der rechten Seite zur Folge gehabt. K. wird längere Zelt
dienstunsähig sein.

* Der Verein Oldenburger Lehrerinnen veranstaltetSonn
abend, den 28 . Mai , einen Ausstug per Wagen nach Berne, -Me

Abfahrt erfolgt um 2 Uhr nachmittags vom Friedensplatz . ^
* In dem gestrigen Artikel über den Tod des Herrn Hoff

buchhändlers Schwartz ist leider bei der Korreltur ein: fa sche Arie

stehen geblieben und eine andere an verkehrter Stelle eingesügt worden.

Wir bMen um gefällige Berichtigung.



» Einen gemeinen Vertrauensbruch an ihrem Prinzipal
baden zwei Kellner in einem hiesigen größeren Restaurant be¬
engen . Anstatt, wie täglich geschieht , gestern morgen ihre
Einnahmeabzuliefern, haben dieselben sich am 2 . Festtage
nach Feierabend in anderen Lokalen noch einen lustigen Abend

gemacht, und sind dann mit der ganzenKasse (reichlich 400 Mk.)
verduftet . Wie festgestellt worden ist , haben die beiden Kum¬
pane morgens um 4 Uhr den Ratskeller verlassen und sich
nachher am ersten Frühzuge zwei Fahrkarten nach Neuschanz
gelöst. Selbstverständlichsind von seiten des Bestohlenen resp.
der Polizei sofort die nötigen Schritte ergriffen, welche hoffent¬
lich Erfolg haben werden.

W
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*4 Etzhorn , 25 . Mai . Der hiesige Junggesellen - Verein „ Club

Brüdepchasi
" macht laut Inserat am nächsten Sonntag einen Aus¬

flugper Sommeewagen nach Zwischenahn. Die Abfahrt erfolgt von
Bw . Horst's Gasthaus uni S '/« Uhr morgens , vom „Patentkrug " um
10 Uhr. Die Tour wird jedenfalls eine zahlreiche Beteiligung finden.

t's. Zetel , 24. Mai . Ein schrecklicher Unglücksfall
traf am 2 . Festtage den hiesigen Mühlenbesitzer W . L. Als
er sein Gefährt angespannt hatte, um einen kleinen Ausflug
zu machen , ging das Pferd durch und raste in wilder Hast
durch den Ort . Nach kurzer Zeit wurde L. vom Wagen auf
das Pflaster geschleudert und blieb besinnungslos mit klaffen¬
der Stirnwunde auf der Stelle liegen. Zum Glück war
sogleich Dr . K . am Platze und legte den ersten Verband an.
Hoffentlich erlangt L . bald wieder das Bewußtsein.

ts . Friesische Wehde , 24. Mai . Das Pfingstfest hat
sich doch in schönem Licht gezeigt . Im Urwald und den
Sommerlokalen der hresigen Gegend war kein Platz zu finden.
Sehr viel Anziehung übt das im letzten Jahre neu eröffnet«
Kurhaus am Urwald (Inh . W . Eggen) aus . Am ersten Fest¬
tage waren sämtliche Räume den ganzen Tag voll besetzt.

8 Horumersiel , 24. Mai . Eine wüste Schlägerei,
die aus der Straße fortgesetzt wurde, entstand am ersten
Pfingsttage gegen 10 Uhr abends in der B .schen Wirt¬
schaft. Hierbei spielte wiederum das Messer eine Hauptrolle
und sind dem einen an der Schlägerei Beteiligten 21 Stiche,
einem andern , einem hiesigen Arbeiter, 14 Stiche beigebracht,
außerdem büßte letzterer seinen halben Bart ein . Einen
scheußlichen Anblick gewährten tags darauf die allenthalben
auf der Straße sichtbaren Blutlachen. Es wäre sehr zu
wünschen , daß die Gendarmerie sich einmal dieser Sache
energisch annehme, damit diese Raufbolde und Messerhelden
eine exemplarische Strafe erhielten.

^ Elsfleth , 24. Mai . Der hiesige Verein „E mpo r",
der es sich zur Aufgabe gesetzt hat , durch Zeitungsannoncen
usw. die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf die günstige
Läge Elsfleths zur Errichtung von Fabriken zu richten , hat
jetzt im Groden gegenüber Möhrings Hause zu Deich?
stücken ein Reklameschild aufstellen lassen mit der aus
den vorbeifahrenden Eisenbahnzügen leicht lesbaren Auf¬
schrift : „Fabrikterrain an Fluß und Bahn verkauft Verein
„Empor "

.
" — Der hiesige Verschönerungs verein

hat dieser Tage bei Wardenburgs Hause in Oberrege und
an der Mühlenstraße gegenüber Heinkens Gasthause je eme
Ruhebank aufstellen lassen . — Reichlich zur Hälfte von der
Bildfläche verschwunden ist bereits die „gelbe Brake"
durch den während vieler Jahre -an sie aus unserer Stadt
abgegebenen Schütt und Unrat . Noch einige Jahre , und
diese an einen einstmaligen Deichbrnch erinnernde Spur
Vird völlig verwischt sein.

r . Bant , 25. Mai . Daß auch organisierte Arbeiter
gemaßregelt werden können , beweist folgender Fall . Von
dem Vertreter der Brauerei „Fettköter " war der Unternehmer
Beyer mit den Renovierungsarbeiten in dem Vereinshaus
„ Arche " beauftragt worden. Letzterer beschäftigt hauptsächlich
unorganisierte Arbeiter, ließ aber vorsichtshalber die in Rede
stehenden Arbeiten durch organisierte Maurer ausführen.
Trotzdem erklärten die Gewerkschaften durch ihren Vertreter,
daß sie das Vereinshaus meiden würden, wenn die Arbeiten
durch B . aussührt würden . Er mußte die Arbeit einstellen.

r . Bant , 25 . Mai . Beim Gräpel 'schen Holzplatze stürzte
gestern nachmittag der elfjährige Sohn des Maschinisten
Müller vom Werstdampfer „Fleiß" in den Kanal und er-
trank vor den Augen seiner Spielkameraden.

r . Bant , 25. Mai . Die Gemeinde hat die vom See«
bade - Verein Bant übernommenen Badeanlagen renoviert
und bedeutend verschönert. Die Badesaison wird am 1 . Juni
eröffnet. Badewärter ist wieder Herr Bootsbauer Frerichs,
der sich im vorigen Jahre als Badewärter sehr vewährt hat.

L . Dinklage , 24. Mai . Den ersten Bienen - (Vor¬
schwarm ) erhielt heute mittag Herr B . F . Schwegmann, Mit¬
glied des Jmkervereins Schwege.

* Ganderkesee , 25. Mai . Gelegentlich des am 12 . Juni
stattfindenden Stiftungsfestes des Radsahrer - Vereins
„Blitz " findet u . a . auch ein 25 Kilometer-Fremdenrennen
statt. Dieses Rennen ist offen für alle Fahrer . Beginn des
Rennens um 2 Uhr nachm. Gefahren wird von Urneburg
bis Kirch -Kimmen. Start : Urneburg. Für dieses Rennen sind
3 Preise (Medaillen ) ausgesetzt. Meldungen zu dem Rennen
haben bis zum 10 . Juni beim Vorstande des Vereins, Herrn
Joh . Busch -Ganderkesee, zu geschehen.

* Jever , 24. Mai . Dem heutigen Viehmarkt waren
zugesührt etwa 160 Stück Hornvieh, 60 Schafe und Lämmer
und 400 Schweine, Der Handel war allenthalben gut. Horn-
vieh war sekr teuer. Wenn man nickt immer im geschäft¬

lichen Leben steht , kann man die Preise nicht immer verstehen.
Unter anderm wurden für 2 Milchkühe (eine größere und
eine kleinere Kuh) 1100 Mk. geboten, so daß das eine Tier
600 Mk. und das andere 500 Mk. kosten mußte. Wie der
Händler damit herauskommen wird, entzieht sich unserer
Berechnung. Im übrigen hatte der Besitzer , ein Landmann
aus A . bei Wiarden , das Zuschlägen vergessen . Auch für
Jungvieh wurden sehr hohe Preise bezahlt von 150— 300 Mk.
pro Stück. Gute Lämmer kosteten 15 Mk. Junge Schweine
wie bisher 10 — 15 Mk. pro Stück. Auf dem Krammarkt
war nicht viel los, daß ließ sich nach den beendigten Psingst-
tazen wohl schon im voraus sagen.

* Rodenkirchen, 24. Mai . Am 20. d. M . wurde nach
der „ Butj . Ztg . " in Hartmanns Hotel in Brake eine Amts¬
ratssitzung abgehalten. Es war eine 17 Nummern ent- s
haltende Tagesordnung zu erledigen, die unter dem Vorsitz
des Herrn Assessor Cassebohm glatt abgewickelt wurde. Als
Vorsitzender des Amtsrats wurde Herr Hausmann D. Ahlhorn-
Hartwarderwurp und als dessen Stellvertreter Herr Bürger¬
meisterSchumacher-Brake gewählt. Als Mitglieder des Amts¬
vorstandes wurden die Herren Gem.-Vorst. Hitzen und
Stühmer wiedergewählt und an Stelle des Herrn Gem.- Vorst.
Laverenz wurde Herr Gem. -Vorst. Aodicks - Golzwarden
gewählt. Für den verstorbenen Hausmann Bernh . Meiners-
Oberhammelwarden als Taxator für die Aushebung der
Mobilmachungspferde wurde Herr Anton Hedden in Schwei
und als dessen Ersatzmann Herr Ad. Addicks in Hammel-
wardcrmoor-Süderfeld gewählt. Der Antrag des Vorstandes
des Oldbg. Weserm.-Herdb.»Vereins aus Bewilligung von
500 Mk. zu den Kosten der diesjährigen Ausstellung der
D. L . G . in Danzig wurde angenommen und wurden ferner
aus Antrag des Herrn Ahlhorn für die 60 . Ovelgönner Tier¬
schau 300 Mk. für Prämiierungszwecke bewilligt. Für den
Oldbg. Volksheilstättenverein wurden ebenfalls seitens des
Amtsrats 300 Mk. bewilligt. Ein weiterer Gegenstand, der
mit verhandelt wurde, war die Verteilung der Kosten des
Amtsverbandskrankenhauses aus die Landgemeinden des Amts¬
bezirks Brake. Da die Amtsratsmitgliedcr der Stadt Brake
den in dieser Weise gefaßten Beschlüssen nicht zustimmten,
wurde wegen einzelner Positionen namentlich abgestimmt und
wird die Stadtgemeinde Brake eine oberliche Entscheidung
herbeiführen.

Aus den benachbarten Gebieten.
8 Wilhelmshaven , 25 . Mai . Wir erwähnten schon

kurz, daß hier vom 3. bis 5. Juni eine Versammlung der 9.
Sektion von der Berufsgenossenschaft der Schorn-
st einsegermeister des deutschen Reiches stattfinden wird.
Zur Sektion 9 gehören 229 Meister aus Oldenburg,
Braunschweig, Hannover , Bremen, Lippe -Detmold und Waldeck-
Pyrmont . Vorsitzender der Sektion ist Herr Papst - Goßlar.
Die Ankunst der Gäste findet am Abend des 3 . Juni statt.
Für den 4. Juni sind vorgesehen Besichtigungen der Stadt
sowie der Hafen- und Werftanlagen , ferner Verhandlungen
und Festessen in der Burg Hohenzollern und Konzert mit
Ball im Park . Am Sonntag , den 5. Juni soll eine Fahrt
in See erfolgen.

0 Wilhelmshaven , 24. Mai . Die Erbauung der
3 neuen Trockendocks auf der Kaiserlichen Werst soll
beschleunigt werden. Das zuerst in Angriff genommene
westliche Dock Nr . 4 ist soweit vorgeschritten, daß dis Taucher¬
glocke, deren Betrieb ununterbrochen Tag und Nacht fort¬
gesetzt wird, jetzt schon im südlichen Teil der Dockbaugrube
angelanzt ist. Die Glocke wird etwa Mitte Juni die Be¬
tonierungsarbeiten im Dock 4 beendet haben. Bis zu dieser
Zeit wird das Nachbardock 5 so weit fertig sein , daß dann
rort die große Taucherglocke ihre Arbeit beginnen kann.
Augenblicklich sind die beiden Naßbagger „Castor" und
„Pollux " noch mit der Ausführung der letzten Baggerarbeiten
aus 18 bis 20 Bieter Tiefe und Planierung des Baugrundes
für die Docksohle beschäftigt . Gleichzeitig mit dem Einsetzen
der großen Taucherglocke in das Dock 5 wird im Dock 4 die
kleine Taucherglocke der Firma Golzmann u. Co . ihre Tätigkeit
ansangen. Im Dock 6 werden dann die letzten Baggerungen
beginnen. Der jetzt bei den Baggerarbeiten gewonnene Sand
dient zur Aushöhung der Baustelle des geplanten Kaserne-
ments für die H . Werftdivision, das zwischen Heppens und
Rüstersiet erbaut werden soll.

Neueste Nachrichten lins letzte Jevcsche».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .!

§ Berlin , 25. Mai . König Eduard wird sich auf
seiner Reise zur Kieler Woche durch vier große Kreu¬
zer begleiten lassen . Das Festprogramm wird ähnlich
gehalten sein, wie zur Eröffnung der Kaiser Wilhelm-
Kanals im Jahre 1895. Der Kaiser wird seine Gäste
ans einem eigens dazu gecharterten Dampfer der Hamburg-
Amerika-Linie unterbringen.

§ Berlin , 25. Mai . Die konservativeReichstagsfraktion
hat das von der Hamburg -Amerika-Linie dem Reichstage
gemachte Anerbieten von Freibillets für eine
Nordlands fahrt abgelehnt.

§ Berlin , 25. Mai . Der Vorstand des preußischen

Landes - Le hrervereins, jdem über 58 000 Lehrer
angehören , beschloß, wie aus Königsberg gemeldet wird,
in nicht öffentlicher Sitzung , gegenüber dem konservativ¬
nationalliberalen Schulkompromiß! sein Bed au e rn
auszusprechen über die Außerachtlassung aller Schnlinter-
essen . Der Vorstand übergibt diese Resolution an die Un«>
terrichtskommission des preußischen Abgeordnetenhauses.
(Siehe den Schluß des heutigen Leitartikels .)

8 Berlin , 25 . Mai . Die Republik Paraguay er¬
richtet , wie das „B . T .

" erfährt , in Berlin eine Gesandt-
schaft. Der Gesandte wird sich bemühen , deutsches Ka¬
pital für die Erschließung Paraguays zu interessieren.

^ LDL. Dresden , 25. Mai . Frau Prinzessin Johann
kGeorg ist gestern abend gestorben.
W,»» LDL. Berlin , 25 . Mai . Beim Festmahl der Berliner
Handelskammer für den internationalen Kongreß für
gewerblichen Rechtsschutz hielt der Präsident der
Pariser Handelskammer, Legrand, eine Rede, in der er die
Bedeutung der Berliner Handelskammer hervorhob. Der
Präsident der Wiener Hanvelskammer, Maresch, gedachte
der Entwickelung der Handelskammern und ihrer Aufgaben.

LDL . London , 25. Mai . Im Hotel Metropole fand
gestern abend eine internationale Versammlung von
Männern der Wissenschaft statt . Bei dem Bankett, das
von der Royal Society of London zu Ehren der internationalen
Vereinigung der Akademien veranstaltet war, führte Sir W.
Huggins den Vorsitz . Aus Washington und aus jeder
Haupstadt Europas waren Abordnungen anwesend. Die
Verhandlungen wurden mit einer Ansprache des Professors
Diels -Berlin , der einen Toast aus die Royal Society aus¬
brachte, geschlossen.

LDL . Paris , 24. Mai . (Kammer.) Millevoye (Nationalist)
bringt eine Interpellation über den Zustand der Ar¬
mee ein . Er legt Verwahrung ein gegen jeglichen Ge¬
danken an eine teilweise Abrüstung und erwähnt die Rü¬
stungen in England und vor allem in Deutschland . Mille¬
voye fragt an , ob das Gesetz über die zweijährige Dienst¬
zeit die Verteidigung der Novdostgrenze sichern Werve.
Der Sozialist Maujan erklärt , bei der zweijährigen Dienst¬
zeit werde der Effektivbestand der Armee 575 000 Mann
betragen . Der Kriegsminister erklärte , er würde keiner
Vorlage zugänglich sein, die der Stärke des Heeres
Abbruch zu tun geeignet sein werde . Er legte dar , daß
es nach Einführung der zweijährigen Dienstzeit keiner¬
lei Dienstbefreinng mehr geben werde . Der Esfektivbestaud
werde gleich ! bleiben . Hieraus wurde die Generaldebatte
geschlossen/ die einfache Tagesordnung ohne Widerspruch
angenommen.

LDL . Washington , 25. Mai . Die Marineattachäs der
Vereinigten Staaten im Auslande erhielten Instruktionen,
über die Gefahr für die neutrale Schiffahrt durch
schwimmende Minen an der mandschurischen
Küste zu berichten . Der Bericht wird dem Generalseeamt
übergeben werden, das seine Ansichten dem Präsidenten
unterbreiten wird. Wenn es die Gelegenheit gestattet, sollen
den Kriegführenden Vorstellungen gemacht werden.

Wettervoraussage
für Donnerstag , den 26. Mai.

Ziemlich warmes, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter
mit Regen. Stellenweise Gewitter.

Für Freitag , den 27 . Mai.
Wechselnd bewölktes, etwa kühleres Wetter mit Regen«

schauern.

Norddeutscher Lloyd.
„Neckar", Harrassowitz , von Newyork, wohlbehalten Li->

zard passiert . — „Köln"
, Langreuter , wohlbehalten in Gal-

veston. — „Bonn "
, v . Bardeleben , hat die Reise von Oporto

nach Lissabon fortgesetzt . — „Stuttgart ", Koenemann , von
Australien , wohlbehalten in Colombo . — „Karlsruhe ",
Grosch, hat die Reise von Southampton nach Genua fort¬
gesetzt . — „Prinz Heinrich"

, Heintze, hat die Reise von
Neapel nach Genua fortgesetzt . — „Gera "

, Dahl , nach Au¬
stralien , wohlbehalten in Colombo . — „Gneisenau ", Blee -«
ker, von Australien , wohlbehalten aus der Weser. — „König
Albert ", Polack, von Newyork via Gibraltar und Neapel
nach Genua abgegangen . — „Seydlitz "

, Dewers , nach Ost¬
asien , wohlbehalten in Aden . — „Sachsen" , Pesch, nach
Ostasien , wohlbehalten in Yokohama . — „Coblenz", Za,
chariä , hat die Reise von Villag -arcia nach Kubo fortge¬
setzt . — „Helgoland ", Thomer , nach! dem La Plata , Wohl-,
behalten in Antwerpen . — „Breslau "

, Kyen , von Balti¬
more, , wohlbehalten aus der Weser. — „Kaiser Wilhelm II .

",
Högemann , von Newyork kommend, hat die Reise naH
Bremen fortgesetzt.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.

„ Brake" , Sandersfeld , ist am 22. Mai in Antwerpen
angekommen. „ Portugal " , Bergmann , ist am 23. Mai in
Rotterdam angekommen. „ Casablanca ", Harde, ist am
23 . Mai , „ Faro " am 24. Mai in Lissabon angekommen.
„ Vianna " , Wiechert, ist am 23. Mai von Lissabon abgefahren.
„Tanger ", Schumacher, ist am 22. Mai in Riga angekommen.
„ Villareat " , Löding, ist am 21 . Mai von Lissabon nach
Rotterdam abgefahren. _

Anzeigen.
Land-Verkauf

in

Bloherfelde.
Der Landmann Herrm Bodeman«

zu Bloherfelde läßt seinen am Wilden¬
lohsdamm belegenen unkultivierten
Placken , zur Größe von ca.

50 Scheffelsaat,
am

Donnerstag,
den 2 . Juni d. I .,

abends 7 Uhr,
m G . Meyers Wirtshause in Bloher-
hlde zum zweitenmale zum Verkauf
aufsetzen.

Geboten sind bis jetzt nur 3000 ^
B . Schwarting » Aukt.

Gelegenheits-
Jllimobilverkails.

Auf sofort beabsichtige , wegen Todes¬
fall, mein Fuhrwerksgeschäft , ver¬
bunden mit konzessioniertem Droschken¬
geschäft , nebst den dazu gehörenden
Gebäuden und großem Hof, welche
an der besten Lage, Mitte der Stadt,
belegen , preiswert und bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres bei
G . Redlefs , Wilhelmshaven,

Kielerstraße 50.
Z . vk. e. sch , milchg . Ziege. Alex . CH. 10.
Z . v . 1 trächt. Ziege . Scheideweg11b.

Ein gebrauchtes
kleines Boot

zu kaufen gesucht . Offert, mit Preis¬
angabe unter S . 83k an die Exped.
ds. Blattes.

IkskmsM-!
Unterreuge

sind die besten.
AM - Allein echt beil

8. koNsst.

Kotzhaarmatratze
kaufen gesucht.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Ein kleiner Rest feinster Pflanz-
chnen» Hinrichs Riesen , billig ab-
geben.
P . Haßfurther , Nellenstr. 1b.

IM66Is ösuillonKapselm
1 Tasse vorzüglicher
Fleischbrühe 5 Pfg.
1 Tasse extra starker
KraftbrühePfg-

— 8 Portionen
in Kapseln zu 1v bezw . 15 Pfg . —
empfiehlt angelegentlichst

Staustraße 23.

Zu verk . jg . belg . Riesenkaninchen
und 1 Ziegenlamm. Nadorsterftr. 44.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 26 . Mai
d. Js ., nachmittags 4 Uhr, gelangt
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

1 Plüschsofa
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

? ap6,
Gerichtsvollzieher.

Mlebbensirkanift
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Geefeld. Ed . Borggräfe zu
Oldenburg beabsichtigt seine zu See¬
felderaußendeich belegene

Bau,
bewohnt,
zu der-

an

jetzt von Chr . Vollmann
mit Antritt zu Mai k. Js.
kaufen.

Dieselbe besteht aus den
Chaussee belegenen Gebäuden und
25,7672 du Ländereien sehr guter
Bonität , auch ist darin eineKöterei.

Die Besitzungkann im ganzen ver¬
kauft werden oder geteilt , und zwar

1 . die Ländereien zwischenMorgen¬
land und der Kleistraße , 5 Hämme,
groß 7,3831 du (16 >/s Jück) . Durch
Erbauung eines Hauses läßt sich
hiervon eine schöne Landstelle an
der Chaussee Herstellen.

2 . die Köterei an dem Flurenpfade
in Seefelderaußendeichmit 6 Hämmen,
groß 2,8154 du (ca . 6 '/» Jück).

3 . der Rumpf der Stelle , groß
15,5687 l » ( ca . 34^ Jück ) . ,

Die Bedingungen sind sehr günstig.
Kaufliebhaber wollen sich baldigst

an mich wenden und wird weitere
Auskunft gerne erteilt.

8 . von »lvtdeii.
Verkauf

von

2 ÄMcken.
Der Landmann H . Iaußen

an der Oldenburg - Rasteder
Chaussee (beim Tannenkrug ) beab¬
sichtigt seine daselbst schön belegenen
beiden Landstellen wegen ander¬
weitigen Ankaufs am

Mittwoch,
den 1 . Juni d . I .,

nachm. 5 Uhr,
im „Tannenkrug " zum dritten und
letztenmale zum Verkauf aufsetzen zu
lassen.

Die eine der Landstellen besteht aus
einem neuen, massiven Wohnhause
mit 16 —36 Scheffelsaat Land , je
nach Wunsch des Käufers, und würde
sich diese Besitzung ihrer Lage wegen
auch besonders jür einen Handwerker
eignen.

Die andere Stelle besteht aus dem
zum landwirtschaftlichen Betriebe ein¬
gerichteten Wohnhause und 42 —66
Scheffelsaat Ländereien und einem
guten Torfmoor.

Die Ländereien sind in guter Kultur
und ihrer schönen Lage wegen sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Auch werden einzelne Bauplätze
zum Aussatz kommen.

Ein fernerer Verkaufsaufsatz findet
nicht statt und wird bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
teilt.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.Butter.

Azlilh srWe GrMntter,
Pfd . i .os und i . io ^

ArischerLchilt -WWse,
Stück 50

s . K. Socke
26 , Langestraße 26.

s
Glücken mit LrpingtM -Kncken
zu verkaufen. Haareneschstr. 35 a.

IlM - ch VkIM

Oldenburg.
— Sonntag , den 29 . Mai 1904: —

Tmmfahrt
nach Delmenhorst , Altenesch , Lem¬
werder » Vegesack, Bremischen

Schweiz und Bremen.
Abfahrt vom Bahnhof Oldenburg

morgens 8 .07 Uhr. Anmeldungen
werden Donnerstag und Sonnabend
in der Turnhalle entgegengenommen.

Der Turnrat.

Mrtreter Aerliner Mankhauses
zahlt für Nachweisung guter , kapitalkräftiger Esfektenkunden

hohe, sMOllde ßmisioil.
Diskretion zugefichert . Offerten unter E . W . 1784 befördert

Rudolf Mosse , Berlin 8 . 14.

Ich eröffne hier, Markthalle , oben , ein

SteVenvermittelurrgsgeschäft
und bitte die geehrten Herrschaften sowie Skellungsuchenden bei
eintrelendem Personal « resp. Stellungswechsel sich meiner gütigst er¬
innern zu wollen. Hochachtungsvoll

Frau Witwe.
W

Mitbürger Konsum - Verein.
AMerdiWllg

von Bauarbeiten , betr. den Neubau
der Verkaufsstelle in Drielake.

Es sollen verdungen werden:
a . Los Nr . 1 : Abbruchsarbeiten.
b . Los Nr . 2 : I Träger -Lieferung.
o. Los Nr . 3 : Lieferung d . Maurer¬

materialien und Ausführung
der Erd - und Maurerarbeiten.

d. Los Nr. 4 : Ausführung der
Zimmerarbeiten nebst Lieferung
der Materialien.

s. Los Nr . 5 : Lieferung der
Schmiedearbeiten, gußeisernen
Kellerfenster usw.

Handwerksmeistcr rc., welche dem
Konsum- Verein als Mitglied ange-
hören, werden ersucht , sich an der
Ausverdingung zu beteiligen.

Angebots-Formulare sind gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren im
Kontor des Vereins an der Kurwick-
straße zu haben, auch sind dort die
allgemeinen Bedingungen und
Zeichnungen zur Einsicht ausgclegt.

Die Einlieserung der Angebote hat
im Kontor des Vereins im ver¬
schlossenen Umschlag und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis zu
den folgenden Terminen zu geschehen:

Los 1 bis zum 1. Juni 1904,
mittags 12 Uhr,

Los 2, 3 u . 5 bis zum 4 . Juni
1904, mittags 12 Uhr,

Los 4 bis zum 11. Juni 1904,
mittags 12 Uhr.

Der Vorstand.
Haye. Lemke . Budde.

Tierschutzverein.
Zu der am Sonnabend, den

28 . d. M , abends 8 ^ Uhr,
im oberen Saale des Hotels
„Gras Anton Günther" tagen¬
den VE " Generalversammlung
werden alle, welche sich für die
gute Sache interessieren , höfl.
und freundlichst eingeladen. —
Vortrag über den Zweck des
Tierschutzvereins.

Empfehle stets
Anstich hochfeines

frisch im

PfiniWter
Bier.

Wo
"

Achternstr. 51.
Zu kaufen gesucht gut erh . 4rädr.

Kinderwagen . Offerten mit Preis
unter D . 466 postl . Oldenburg erb.

Solider jung . Kausm., 30 I . alt,
aus gut. Familie , von angen. Aeußern,
tadellosem Ruf u. edlem Charakter,
sucht aus Mangel an Damenbekannt¬
schaft auf diesem Wege mit einer ge¬
mütsvollen, Häusl, erzog , jung . Dame
von 20— 27 Jahren , mit etwas Ver¬
mögen, in Korresp. zu treten zw . spät.
Heirat und Uebernahme eines bess.
Geschäfts, welch , eine glänz, u. sorgen¬
freie Zukunft bietet. Junge Damen,
die aus dieses wirkt, ernstgem. Gesuch
eingehenmöchten , oder deren w . Eltern,
die ihrer Tochter eine glückl . Zukunft
wünschen , werden höfl . gebeten , gefl.
Offerten vertrauensvoll u . N . N. 375
an Büttners Annonc.- Exp- d . einzu¬
senden.

Zu verkaufen
ein vierrädriger Kinderwagen mit
Gummireifen, ein dito 3rädriger Sitz¬
wagen und ein Baby -Korb, alles
fast neu._ Langestr. 15 oben.

Rabatt-
Sparverein

Meiburg.
Einladung

zur
Lsnersl-

vsrssmmlung
am

Freiing , 2?. Mni,
abends 9 Uhr,

im Saale der „ Union ."

Tagesordnung:
1 . Berichterstattung des

Vorstandes.
2 . Verschiedene Mittei¬

lungen.
Der Zutritt ist nur

Mitgliedern gestattet, die
Einladungskarten sind
am Eingänge des Saales
vorzuzeigen.

Rastede . Habe jeden Sonnabend

frisches Schweinefleisch
sowie stets schönen geräucherten Speck
zu verkaufen. E . Wulf.

Modeüraune
sehr beliebte

,» » ! -»
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraße 26.

Mub „Brüderschaft " ,
Etzhorn.

Sonntag » den 29 . Mai rs . Js . :

Z : Ausflug A
per Sommerwagen nach Zwischen¬
ahn. Abfahrt : Ww . Horst 9 '/. Uhr,
Patentkrug 16 Uhr.

Der Vorstand.

Nadorst.
AM - Am Sonntag , den 29. Mai:

Achs Flobert-
PMslhichn.

Näheres in der Sonnabendnummer.
H . Ebbinghaus.

Stopp Socken
in größter Auswahl zu kleinen Preisen.

Gelegenheitskauf.
laSaxoniadecken (seidenartig ),

140/195 arvß. Stück 6 .25 Mk.
Steppdeckenfür Kinderbetten.
Steppdeckenfür Kinderwagen.

1 . S . Wer.
VVGGKGSTGG « «

r . K>N )ch tintig cht dkn Lulttarenteit: L- Srepioeg.

Moorhausen bei Altenhuntorf.
Zu verkaufen eine nahe am Kalben
stehende Quene . Herm . Frerichs.

M iMterbttZ i. 8.
! kolell.s»gredrl . k»i>g.l
Sesitrvi - fpiklli ' . ^ LNgk -ölir.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Von sec kieise Limiick.
de. mell. Lvlimeäen,
LpsLisIsi -Ll kür llnls - , Xasen - unä

OlireiilrrauIrlielleL.

Danksagungen.
Rastede . Für die anläßlich unserer

silbernen Hochzeit uns in so reichem
Maße erwiesene Aufmerksamkeitsagen
wir allen lieben Freunden und Ver¬
wandten unseren herzlichsten Dank.
_ Georg Büsing und Frau.

Oldenburg . Für die uns zu
unserer Silber - Hochzeit erwiesene
freundliche Aufmerksamkeitsagen herz¬
lichen Tank . August Cordes u . Frau.

Familieu-Nachrichten.
Verlobuugs - Anzeigen.

Oie Verlobung unserer loobtsr
Mri « mit dem Ledastteur Herrn
Hark Leeren in Varel beehren
vir uns ergebenst anLULeiZsn.

beste , ? kinA8ten 1904
Lrieärivst Lärms und Iran,

^ .nna , §eb . OorinA.

Lleine Verlobung mit Lräuleiu
Asrie Lärms , loebter des 2iege-
leibesitsers Priedriob Oarms und
seiner Frau Oemablin ^ nna , geb.
Ooring , LN Oebe Leige lest er¬
gebenst an.

Varel , Pfingsten 1904.

_ Isarst Leeren.
Bertha Stelter
August Meyer

Verlobte.
Hemelingen , Oldenburg.

z. Zt . Oldenburg.
Pfingsten 1904.

Todes -Anzeigen.
Bürgerfelde , 23 . Mai . Heute

abend um 11 Uhr entschlief nach
kurzer heftiger Krankheit unser lieber
guter Sohn und Bruder Adolf
in seinem jugendlichen Alter von
12 Jahren , welches tiefbetrübten
Herzens anzeigen

Wilh . Schmidt und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 27 . d . Mts ., vormittags 9 Uhr,
vom Sterbehause aus statt.

Hundsmühle « , 23. Mai 1904.
Heute entschlief sanft nach längerer
Krankheit im u9 . Jahre ihres Lebens
meine liebe Frau , meiner Kinder treu
sorgende Mutter , unsere liebe Tochter
und Schwester Frieda Rüscher,
geb . Bruns.

Um stille Teilnahme bitten
der trauernde Gatte u. die Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Frei-

tag , den 27 . d . Mts ., um 2 '/g (N,
nachm, vom Sterbehause aus aukdem Eversten Kirhofe.

^
Oldenburg , den 24. Mar̂ igsT

Heute vormittag 11 Uhr verschied nach
längeren Leiden mein innigstgeliebterMann , der Uniform- Mützenniack -,
Adolf Walter im Alter von 4o ^

In tiefer Trauer "
Gertrud Walter , geb. Schnock

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 28 . Mai , vormittags 9 Uhr, vom
Sterbehause, Steinweg 30, aus ausdem neuen Kirchhof statt.

Tweelbäke , 24. Via, 1904 . Heute
morgen gegen 10 Uhr entschlief sanftund ruhig nach kurzer heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann und meiner
Kindertreusorgender Vater , der frühere
Lohgerber Heinrich Bokeloh in
seinem 72. Lebensjahre, welches liesbetrübt zur Anzeige bringen

Witwe Bokeloh , Anna geb. Stigge
nebst Kindern.

'
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 28. Mai , nachm. 2^2 Uhr,
vom Evangel . Krankenhause aus aus
dem alten Osternburger Kirchh of statt

Am Montag , den 23 . Mai , entschlief
sanft nach langen schweren , mit Ge¬
duld ertragenen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater u. Schwieger,
vater , der Malermeister Reinhard
Bloh im 52 . Lebensjahre.

Die trauernde Witwe
Marie Bloh , geb. Hagenau.
Albert Ehlers und Frau,

Martha , geb . Bloh.
Die Beerdigung findet am Freitag

morgen 9 Uhr vom P . F . L.-Hospital
aus auf d. St . Gertrudenkirchh. st att.
Weitere Familiennachrichten.

"
Verlobt: A. Wildeboor, Weener,

mit Johann Rauderwiek, Emden.
Maria Rolfes , Wildeshausen, mit
August Leffers, Bant . Anna Steg»
mann , Wildeshausen, mit G. Leffers,
Bant . Auguste Bädecker , Altjührden,
mit Wilhelm Grote , Seghorn . Ger¬
truds Cassens, Carolinensiel, mit
Anton Hayen , Hooksiel . Gerhardine
Hinrichs, Krummhörn, mit Wilhelm
Heinen, Borgstede. Pauline Mann,
Schw.- Gmund , mit Bernh . Reems,
Jever . Meta Früsmer , Dollstraße,
mit Hinrich Schuster, Sanderahm.
Martha Cordes, Fedderwarden, mit
Johann Eilks, Sillenstede. Gesine
Zimmermann , Boekzetelerfehn, mit
Harm Heibült, Leer. Gesine B.
Schnittger, Neermoorer-Kolonie, mit
Conrad M . Schoon, Warsingsfehn.
Johanne Brinkhoff, Osternburg , mit
Georg Renken, Oldenburg . Manschen
Heuermann , Oldenburg , mit Lehrer
August Hartjen , Strückhausen. Chr.
Jürgens mit Emil Hinrichs, Olden¬
burg.

Geboren (Sohn ) Fr . Johannsen,
Hamburg . (Tochter) Lehrer Ehmen,
Stapelmoorerheide . Fritz v. Rappard,
Minden . Anton Geerken, Wadde¬
warden. Oberlehrer Freye, Friedenau.
Forstaffessor Heumann , Streek.

Gestorben: Landbriefträger a . D.
Reinhard Klockgether , Strückhauser-
Altendeich. Landmann Hinr . Fuhrken,
Colmar . Hausmann Aug. Töllner,
Jethausen , 73 I . Ww . Margarethe
Prull , geb. Wachtendorf, Zetel. Ar¬
beiter Karl Wilh . Gallas , Westrum,
64 I . Heinr. Ohmstede, Neuende,
40 I . Kausm. Heinr. Brinkmann,
Jever , 51 I . Musiker Otto Stute,
Leer , 19 I . Johann Bernh . Friedr.
Jmwolde , Leer, 39 I.

I Hiermit erfüllen vir dis traurige Okliobt, davon
8 Lsnutnis Ln Zsben, dass der Vorsitzende unseres .̂uk-
I siobtsratss,

! 8m WdueMMer ä ..
8 LIN 23 . d . Idts . naoli lrurrier sebversr Xraubbsit vor-
> soliiedsn ist.
8 In dem Verstorbenen beklagen vir den Verlust
8 eines edlen Nannes von seltener OerLensAÜts und

AlävLenden OeistesAaben , der mit lebbaktem Interesse
kür dis LörderunA unseres Instituts virüts.

2vauLi § dalme bat er als VorsitLSnder des ^ .uk-
siolitsrates in treuer OüiobterküllunA — auoli iu sollversa
weiten — seines ^ .mtes xevaltet , so dass sein Name
dauernd mit der LntviostelunA der Osssllsoliaft ver¬
bunden bleibt.

Wir verden ibm ein ebrsndes , treues Clsdenlren
bevabrsn.

OILenburx , äen 24 . Llai 1904.

Den ^uf8iokl8i' Ll uni ! äie llinsktion cken
Olöenbvk ' gek' V6N8ivti6k- ung8 - 6s8ell8okaft.

Der Vorstkmä: lluzo Reitartd.

Kttualivnsdruüund Lert»>' Ltdeniur-
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1. Beilage
M ^ 120 der Mchrichte » sikc Ltadt »ad MO« vom Mittwoch , de« 25. Mai 19V4

OLdenburqischeLandeslehrerkonftrenz.
Die Hauptversammlung fand am Dienstag im

Ziegelhos statt ; sie mochte von etwa 250— 300 Lehrern be.
sucht sein . Erfreulich ist, daß auch eine größere Anzahl von
Lehrerinnen daran teilnahm . Die Verhandlungen begannen
kurz vor 10 und dauerten bis reichlich r/s2 Uhr. Als Zeichen,
daß Behörde und Lehrerschaft in gutem Einvernehmen mit¬
einander stehen und vereint für die Schule arbeiten wollen,
darf mit Freuden begrüßt werden, daß der Präsident des
Oberschulkollegiumsvon Anfang bis zu Ende der Versamm¬
lung beiwohnte. Zum 1 . Vorsitzenden wurde Herr Rektor
Lüschen, zu seinem Vertreter Herr Hauptlehrer Wiese und
zu Schriftführern die Herren Stolle II und HinrichS H
gewählt, sämtlich aus Oldenburg . Der Vorsitzende gab zu¬
nächst verschiedenen Herren das Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache.

Herr Geh. Oberregierungsrat Dugend: An dem
heutigenTage , da die Landeslehrerkonserenzhier in Oldenburg
zusammentritt, möchte ich als Vertreter des OberschulkollegiumsSie hiermit freundlichst begrüßen; der Anregung, an Ihrer
Versammlung teilzunehmen, habe ich gern Folge geleistet . Ist
es doch ein ideales Ziel, auf welches die Bestrebungen Ihrer
Gemeinschaft gerichtet sind . Der Jahresbericht des Vereins
teilt uns mit, was nach eingehender Beratung und Ueber-
legung für notwendig gehalten wird zur Förderung der
Schulen. Eine Reihe von Einrichtungen , welche mit vereinter
Kraft getroffen sind , zeigt , daß Verständnis und Bereitwilligkeit
besteht , wenn es gilt, allgemeine Maßnahmen zum Besten des
Unterrichts der uns anvertrauten Jugend und der Lehrer und
ihrer Angehörigen in die Wege zu leiten. Ich erinnere an
die Einrichtung des Schulmuseums, an die Arbeiten zur Aus-
wähl empfehlenswerter Jugendschristen , an den von Ihnen
unterstützten Pestalozziverein. Auch die heutige Tagesordnung
umfaßt wieder bedeutungsvolle Gegenstände, darunter die
wichtige Frage der Fortbildungsschule. Ich schließe mit dem
Wunsche, daß es Ihnen vergönnt sein möge , wie bisher,
mitzuwirken und dazu beizutragen, daß die Volksschule
immerdar imstande sei, ihrer hohen Aufgabe der Bildung
und Erziehung des Heranwachsenden Geschlechts gerecht zu
werden. (Lebhafter Beifall .)

Herr Oberbürgermeister Tappenbeck führte etwa
folgendes aus : Als Vertreter der Stadt Oldenburg freue ich
mich, daß Sie wieder wie vor vier Jahren unsere schöne
Residenz zum Ort Ihrer Versammlung erkoren haben. Der
Lehrerverein will den Interessen der Volksschule und des
Lehrerstandes dienen, hat aber mit voller Absicht ersteres in
den Vordergrund gestellt ; denn der Beruf des Lehrers ist ein
idealer Beruf . Das höchste Ziel des Unterrichts ist die Er¬
ziehung; die Schule ist der Born , aus dem Jung - Deutschland
immer wieder schöpfen muß, und der Lehrer muß ein ^Melfter
und Vorbild in vielen Dingen sein . Aber gesicherte , sorgen¬
freie Lebensstellung ist Bedingung für treue Erfüllung des
Berufs. Darum kann inan es demLehrerverein nicht verdenken,
wenn er auch dafür kämpft, daß seine Mitglieder materiell
besser gestellt werden, namentlich nicht , wenn das , was er
fordert, sich in den Grenzen der Mäßigung hält und schonend
Rücksicht genommen wird auf die allgemeinen Verhältnisse
und die Finanzlage des ganzen Landes . Mit Interesse haben
wir namentlich verfolgt, wie sich das Schulmuseum entwickelt
hat, und ich bitte Sie alle, sich mit eigenen Augen von
seinen Fortschritten zu überzeugen. Indem ich Sie namens
der Stadt freundlichst begrüße, wünsche ich , daß die heutigen
Verhandlungen gute Früchte tragen mögen. (Lebhafter
Beifall.)

Herr Lehrer Nutzhorn sprach sodann noch in herzlichen
Worten im Namen der Vereinskonferenz Oldenburg, indem
er von dem Besuch im Seminar ausging , der am Morgen
stattgefunden hatte . Er schloß etwa : Wir wollen hier nicht
im Hintertreffen stehen . Auch dieser Ast am großen Baume
des „ Allgem. dtsch . Lehrervereins" soll blühen und Früchte
tragen. Vorwärts zu Vereinen und dann vereint vorwärts!
(Beifall.)

Der Vorsitzende dankte den drei Herren und beionte
namentlich, daß die Sache der Schule am besten gefördert
würde, wenn Lehrerverein und Behörden auch außerdienstlich

Zur Vermählung in Kmunden.
ii.

Die Brautausstattung der Prinzessin Alexandra.
Vor kurzem unternahm Frau Herzogin Thyra mit

der fürstlichen Braut , Prinzessin Alexandra , eine Reise nach
Wien wegen der Besorgung der Brautausstattung . Der
Aufenthalt in Wien dauerte eine Woche und die Ausstat¬
tung oder der „Trousseau " — wie man auch zu sagen
pflegt — wurde sorgsam gewählt . Die ganze Toilette-
Ausstattung stammt aus dem Wiener Hause A . Gröber,
das der jungen Prinzessin schon die ersten Tanzkleider
lieferte.

Das Brautkleid ist aus weißer Peau de Soie
mit lang nachfolgender Schleppe , die ein breiter Volant
aus kostbarer Seide umgibt . Die letztere zieht sich von
vorn bis zum Gürtel hinauf , an der linken Seite fließt
eine Myrten -Guirlande herab , rechts ist am unteren Rand
ein großer Strauß aus Myrten - und Orangenblüten ange¬
bracht, von dem sich deren Ausläufer um den Rand der
Schleppe schlängeln . Seiden -Musselin , Spitze und Myrte
zieren das Korsage und die hochmodernen weiten Aermel.

Zu dem am 24. Juni erfolgenden Einzug in die
Residenzstadt Schwerin wird die junge Fürstin ein Kleid
aus rosa Crepe de Chine mit kurzer Schleppe tragen , das
mit drer Reihen Püsfchen aus Seidengaze und -Band und
mit kostbarem Point lace geziert ist. Ein gleicher Man-
t e l mit spitzenbelegter Stola , ein entsprechend garniertes
Hütchen und ein rosa Sonnenschirm mit weißer Spitze ver¬
vollständigen das reizvolle Ensemble.

Bei der großen Defilier - Cour, welche am 25.
3um in Schwerin stattfindet , wird die künftige Großher-
zogin eine große Schleppe aus lichtblauem Lyoner Samt
tragen , mit breiter Bordüre und einem Streumuster aus
Schweizer prächtiger Relief -Silberstickerei , Rosen und Mar¬
geriten darstellend . Dasselbe Muster wiederholt sich in

in Berührung kämen ; wenn letztere regen Anteil an unfern
Bestrebungen nähmen, so würde uns das weiter bringen.
Das habe die Lehrcrbildungsfrage gezeigt , namentlich
aber das Schulmuseum, das gar nicht entstanden wäre und
weiter bestehen könnte, wenn nicht zuerst die Stadt Oldenburg
und jetzt der Staat ihm freundlichst Räume zur Verfügung
gestellt hätten.

Aus einem Schreiben des Oberschulkollegiums an die
Landeslehrerkonserenz wurde mitgeteilt, daß aus der Lehrer¬
witwenkasse am 1 . Juli statt 65 Mk. 143 Mk. bezahlt
würden. An Se . K . H. den Großherzog wurde ein Huldigungs«
telegramm abgesandt, dessen Wortlaut schon gestern mitgeteilt
worden ist.

Vorträge.
Herr Lehrer Schwecke - Oldenburg : Die Hebungen ^

im schriftlichen Ausdruck.
Leitsätze:

1. Die Schule erzielt mit ihren Uebungen im schriftlichen Aus¬
druck nicht den Erfolg , dea man im Hinblick aus die An¬
forderungen des Berufs - und Erwerbslebens wünjchen muß
und in Rücksicht auf die geopferte Zeit und Kraft erwarten
kann.

2 . Will die Schule zu befriedigenden Ergebnissen gelangen, so
muß sie

s, . sich frei machen von dem Geiste des Scheines , der dazu
verleitet , das Wesen und die Bedeutung der Uebungen
im schriftlichen Ausdruck vorwiegend rein äußerlich in
der sauberen, korrekten Form der Darstellung zu suchen;

b. die Uebungen im schriftlichen Ausdruck in engste Be¬
ziehung zum Sachunterricht bringen und sich nicht von
Aussatzsammlungen leiten lassen, sondern für die schrift¬
liche Darstellung nur solche Stoffe wählen, die dem An-
schauungs-, Erfahrungs - und Empfindungskreise der
Schüler entnommen sind.

Skizzierung des Gedankengangs: Der 2. deutsche Kunst¬
erziehungstag im Oktober vor. Jahres forderte als wichtigstes
Schulziel Ausdruckssähigkeitder Schüler im Lesen » Vorlescn,
Rezitieren, namenttich aber in mündlicher und schriftlicher
Darstellung . Wir beschäftigen uns heute mit letzterer allein,
müssen aber von vornherein davon absehen , das Thema
erschöpfend zu behandeln. Wie oft wird darüber geklagt, von
Handwerkern, Kaufleuten, von Lehrern der Fortbildungs¬
anstalten, daß die Knaben, die die Schulen verlassen, so wenig
fähig seien , ihre Gedanken etwas selbständigdarznstellen, z. B .,
wenn es gilt, einen leichten Geschäftsbrief abzufassen. Ja,
wir selbst erfahren das in der Schule, wenn wir einmal
schriftliche Aufgaben stellen , die aus dem gewohnten Geleise
herausfallen . Sülche Tatsachen festzustellen , ist bitter ; aber
fragen wir uns einmal nach der Ursache so geringer Erfolge.
Wir haben wahrlich schriftliche Uebungen genug, Abschrciben,
Diktat, Zusammensassen und Aufschreiben des verschieden¬
artigsten Lehrstoffs, besondere Arbeiten für einzelne Fächer»
z. B. das Rechnen, und die Krone von allem, den Aussatz,
und trotzdem ! Die Gründe des Mißlingens liegen nach
meinem Dünken darin , daß wir oft zuviel auf Aeußerlichkeiten
geben und auf den Schein arbeiten oder arbeiten müssen , und
dann namentlich darin , daß wir den Schülern Themen stellen,
die außerhalb oes Kreises ihrer Anschauung, Erfahrung und
Empfindung liegen.

Wir geben zuviel auf Aeußerlichkeiten:
Reine , saubere Hefte sollen das Auge des Schulinspektors
erfreuen , gut ; um das aber zu erreichen , gebraucht man
vielfach sog. Heftschoner, Umschläge, um den Um¬
schlag zu schützen , und in dem Heft prangt ein Parade¬
löschblatt , das keinen Tropfen Tinte getrunken hat , wäh¬
rend sich das Aschenbrödel zu Hause versteckt hält . Was
aber das Schlimmste ist : damit nicht zuviel rote Tinte
die schöngeschriebenen Aufsätze verunstalte , sind sie mei¬
stens nach der Schablone verfertigt ; da sieht man in
allen Heften dieselbe Gliederung , denselben Gedankengang,
denselben Satzbau , dieselben Ausdrücke. Im Grunde ge¬
nommen ist es lediglich die Arbeit des Lehrers , der sich
zu sorgfältig vorbereitet hat , aber ein vernünftiger Schul¬
inspektor wird sich dadurch nicht täuschen lassen . Wenn
alles auch noch so logisch gegliedert , noch so kunstvoll ge¬
baut ist, es läuft schließlich auf Paradedrill hinaus , es ist
wie die berühmte „gute Stube "

, wo die Möbel 'durch Ueber-
züge geschützt sind und wo kaum jemals ein Mensch hinein-

ver an plsiue-Stickcrei des weißen Tüllkleides, über
welches die Schleppe , in einer Watteaufalte von der Schul¬
ter ausgehend , herabfällt.

Ein besonderes Augenmerk erscheint den Diner-
Toiletten zugewendet . Eine der schönsten ist aus wei¬
ßem Tüll , mit Silberblättern bestickt ; eine andere aus hell¬
blauem Drap de Chant gefertigt und mit creme Brüsseler
Spitzen und Pompadour -Stickerei reich geputzt.

Von den Besuchs - Toiletten ist zu erwähnen
eine aus Drap mit Stickerei , eine Popeline aus beigefarbi¬
gem, eine aus creme Tuch. Den Preis trägt hier eine
Toilette aus creme Folienne davon , mit Richelieu-Stickerei
reich geputzt, und sehr pompös bei aller Zierlichkeit und
mädchenhafter Anmut ist ein Kleid aus seidig glänzendem,
weißem Alpakka mit wunderschöner Stickerei -Applikation.

Für den Hochsommer sind Kleider aus 'Crspon
bestimmt , einem schmiegsamen, weichen Stoff mit Seiden¬
glanz . An kühleren Tagen wird die dunkelblaue Wollstoff-
Toilette mit dem Empiscement aus weißem , blaugestick¬
tem Grosgrain zur Verwendung gelangen , oder die Toi¬
lette aus creme Serge , mit Tressen und Galons in sezes-
sionistischer Musterung reich verziert . Weiter sind zahl¬
reiche prächtige schwarze Toiletten vorhanden , die
in der Ausstattung einer Fürstin nicht fehlen dürfen.

So reichhaltig sind die Toiletten -Schätze, daß sie
unmöglich alle hier näher beschrieben werden können . Er¬
wähnen wollen wir u . a . noch eine Robe aus weißem,
französischen Batist mit schöner Garnierung aus Valen-
ciennes , zu der zwei Unterkleider (blau und rosa ) als Folie
gehören.

Nun kommen die einfachen und doch so eleganten
Hauskleider ams weißem , scru und grünem Leinen,
aus weißem Piquö mit aufgelegter Stickerei usw.

Die Blusen bilden ein Kapitel für sich und sind
in reicher Fülle vorhanden : aus weißer Liberty mit creme
Brüsseler Einsätzen, aus Creme Seide Regence mit Gold¬
stickerei, Ws creme Popeline mit Alenron -Guipure , aus

kommt . Ein solcher Geist des Scheins durchdringt unser
ganzes Unterrichtswesen ; die Welt will eben überall Er¬
folge sehen.

Die Stoffe der Aufsätze liegen oft au¬
ßerhalb des kindlichen Anschauungs - und
Erfahrungskreises. Die Schüler müssen manchmal
über etwas schreiben, was sie weder gesehen, noch erlebt
haben , müssen die Empfindungen anderer darstellen . Statt
die Lust am selbständigen Schaffen anzuregen , unterdrücken
wir sie . Da begegnet man Themen : „Das Leben dev
Fellachen ", „Die Hunde der Kamtschadalen" , „Das Loh
Gottes am Abend in den Alpen"

. Fort mit solchen The¬
men , mit den elenden Aufsatzsammlungen , denen sie entnom¬
men sind ! Diese enthalten zwar alles Mögliche , taugen
aber nichts . Da sieht man Uebertragungen von Erzählun¬
gen in Gesprächsform und umgekehrt , . gedrängte Darstel¬
lungen und Erweiterungen , Nachbildungen und Verglei¬
chungen, Beschreibungen , Charakterschilderungen , da wer¬
den Sprichwörter erklärt , Gleichnisse gedeutet , Briefe ge¬
schrieben, die im Leben nie Vorkommen, und da wird Poesie
in Prosa übertragen . Wehe Lehrern und Schülern , wo
solche Eselsbrücken gebraucht werden ! Es gibt Leitfaden-
Verfasser, die ganz naiv erklären , sie wollten zeigen , wie
man poetische Stoffe als Grundlage für alle schriftlichen
Darstellungen benutzen könne, und sie fühlen nicht , wie man
sich am Geist der Dichtung versündigt , wenn man z . B.
„Schäfers Sonntagslied " zu einem Aufsatz verarbeitet.
Wohl sollen Stoffe Vorkommen, die im Unterricht behan¬
delt worden sind , aber Themen wie : „Die Kakteen Mexi¬
kos" , „Die Bauden im Riesengebirge " , liegen zu fern,
auch : „Die Klage der Wiese"

, „Empfindungen beim Gange
über den Gottesacker " , „Selbsterkenntnis und Herzensbil¬
dung "

. Die Aufsatzsammlungen verleiten zu einem schwül¬
stigen , gespreizten Stil , statt daß die Schüler fühlen soll¬
ten , daß sie nichts Außergewöhnliches tun sollen : sie sollen
einfach bleiben , sie sollen nicht bloß reden , wie ihnen der
Schnabel gewachsen ist, sondern auch so schreiben.

Was können wir nun tun , damit es besser wird ? Wir
dürfen Aeußerlichkeiten nicht zur Hauptsache werden lassen
und müssen es unter Umständen auch vertragen können, wenn
unsere Arbeit nicht anerkannt wird. Wir müssen uns frei
machen von den Schablonenaufsätzen. Besser alle vier Wochen
eine selbständige Arbeit der Schüler als wöchentliche Aufsätze,
die nicht ihr geistiges Eigentum .sind . Schon 1878 betonte
das Oberschulkollegium, daß der Aufsahunterricht sein Ziel
nicht erreicht habe, wenn auch in den oberen Klassen die Auf¬
sätze wörtlich oder beinahe wörtlich übereinstimmten. Nament¬
lich in den mehrgliedrigen Anstalten müssen wir den Schülern
mehr Gelegenheit geben , schriftlich darzustellen; wir sollten
ruhig in den letzten 10 — 15 Minuten aufschreibenlassen, was
im Unterricht vorgekommen ist . Die Aufsatzthemen
müssen wir mehr aus dem Anschauungs- und Erfahrungs-
kreise der Scküler nehmen. Das Leben verlangt nachher
auch , daß man eigene Erlebnisse, Vorgänge aus seiner
Umgebung darstelle. Das Kind kann schon berichten über
Spaziergänge , Schulausflüge und Eisenbahnfahrten , und statt
daß es eine Löwenjagd in Afrika schildern soll , spreche es sich
lieber darüber aus : „Wie unsere Katze eine Maus fängt ",
wohlgemerkt unsere Katze ; denn wenn ein Kind nichts
darüber beobachtenkonnte, gebe man ihm ein anderes Thema
Wichtig ist auch , daß man fleißig Briefe schreiben läßt ; denn
das ist eine Kunst, die später jeder nötig hat ; aber man ver¬
meide solche Stilübungen , wo der Hase am das Rehlämmchen
und das Rehlämmchen an den Hasen schreibt . — Naumann
bezeichnet kürzlich in einem Vortrage als Aufgabe der Schule,
Persönlichkeiten zu bilden aus dem Rohmaterial „Mensch" !
Leider wird aber durch den Organismus der Schule die Ent¬
wicklung der Kinder gehemmt; wir halten sie viel zu lange
am Gängelband . Es ist ein Fehler moderner Pädagogik, den
Lehrer das tun zu lassen , was der Schüler tun sollte. Alles
wird ihm glatt zurechtgeschnittenund '/« verdaut dargereicht,
was es selbst erwerben sollte. Unser Losungswort muß sein:
Mehr Selbständigkeit und Raum für die Entwicklung freier
Persönlichkeiten! (Starker Beifall .)

In der Debatte, die sich ziemlich lebhaft gestaltete, wurde
den Forderungen des Ref . rückhaltlos zugestimmt; ein Ein¬

hellblauem Crepe de Chine mit creme Renaissance -Batist,
aus Trap Crsp de Chine (zum Drap -Kostüm) , aus dun¬
kelblauem Crep de Chine (wie dunkelblauem Kostüm) mit
hellblau gesticktem Kragen , aus schwarzem Mousseline de
Soie mit Chantilly - (Inkrustationen ) aus schwarzem Iris-
Popeline mit Seidenstickerei usw.

Was die Wäsche anbelangt , so wurde sie in je
9 Dutzenden aus feinstem Leinen und Batist mit Stickerei
und Spitzen in hochfeiner Ausführung gefertigt . Ferner
sieht man zwei reizende tss -gorms — weiß mit rosa
Schärpe und rosa — eine paillefarbige und zwei rosa Ball-
Toiletten , eine aus Duchesse mit Spitzen , die andere mit
diamantiertem Weißen Tüll voiliert , dem Margueriten ein¬
gestickt sind . Ten Halsausschnitt schmücken La France -Rosen.

Wenn wir dann noch erwähnen , daß es auch Tailor-
Made -Kostüme die Fülle gibt , Reitkleider , Reisemäntel und
neben den unzähligen Accessoires, deren die fürstliche Dame
bedarf , auch noch zwei Automobil - Pelze, so kann
man sich einen Begriff machen von der Reichhaltigkeit und
der hochmodernen , vornehmen Art derToilette -Ausstattung,
die die künftige Großherzogin in das mecklenburgische Re¬
sidenzschloß mitbringt.

Die evangelische Kirche zu Gmunden , in der
am 7 . Juni der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
mit Prinzessin Alexandra , Herzogin zu Braunschweig und
Lüneburg , getraut werden soll , wird jetzt von Dekorations¬
künstlern in allen Teilen festlich geschmückt . Da sich am
Vermählungstage eine große Anzahl von Fürstlichkeiten
in dieser Kirche, in der auch am 20. Dezember v . I . die
Verlobung des hohen Brautpaares in dessen Gegenwart,
sowie in Anwesenheit des Königs von Dänemark und der
gesamten Familie des Herzogs von Cumberland verkündet
wurde , zusammenströmen werden , so erscheint es ange¬
bracht , eine kurze Beschreibung dieses eine Sehenswürdig¬keit Gmundens bildenden Gotteshauses zu veröffentlichen.

Im Jahre 1871 ging man daran , in der Georgstraße
M Gmunden Me evangelische Kirche und. M evangelisches



zelner, der aus praktischenGründen noch für Paradelöschblatt
und Heftschoner eintrat , fand gar keine Unterstützung. Doch
meinte man auf verschiedenen Seiten , daß die Zustände nicht
gar so schlimm seien , wie der Vortrag sie schildere . Auch
wurde betont, daß der Geist des Scheins es nicht allein sei,
der zu solchen Schablonenarbeiten verführe, sondern daß die
überfüllten Klaffen vielfach zu einem großen Teile die Schuld
trügen . Interessant war, was ein ergrauter Schulmann aus
seiner reichen Erfahrung erzählte; interessant auch die Proben
von freien Aussätzen , die Herr Schmecke vorlas . Schließlich
wurden die obigen Thesen mit großer Mehrheit unverändert
angenommen.

2 . Herr Hauptlehrer Fissen - Jever : Fortbildungs¬
schule und Volks sch ullehrer. Skizze des Gedankengangs:
Es ist nicht mehr nötig, die Notwendigkeit der Fortbildungs¬
schule zu beweisen ; man sieht ein, daß ohne sie Kaufmanns¬
und Handwerkslehrlinge nicht genügend ausgebildet werden
können. Wir lassen hier außer Betracht, ob eine allgemeine
Fortbildungsschule notwendig sei, wir haben es hier zunächst
mit dem zu tun » was praktisch erreichbar ist, mit der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule für Handwerker- und Kaufmanns¬
stand. Die deutsche Gewerbeordnung gibt den Gemeinden
das Recht, diese durch Ortsstatut obligatorisch zu machen.
Im Herzogtum bestehen jetzt 54 solcher Schulen mit Pflicht¬
besuch , und auch die Stadt Oldenburg hat sich endgültig dafür
entschieden . Drei Schwierigkeiten haben solche Pflichtschulen
zu überwinden. Zunächst woFcn die Lehrherren die Jungen
nicht hergeben, namentlich nicht am Tage, aber ihr Widerstand
wird gebrochen , wenn sie merken , daß die Eltern ihre Kinder
am liebsten dorthin geben , wo solche Schulen bestehen . Vor
10 Jahren war kaum ein Drittel der Fortbildungsschüler in
Jever aus der Stadt selbst , jetzt ist es über die Hälfte . Dann
kommt die Kostenfrage: diese ist bei uns glücklich dadurch
gelöst , daß der Staat bei Pflichtschulen die Hälfte aller Kosten
übernimmt , bis zu 3000 Mk., so daß er jetzt 40,000 Mk.
zahlt. Wie ist aber die Lehrerfrage zu lösen ? Damit wollen
wir uns heute beschäftigen.

Neben einigen Geistlichen sind es zumeist Volksschullehrer
gewesen , die sich zuerst in Süddeutschland der Fortbildungs¬
schule angenommen haben, die anfangs allgemeinen Charakter
trug . Diese Lehrkräfte erkannten aber nach und nach , daß
diese Schulen Berufsschulen sein müßten, und diese Wandlung
vollzog sich am durchgreifendsten in Sachsen. Germer in
Leipzig bezeichnet in seinem Buche „die praktische Ausgestaltung
des Fortbitdungsschulunterrichts als eine Schöpfung der Volks»
schultehrer". Die Volksschule kann keine Berufsschule sein, sie
ist für die allgemeine Ausbildung und Erziehung da. Trotz¬
dem berührt sich die Fortbildungsschule mit der Volksschule.
Man hat wohl gesagt, der Unterricht in ihr solle nicht volks-
schulmäßig sein . Versteht man darunter , daß sich z . B . ihr
Rechenunterricht nicht mit allerlei Bruchrechnungen abmühen
soll , so hat man recht ; aber ihre Methode ist die der Volks¬
schule ; nicht Vorträge sind am Platze, sondern entwickelnder,
anschaulicherUnterricht. Vom Leichten zum Schweren: man kann
nicht gleich mit Fach- und Werkzeichnen beginnen, Freihand - und
Projektionszeichnenmüssenvorhergehen. Auch die Disziplin stellt
ähnliche,wenn auch schwerere Anforderungen, wie in der Volks¬
schule . Weil sich so der Betrieb beider Schulen gleicht , ist es
erklärlich, daß die allermeisten Lehrkräfte der Fortbildungs¬
schulen Volksschullehrer sind; nur in etwas größeren Städten
werden andere Kräfte verfügbar sein , Techniker , Maler und
Kaufleute. In Magdeburg unterrichten z. B . 111 städtische
Lehrer an den Fortbildungsschulen , daneben vier Lehrer im
Hauptamt , in Hannover 60 Volksschullehrer, die nebenamtlich
bis zu 8 Std . wöchentlich geben . Gewöhnlich sind den Lehrern
6 Std . ohne Genehmigung der Oberbehörde gestattet ; bei uns
sollen 4 nicht überschritten und alles muß genehmigt werden.
Sachsen und Preußen verpflichten jetzt die Lehrer, bis zu
6 Std . nebenamtlich zu übernehmen; aber eine solche Ver¬
pflichtung ist für unsere Verhältnisse nicht wünschenswert.
Man hat auch persucht, ebenso wie Kaufleute, so auch
Handwerksmeister unterrichten zu lassen ; das ist auch bei
gleichartigen Klassen z . B . von Malerlehrlingen ganz am
Platz, aber — das Unterrichten will auch gelernt sein , und
nicht immer ist angeborenes Lchrgsschick da. —
Ich glaube, daß dem Volksschullehrer nichts
näher liegt, als die Tätigkeit in der Fortbildungsschule, selbst
nicht das Organistenamt . Sie ist ein Spiegel, worin wir dis
Mängel unseres Volksschulunterrichts erkennen können . Eine
Zeitungsnotiz veranlaßte mich neulich , bei der Ausnahme von
19 neuen Lehrlingen solche Fragen zu stellen , an denen in
Berlin so viele gescheitert waren ; das Resultat war nicht
ganz so traurig wie dort. 3 wußten nicht den Namen des
Kaisers, 3 bezogen Ostern aus die Kreuzigung Christi, 2 ver¬
legten Bremen an die Elbe, 1 wußte nicht , daß Bismarck
Reichskanzler war , seinen Namen schrieben alle nur mit k.

Pfarrhaus zu erbauen , und am 1 . September 18 .76 war der
in gotischem Stile gehaltene Bau vollendet . Von der in¬
neren Einrichtung der Kirche ist in erster Reihe der präch¬
tige Taufstein zu erwähnen , der genau nach Angabe des
Herzogs von Cumberland von dem Bildhauer David in
Wien entworfen wurde , und der aus rotem Marmor her-
gestellt ist. Das Tympanum über dem Hauptportal ent¬
hält eine Darstellung der Auferstehung des Heilandes ; es
wurde 1877 vom Herzog von Cumberland gespendet und
von dem Bildhauer David in Dalmatiner Marmor aus¬
geführt . Die Turmglocken sind ebenfalls eine Spende des
Herzogs ; aus jeder dieser drer Glocken — die größte davon
wiegt 982 Kilogramm — befindet sich der Spruch : „Ernst
August , Kronprinz von Hannover , schuf mich , I . Ober¬
ascher in Salzburg goß mich, der evangelisch-lutherischen
Gemeinde Gmunden eigen bin ich .

" Die kunstvoll gemal¬
ten Fenster der Kirche sind ein Geschenk der Königin Maris
und der Prinzessin Mary anläßlich der im vorigen Jahre
gefeierten Silberhochzeit des Herzogspaares . Die an dem
Kirchengemäuer üppig prangenden Rosen sind Ableger des
vielhundertjährigen Rosenstockes am Dome zu HilLesheim.

Die Familie des Herzogs , sowie die Königin Marie
und Prinzessin Mary wenden der Gmundener evangelischen
Kirche ihre stete Fürsorge zu. Prinzessin Mary hat auch
das Protektorat über den evangelischen Kirchenchor über¬
nommen . Als Seelsorger an dieser Kirche wirkt seit ihrer
Erbauung der Pfarrer Friedrich Josef Koch , der auch die
Trauung am 7. Juni d . I . vollziehen wird.

Der plötzliche Trauersall im großherzoglichen
Hause von Mecklenburg-Schwerin hat also aus die fürstliche
Vermählung keinen Einfluß Wohl werden einige
nächste Verwandte an der Hochzeit nicht teilnehmen , die¬
selbe wird aber zu dem geplanten Termine und nach dem
bereits mitgeteilten Programm gefeiert werden . Der Emp¬
fang der verschiedenen Deputationen , die Geschenke über-
bxingen « 1, ZWi 4L im Ke-WMWL KWAks

9 wußten nicht , wann der 7jähr . Krieg war , viele nicht das
Jahr der Schlacht bei Leipzig , 2 nannten Luther als Stifter
der christlichen Religion. SolcheErgebnisseveranlassenmanchen,
über die Volksschule den Stab zu brechen ; man bedenke aber
auch , daß unter solchen Lehrlingen viele Schwache sind , die
in der Schule oft nicht versetzt wurden. Trotzdem merkt man
als Fortbildungsschullehrer, daß in vielgliedrigenVolksschulen
nicht genug niedergeschrieben wird, daß die Resultate in der
Physik traurig sind, wahrscheinlich , weil es den meisten
Schulen an Apparaten fehlt, auch daß in den Realien zu
rasch fortgeschritten und nicht genug gruppiert wird.

Ist der Volksschullehrerbefähigt, den Unterricht an der
heutigen Fortbildungsschule zu erteilen? Ja , aber nicht ohne
weiteres und nicht jeder. Er muß sich vor allen Dingen
Beherrschung des Lehrstoffs erwerben, z. B . im Zeichnen, Buch¬
führung , Wechselkunde , Korrespondenz. Als Hilfsmittel für
die Stoffauswahl sei namentlich Fortbildungsschulkunde von
Dr . Mehnert empfohlen. Am schwersten dürste die
Weiterbildung im Zeichnen sein . Aber es gibt ja auch Kurse
für Fortbildungsschullehrer, und so hat unsere Regierung bis
jetzt 28 Lehrer an preußischen Zeichenkursenteilnehmen lassen;
vielleicht könnten solche Kurse hier künftig in Oldenburg
selbst eingerichtet werden. Daß wir bei uns im Forrbildungs-
schulwesen lange im Rückstände waren, liegt an unserer
schwachen Besiedelung und geringen Industrie . An die
allgemeine Volksschule wie in Bayern ist bei uns nicht zu
denken ; man vergesse auch nicht , daß Bayern nur 7 Schul¬
jahre hat . Den Unterbau, die Volksschule , darf man nie
vernachlässigen; eine Gemeinde, die darin noch im Rückstände
ist, sollte nie daran denken , eine Fortbildungsschule zu
errichten. Aber in einer Zeit, wo Regierung und Landtag
in Für >orge für die Fortbildungsschule wetteifern und selbst
die Gemeinden nichl mehr zurückoleiben können, müssen auch
wir Lehrer die Suche der Fortbildungsschule als die unsrige
betrachten. (Lebhafter Beifall.)

Auch an diesen Vortrag schloß sich eine angeregte Debatte.
Namentlich erhob sich Widerspruch dagegen, daß man die
Lehrer zu solchen Stunden verpflichten wolle. Nur wer
Interesse und Geschick für derartigen Unterricht habe, werde
gedeihlich wirken können. Auch zeigte sich, daß die allgemeine
Fortbildungsschule ihre Freunde hatte . Daß aber das
Seminar besondere Rücksicht auf die Fortbildungsschulen
nehmen solle , wurde zurückgewiesen , auch von Herrn Schulrat
Künoldt, denn wir dürsten nicht weiter zersplittern, sondern
müßten vertiefen. Immer wieder wurde auch auf die Mängel
unserer Volksschule hingewiesen; aber man sprach die Hoffnung
aus , daß der Lehrermangel gehoben und die Maßen v . r-
kkemert werden könnten.

Aus der Generalversammlung des Pestalozzivereins sei
lediglich mügeteilt, daß dem Vorstande wie gewöhnlich
2500 Mk. zur Verteilung nach ß 6 überwiesen wurden. —
Die nächste Lehrervereiuskonferenzfindet in Jever statt , das
durch Herrn Fissen dazu einlud.

Nach einer kurzen Pause schloß sich das
Festessen

an die Verhandlungen an . Reichlich hundert Personen
beteiligten sich an der Tafel , u . a . auch der Geheime Ober-
regiernngsrat Dugend, Seminardirektor Schulrat Kü¬
noldt und eine Anzahl von Damen , auswärtigen Leh¬
rerinnen und hiesigen Mitgliedern des .Lehrerinnenvereins,
darunter die Vorsitzende desselben , Fräulein Böger-
Oldenburg . Zu Beginn der Festtafel nahm Geheimrat Din¬
gend das Wort und brachte einen Trinkspruch auf den
Kaiser und den Großherzog aus . Bezüglich des letzteren
betonte er sein lebhaftes Interesse für die Schule und
alles was damit zusammenhängt , und daß unter seiner
Regierung das oldenburgische Schullehrerseminar eine
solche Ausgestaltung erfahren habe , daß , es sich bezüglich,
seiner Leistungsfähigkeit allen deutschen Seminarien im
vollen Umfange anschließen könne. Mit lebhaftem Bravo
stimmte die Versammlung ein und sang stehend die deutsche
und oldenburgische Nationalhymne.

Inzwischen war vom Großherzog die telegra¬
phische Antwort auf den Huldignngsgruß der Abgeord-
neten -Versammlung aus Hagenow in Mecklenburg ein¬
getroffen , wo sich der Landesfürst zur Beisetzung des
Herzogs Paul zu Mecklenburg aufhielt . Tie Antwort
lautete:

Ten Mitgliedern der .Landeslehrerkonferenz herz¬
lichen Tank für den Ausdruck ihrer Anhänglichkeit.
Möchten Sie auch fernerhin diese Gesinnung bewahren,
fest gegen politische Einflüsse, in unver¬
brüchlicher Treue gegen Thron und Vaterland . Ich
wünsche Ihnen eine frohe Tagung.

Friedrich August.

statt , weshalb auch der fürstliche Bräutigam bereits Ende
dieser, spätestens Anfang nächster Woche in Gmunden er¬
wartet wird . — Das Hochzeits - Angebinde der Stadt
Gmunden anläßlich , der Vermählung des Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin mit Prinzessin Alexandra be¬
steht in einem gediegenen , silbernen Tafel -Aussatz von üb¬
licher ' Größe , darstellend ein Fahrzeug aus dem Traunsee
(sog. „Plätten " ) . Dieses Geschenk , das einen Wert von
etwa 2000 Kronen repräsentiert , soll die zukünftige Großj-
herzogin an die schöne Salzkammergut -Heimat erinnern,
die sie so sehr liebt . Ueberreicht t. ird das Hochzeitsange¬
binde vom Gmundener Gemeinderai , und zwar bereits am
1 . Juni , da so viele Deputationen im herzoglichen Schloß
sich! angemeldet haben , daß , dieser Dag als der geeignetste
befunden wurde.

Das offizielle Festprogramm lautet wie
folgt : Freitag , 3. Juni : Eintreffen eines Teiles der ge¬
ladenen Fürstlichkeiten ; Sonnabend , 4. Juni : Illumination
der Stadt und '

Wagenrundsährt ; Sonntag , 5. Juni , mit¬
tags 12 Uhr , Gottesdienst in der Schloßkapelle , nachmittags
Dampfer -Rundfahrt und abends große Soiree mit Gästen
ans der Stadt und der Umgegend von Gmunden . Montag,
6 . Juni : Eintreffen weiterer Fürstlichkeiten , abends wieder
große Soiree , ferner Fackelzug durch, die Stadt zum her¬
zoglichen Schlosse; Dienstag , 7 . Jüni 11,30 Uhr vormit¬
tags : Trauung des fürstlichen Paares in der
evangelischen Kirche zu Gmunden , darauf folgend Diner
der Fürstlichkeiten im Schlosse, ferner Diner des Gefolges
im städtischen Knrsaal . Nach dem Diner Gratulationsconr
im Schlosse. Zur Unterbringung der von Gmunden ein¬
treffenden fremden Fürstlichkeiten mit Gefolge sind die
größtw Hotels der Stadt , und zwar Hotel „ Austria ",
„Schiff" und „Bellevue " während der Festdauer gemietet
worden.

Herr Rektor Lüschen trank unter dem Bravo der
Versammlung sein Glas auf das Wohl des Geheimrats
Dugend, der von Anfang an bis jetzt den heutigen
Verhandlungen beigewohnt habe . Tie Lehrerschaft freue
sich ganz außerordentlich darüber , daß die oberste Be¬
hörde zum ersten Mal in dieser Weise den Arbeiten des
Landeslehrervereins Beachtung schenke . (Bravo !)

Die Firma Hegeler u . Ehlers von hier hatte
im Saale eine Anzahl Klaviere und Harmoniums zur
Prüfung ihrer Fabrikate ausgestellt . Herr Danelsberg
von der Eäcilienschule trug ans einem Flügel der Firma
Mendelssohns Capriccio Opus 14 unter dem Beifall der
Versammlung vor . Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt
werden , daß der vorzügliche Flügel , den die Kammer¬
musikvereinigung am Abend vorher benutzte, ein zur Ver¬
fügung gestellter Blüthnerflügel aus dem hiesigen Lager
des Herrn Klapproth war . Herr Sch wecke von hier
ließ sich durch die Anwesenheit der Damen , deren eine
als Abgeordnete (Frl . Ehlers -Delmenhorst ) mit tätig war,
zu einem Toast aus das weibliche Geschlecht begeistern,
wobei er besonders des .Lehrerinnenvereins und seiner
Vorsitzenden, Fräulein Böger , Erwähnung tat , und mit
warmen Worten die Tätigkeit der Damen im Jugend¬
schriftenansschuß^ deren Vorsitzender er ist , rühmte.

Frl . Böger erhob sich unmittelbar darauf zu einer
klugen und sehr wirksamen Erwiderung , indem sie vie
früheren mit den jetzigen Zuständen verglich , und daran
die Entwicklung des weiblichen Einflusses in der Schule
schilderte. Sie wußte bei dieser Gelegenheit allerhand
Wünsche programmmatischer Bedeutung im wahren Sinne
des Wortes „an den Mann " zu bringen und schloß mit
dem Ausdruck der Hoffnung , daß die Schule der Zukunft
immer mehr einen Familiencharakter annehmen möge.

Herr Wiese von hier gedachte des vor 40 Jahren
gegründeten und fruchtbar emporgeblühten Pestalozziver¬
eins . Herr Wellmann widmete dem verdienten Vor¬
sitzenden, Herrn Rektor Lüschen, warme Tankesworte,
und selten hat die Versammlung wohl aufrichtiger und
lebhafter einem Hoch zugeftimmt als diesem. Zum Schluß
erkannte Herr Dünne mit auszeichnenden Worten die
Verdienste des Wirtes , Herrn Meyer, um Küche und
Keller an , die in der Tat ihr Bestes geboten hatten . In
voller Harmonie löste sich nach dem Essen die Gesellschaft
auf . Tie Oldenburger .Lehrerkonferenz darf mit gerechtem
Stolze auf ihre in allen Teilen vorzüglich verlaufene
Veranstaltung znrückblicken.

O. Las Konzert i« der Lambertikirche,
welchesPros . Kuhlmann gestern zu Ehren der Landeslehrer»
kousercnz veraustalrete, hatte sich trotz des verlockenden
Frühlingswetters eines sehr regen Besuches zu erfreuen.
Vielen Ledrern und Organisten des Landes bot es eine will¬
kommene Gelegenheit, das herrliche neue Orgelwerk in der
Lambertitirche rennen zu lernen, und wenn sie nach dem
Konzert ihrer höchsten Bewunderung über das Gehörte
unverhohlen Ausdruck gaben , so darf dieses Lob
in gleicher Weise von Herrn Professor Kuhlmann,
der die Vorzüge des Werkes ins hellste Licht zu stellen ver¬
stand, und von dem Schöpfer desselben, Herrn Hoforgelbauer
Schmid, in Anspruch genommen werden. Herr Professor
Kuhlmann hatte mit Vorbedacht die Vorträge so gewählt,
daß er dis ganze überwältigende Wucht der vollen Orgel (in
Händels „Halleluja " aus dem „ Messias" und in
Vachs gewaltiger Toccata in I '-Vur ) , aber auch die so
überaus mannigfachen charakterischen Klangwirkungen der
zarten Register m ihren verschiedensten Mischungen zeigen
konnte. Wie wundervoll und eigenartig klang z. V. die von
Herrn Schmid nachträglich an der Stelle der Hohlflöte hinein¬
gesetzte Quinkalön in Bachs Pastorale! wie süß die
herrliche Voix oslssts in Guilmants „Elövation " ! Das
Andante au- der O-Lloll-Sonate von Merkel bot reiche
Gelegenheit, noch mehr die verschwenderische Fülle der Klang¬
farben zu entfallen , während in den interessanten Stimmungs¬
bildern „ Paulus " von O. Mailing d . r Versuch gemacht
wird, die Programmmusik auch auf die Orgel zu übertragen.

Eine willkommeneAbwechselungin der Reihe der Orgel¬
vorträge bot der Gesang eines Mitgliedes des Lamberti-
kirchenchors . Es war uns eine besondere Freude, in Fcan
L. Hahlo — wir glauben den Namen unseren ver¬
ehrten Leserinnen wohl verraten zu dürfen — eine recht
wohlgeübte Sängerin mit einer prächtigen hohenSopranstimme
kennen zu lernen. Mit ihren beiden Vortragsnummern
(Mendelssohns Arie aus dem „Elias ", „Höre , Israel"
und tem Jesusliede „Schönster Herr Jesu " von
E . Hildach) hatte sie den besten Erfolg . — Für die Landes¬
lehrerversammlung aber war das Konzert ein Abschluß , wie
cr schöner nicht gedacht werden konnte.

Allgemeine deutsche Lehrer-Versammlung
(Nachdruck verboten.!

I.
H . Königsberg , 23. Mai.

Die alle zwei Jahre stattfindende deutsche .Leh¬
rerversammlung hat sich diesmal die Hauptstadt
der Provinz Ostpreußen als Abhaltungsort ausersehen.
Es herrschte ans diesem Anlaß heute in hiesiger Stadt
ein reges Leben und Treiben . Mit jedem Eisenbahnzuge
treffen zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen ein . Trotz der
etwas ungünstigen geographischen Lage dürfte die Zahl
der Teilnehmer weit über 4000 erreichen ; danach wäre
die Versammlung doppelt so stark besucht wie die vor vier
Jahren in Köln abgehaltene , die nur etwa 2000 Teil¬
nehmer zählte . Selbst aus dem entfernten Süddeutsch"
land , insbesondere aus Bayern , sind zahlreiche Delegierte
von .Lehrervereinen eingetrossen . Sehr zahlreich ist Ber¬
lin vertreten . Man bemerkte den Reichstags - und Land¬
tagsabgeordneten Kopsch, der Bürgerdepntierten der
städtischen Schuldeputation , Lehrer Ewald, die Rektoren
Riß mann , Blauert und Haumann und die Lehret
Leopold Elausnitzer , Galle , Röhl , Päßler,
Tews usw. Im Aufträge der städtischen Behörden Ber¬
lins find außerdem eingetroffen : Stadtschulrat Dr . Ger¬
stenberg, Rektor Posner, Lehrer Höhne und Leh¬
rerin Fräulein Kujack. Es haben ferner Delegierte ent¬
sende! die städtischen Behörden von E h a r l o t t e n b u r g,
Breslau , Dresden , Leipzig , Frankfurt a . M-,
Hamburg; auch die Stadt Königsberg hat mehrere
Pädagogen zu der Versammlung entsendet . Heute vor-
und nachmittag hat bereits eine Reihe Sondervcrsammlun-
gen stattgesnnden . Gegen Abend flutete eine großeMensthcn-
inenge nach dem recht idyllisch belegenen Liergarten , wo¬
selbst in der aufs prächtigste mit Kränzen und Fahnen
geschmückten großen FeMglle die BegrüßungMexi amis«



sunq stattfand . Das umfangreiche Podium war in frisch
duftenden grünen Blätterschmuck vollständig eingehüllt . In¬
mitten dieses Blätterschmucks erhob sich die Büste des

Kaisers. Ter Saal war sehr bald in allen Teilen dicht
nefüllt . Der Gesangverein der Königsberger Lehrer¬
schaft empfing die Versammlung mit einem prächtig vor-
öetragenen Willkommensgruß . Alsdann hieß der Vor¬
sitzende des Ortsausschusses , Taubstummenlehrer Rud-
j o s s - Königsberg i . Pr . alle Anwesenden herzlich will¬

kommen und gab insbesondere seiner Freude Ausdruck,
daß die Lehrer und Lehrerinnen so überaus zahlreich aus

allen Teilen Deutschlands im fernen Osten des Vater¬
landes erschienen seien. Hierauf wurden Lehrer Elaus-
nitz er - Berlin zum ersten , bayrischer Landtagsabgeord-
neter Oberlehrer Schubert - Augsburg zum zweiten und
Taubstummenlehrer Rudloff - Königsberg i . Pr . zum
dritten Vorsitzenden gewählt . Danach wurde die Tages¬
ordnung sestgestellt. Dien Festvortrag „Zum Gedächtnis
Kants" halt Prof . Tr . Busse - Königsberg i . Pr . Als¬
dann werden sprechen Oberlehrer Gut mann - München
über „die allgemeine Volksschule ", Seminar-
Oberlehrer Muthesius - Weimar über „Universi¬
tät und Vo l ks schul lehr er " und Rektor J ud s-
Kolberg über „Die S chul auss ich t" . An die drei letzten
Vorträge werden sich Besprechungen knüpfen . Nachdem
heute abend die Tagesordnung sestgestellt war , über¬
brachten die Delegierten Grüße aus ihrer Heimat . Morgen
(Dienstag ) werden die Regierungs - und städtischen Be¬
hörden Königsbergs, sowie der Rektor wsZuiLous der hiesigen
Universität die Lehrerversammlung begrüßen . Eine sehr
Reichhaltig beschickteLehr - und Lernmittel - Aus¬
stellung ist mit der Lehrerversammlung verbunden.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 15 . bis 21 . Mai.

I . Eheschließungen.
Haussohn Johann Friedrich Wilhelm Schmalriede, Fried¬

richsfehn und Dienstmagd Mete Gesine Duhme, Oldenburg;
Zimmermann Karl Diedrich Georg Klages, Eversten und
Dienstmagd Anna Johanne Freese, Eversten.

II . Geburten.
Sohn: des Maurers Oltmann Hermann Hinrichs zu

Metjendorf ; desgl. des Bauarbeiters Johann Friedrich
Christian Rose zu Eversten ; d .sgl . des Arbeiters Friedrich
August Janßen zu Eversten. Tochter: des Haussohnes
Hinrich Westerholt zu Wechloy; desgl. des Arbeiters Christoph
Diedrich Heinrich Wiebe zu Eversten ; desgl. des Köters
Gerhard Hinrich Ruscher zu Eversten ; desgl. des Tischier-
gesellen Ludwig Otto Johann Wübbenhorst zu Evast . n;
desgl. des Malers Ferdinand Hermann Schmidt zu Eversten,

m . Sterbesälle.
Hans Wilhelm Kroll, Eversten, 6 Jahre ; Witwe

Katharine Gesine Wille geb. Suhr , Eversten . 69 Jahre.

Kandel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Fahre ad Industrie.

Behufs Herstellung einer Preiskonvention unter den
Fahrradsabrilen haben in diesen Tagen in Kassel Verhand¬
lungen stattgefunden ; zu einem definitiven Resultat haben
dieselben noch , nicht geführt . Anfang Juni werden die
Vertreter der Werke von neuem zusammentreten , um end¬
gültige Beschlüsse zu fassen. Bereits seit längerer Zeit
bestand eine lose Vereinigung von Iahrradfabritanten , die
indes eine ausgesprochene Preispolitik nicht verfolgte . Die
großen Fahrradsabrikanten wurden nun allmählich durch
die Tätigkeit zahlreicher kleiner Fabriken , die billige Mas¬
senartikel an den Markt brachten , aus dem Massengeschäft
herausgedrängt . Um die fühlbare Konkurrenz in Rädern
für den Massenkonsum zu beseitigen , beschlossendie großen
Fabriken , Adler , Naumann , Dürkopp u . a ., im vorigen
Jahre , eine Kampfmarke zu einem Einheitspreis an den
Markt zu bringen , die sich auf ca. 90 Mark für den Händler
stellte . Der Erfolg war , daß das Geschäft für den Massen¬
bedarf sich bei den großen Firmen konzentrierte und die
Mehrzahl der Kleinen der Branche dem Ruin nahe ge¬
bracht wurde . Bei den großen Fabriken hat sich aber die
Nachfrage derart gesteigert , daß dieselben es an der Zeit
erachten , die für sie bessere Konjunktur durch höhere Preise
auszunützen . Es heißt , daß die Nachfrage derart wuchs,
daß für die gangbaren Maschinen , die sonst vom Lager ge¬
liefert wurden , fünf - bis sechswöchige Lieferungsfristen
ausbedungen werden müssen . Voraussichtlich wird die
Preiserhöhung sich- in erster Linie ans die geschaffene
Kampfmarke beziehen , an der den Firmen kaum ein Nutzen
verblieb . Wer auch weitere Preiserhöhungen werden nicht
ausbleiben . (In der Fahrradindustrie sind nach und nach
kleine und kleinste Unternehmungen entstanden , die viel¬
fach mit ganz ungenügenden Mitteln arbeiteten und dazu
beitrugen , daß die Industrie selbst um ihr Renommee litt.
Das jetzige Ausscheiden mancher kleiner Unternehmungen
wird man daher nicht allzusehr zu bedauern haben . An¬

derseits sind die großen Unternehmungen in der Aus¬
wahl ihrer Mittel nicht gerade sehr wählerisch gewesen.
In dem Kampfe , wie sie ihn führten , mußten natürlich die
Kleinen unterliegen , und die Großen wurden die Herren
des Marktes . )

Ick ihrem erst jetzt erschienenen Jahresbericht für 1903
drückt sichdieBochumer Handelskammer hinsichtlich der
Aussichten pro 1904 weniger freundlich aus , als man dies
bei Berichten anderer Handelskammern gewohnt war . Das
Jahr 1904, so heißt es in dem Bericht , hat unter ziemlich
günstigen Anzeichen begonnen . Ob es aber auch halten
wird , was es zu versprechen schien, ist noch zweifelhaft.
Vor weitgehenden Erwartungen glauben wir warnen zu
müssen. Die Entwickelung unseres Auslandgeschäfts ist
vorläufig noch unklar , namentlich so lange der Abschluß
neuer Handelsverträge noch aussteht und die Gestaltung
des amerikanischen Marktes Ueberraschungen nach der einen
oder anderen Richtung nicht ausschließt . Auch muß viel¬
leicht über kurz oder lang mit einer Erschwerung des

Absatzes auf den Märkten Großbritanniens und seiner Ko¬
lonien gerechnet werden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 25 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
stet von Provision.

I . Mündelsicher.

L' /g Mt . alte Oldenburg. Konsols . . .
ZVs Mt . neue Lo. do . (halbj. Zinszahlung)
8 PCt . do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodcnkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1808)
8 Hy PCt. do . do.
L PCt. Oldenburg. PrLmien-Anleihs
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, nnkündb . b. 1807
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. jonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
Shg pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1803 . .
Lhg pCt. Butjadinger, Goldenstedter . . .
Lhg pCt. sonstigeOldenburger Kommunal-Anleihen .
3Vs PCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
LhgpCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest.» unk . b. 1905
Shz PCt . do. do. . . . . .
8 PCt. do. do. . . . . .
8 H2 pCt. PreußischeKonsols-, abgest » unkiindb . b. 1905
8 hg PCt . do. do. .
8 pCt. do . do . . . . . .
Lhg pCt. Lübecker Staats -Anleihe . , ,
8 '/, pCt. Deutjch -Ostafrikanische Obligationen . .
3 Vs PCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 ' ,pCr . Kieler Stadl -rinieihe von 1904 . . .
Lhg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . ,
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 frc. u. darunter)
8 pCt. siaatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
8H2 PCt . StockholmerStadt -Anleihe von 1903 .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bant
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbarbis 1904
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit -Aktieu-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. igiz
8h, do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Banl

Serie XX ., unkündbarbis 1913
L'/spCt. PfandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1910
3 hgpCt. abgest . da. der Preuß. Hypoth.-Wtieu-Bank
4 H2 PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 102 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obk. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges.
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spirmerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Aechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . .
Check London . . . » 1 Lstr . » „

Lo. New-York . . . 1 Doll. . 5
Amerikanische Noten . » 1 » » » .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden » » ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Mtie» (Augustfehn) 94,25 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehiiszins do. do. 5 pCt.

Ankauf Verkauf

PCt.
98,75
«8,75

101.75
99,25

101,75
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101.75
98.75
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98,75

100.75
101.50
101,60
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89.45
98.45
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PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

102,25

99,25

99,25
93,75

102.05
102,15
89,95

102.05
102,15
90,
99
99,55
S9,6S
99.16
99,40

102,60 —
70,70 —
95,10 —

99,40 99,95

102,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,20

95,70
93,90

102,25
100. 50
101.50
104
168,45
20,35
4,17
4,1550

1S. 84

96,
94,45

102,50
102,75
101,05

169,25
20,43

4,2050

Oldenburger Bank

Mündelsicher.
Lhg PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Aul-, ganzj.

Coupons . . . . . .
Lhg PCt. Oldenburgische konf. Staats -Aal.» halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . ,
3 '/, pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
S PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906

Gekauft Verkauft
PCt. PCt.

98,75 99,75

^ SS,75 —

— 100,40

. 101. 75 102.25

»' /, PCt . desgl. . . . - - -
4 PCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unrund

bar bis 1907 . . . <

LH. PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
Li/g PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 >̂, Mt . Bnliadnunn- ^ >e wtn-'.'i„ U
L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen- .
öhgpCt » do. do. . .
8hg pCt. Deutsche Reichsanleihe« kurv ., unk. ö. 1905
S -/g pCt. do.
L pCr . do.
2hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl » tonv., unk . b. 1905
Sh . pCt. do.
8 PCt. do.
Lhg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . S. 1911
8hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
8hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lhg PCt . Posencr Stadt -Anleihe von 1903
8hg PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
2 >/g PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihs von 190z
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obltgat. gar.
8hg pCt. Sachsen-MeiningerLandeskreM-Obligationen
Lhg pCt. GothaerLandeskredit-Oblig.» unk . bis 1903
3 '/» PCt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1944

Nickt mümdelficher.
4 PCt. Deutsche Dampsfifcherei-Ges. „Nordsee" Oblig»

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkschast „ Deutscher Kaijcr" Hypoth.-Obtig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 's, PCt . Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 pCt.HamburgerHhpoth.°Bank-Pfandbr.,unk. b. 1913
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld. Vodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1900

Mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie lll ).

mündelsicherim Fürstentum Reuß
LH<pCt. Preuß. BodenkreditAkr. Bk. Psd.,unk .b. 1913
3Vs pCt. Preuß. Central-Bodentr. - Psandbi. , unk . b . 1913
Lhg PCt . Braunschweig—Hannov. Hypoth. PsLSr.

unkündbarbis 1910 . . . .
4 PCt. Oesterreichijche Goldrente . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke a>1012^ 0) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
8hg pCt. do . . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung dis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
Lhg PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe . . »
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

100 100.80
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99.25 99,75
99 99.50

101,75
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101,50 102,05
101,50 102,05
89,40 89,95
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101,60 102,15
89,45 SO
99,60 100. 15

102,95 103,50
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98,90 89,45
98,30 93.85
— 99

100,75 —
99,90 100.45

— SS.

IN '/, 102

— 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102. 25

101,20 101,5»

101,20 101,5»
99,90 100. 20
— 96

95,70
100,50

99,30
97,20
SS,V5

98,
IVl. Oö

99,85
»7,75
89,50

90,70 91,25

100 100,55

Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . iLstrt. » „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOsrs. » „
Scheck „ New-Uork . . 1 Doü» r „
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll, a »
Holländische Noten . . . , 10 st. a »
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiere billigst

den Lages-Kursen.

88,50
168,45

20,35
81.

4,17
4,1550

18,34

89,05
169,25
20. 43
81,40

4,2050
4,2050

16.94

gemas

am 25.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ jüdrussisch«

W«zen

Mrk.
7.20

7 . 20
7,70

Mai 1904.
Mrk.

Gerste, amerikanische —
„ 'r russische
Bohnen,
Buchweizen

7,30 Mais
9, — Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn«.

5,70
7,40
8.-
6,20
6.-

Märkte.
Hamburg , 19 . Mai . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine.

Handel heute gut . Zugeführt 1600 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 47—48 Mk ., leichte 47—48,50 Mk., Sauen
35 — 42 Mk. und Ferkel 43—46 Mk . pr . 100 Pfd.

Bremen , 20 . Mai . Tabak . Umsatz 34 Kolli Carmen,
304 Packen St . Felix. — Baumwolle . Upland middl. loko
69 Pfg . Stetig . — Wolle . Umsatz 206 Bll . — Speck
stetig . — Schmalz niedriger. Loko Tubs und Firkins 33V . Pfg .,
Doppeleimer 34hg Pfg . — Kaffee behauptet. Am Markt
Bogota.

" Hamburg , 21 . Mai . (Sternschanz -Viehmarkr .) ! Schweine¬
handel heute gut . Zugeführt 1070 Stück. Preise : Versand»
fchweine , schwere 47—48 leichte 48—49 Sauen
37—42 »6 und Ferkel 45—48 per 100 Pfund.

Bremen, 24 Mai.
Tabak ohne Umsatz.
Baumwolle . Upland middl. loko 68 Psg. Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz stetig. Loko Tubs und Firkins 34h « Psg., Doppel¬

eimer 34 '/, Pfg.
Kaffee ruhig.

Gemeindesachen.
Die Lieferung der Materialien und

der Bau einer Brücke zu Gristeder-
focth soll ausverdungen werden. Riß
und Bestick, sowie Bedingungen liegen
im Hause des Unterzeichneten aus.
Verwendet werden ca . 10,000 Steine,
ca . 600 KZ walzeiserne I Träger und
ca. 25 Quadratmeter Deckholz . An¬
nehmer wollen sich gegen den 5 . Juni
Melden.

Wiefelstede , 1904, 24. Mai.
Ter Gemeindevorsteher.

Tapken.
Am Montag , den 3V. d. M .,

Nachm. 3 Uhr, sollen verschiedene
Arbeiten

?wr Verbreiterung und Vertiefung der
Feltanger Bäke ausverdungen werden.

Annehmer versammeln sich an der
Chaussee zu Baum.

Wiefelstede , 24. Mai 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Tapken.
Sattler - , Tapezier- u. Dekorations-

Zu verk. modern, schwarzesJackett
lur starke Person. Mottenstr . ö.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 26. Mai
d . Js ., nachm . 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

7 Sofas , 4 Vertikows, 3 Spiegel¬
schränke , 3 gr. Spiegel, 10 Polster¬
stühle , l Sofatisch, 6 Nähmaschinen,
2 Kommoden, 1 Eckschrank , 1
Matratze , l Bettstelle mit Matratze,
1 Hängelampe, 1 Glasschrank,
2 Wandteller und andere Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1ell

'i68,
Gerichtsvollzieher.

Guter bürgerl . Mittagstisch.
Preis 70

Frau S . Wemmie , Johannisstr . 5 ob.

Zukauf , ges. guterh. Rollschutzwand
Fr . Wemmie , Johannisstr. 5 oben.

HkMtS -N ^"- großer M
bis 500 .000 Ma

Herren (wenn auch o. Vecm .) erh . N
a. Bild u. Reell , Berlin SO . I

> LM. sWem krMors!
liefert jedes Quantum frei Ver¬
brauchsstelle

ss. 81a8 ekkn , Wrnburg,
Charlottenstr « 6 . Fernspr . 557.

Pökelfleisch
traf wieder ein und empfehle solches
saß- und stückweise billigst.

Herrn - Selms,
Nadorfter Chaussee 13.

Zu verk . gr. fast neue zink . Bade¬
wanne, gr. Waschtrog, gr. eis. Brat-
tops u. Zinkgießk . Marienstr . 5, oben

Ein neues, zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtetes

Haus
wünsche mit Antritt zum 1 . Novbr.
zu verkaufen.

Anfragen zu richten unter S . 823
au die Expedition d . Blatte s.

Ein großer Herren - Schreibtisch
(Mahagoni) zu verk. Auguststr. 46.

Oldenburg . Die Hierselbst Milch¬
brinksweg Nr . 12 belegene

Hrundöesthung
mit zu 2 Wohnungen ' euigerichletem
Hause habe ich zum beliebigen An¬
tritt unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Von der Grundbesitzung
kann ein Bauplatz abgetrennt werden.
Mß. Mller . ReWr.,

kl. Kirchenstr . S.

MWttkllchMM,
eventl. mit Pferd , sofort zu kaufen
gesucht . Offerten unter S . 835 an
die Expedition d . Bl.

Zu verk . Nähmaschine, Blumentisch
u. Korbstuhl bill . E . Rolfs, Joh .str. 9

Blirdciislcther LMM.
Freitag , den 27 . d . Mts ., abends

6 Uhr, wird bei Koopmanns Gast¬
hause zu Nordermoor eine Kaffe-
kuh gegen Barzahlung verkauft.

Der Vorstand.
Wehnerfeld . Zu taufen ges. ein

Arbeitspferd v. 4—7 I . Hollmann.

I Sauerkohl per Pfo . zu 10
Sauerkohl per Pfd. zu 15

I anch in Blecheimern von 20 Pfund
zu haben. W . Stolle.

Fmkfmter MMe«,
das Paar 30 10 Paar für 270

LcbttmchZaMcimiiH
stets vorrätig._ W . Stolle.

Reinste holl . Sardellen,
Feinste Matjesheringe,
Feinste Bollheriuge

empfiehlt
W . Stuke , Wttingstr.

Petersfehn . Zu verk. eine guste
Kuh. Hinrich Hilmer.

Empfehle schöne mürbetochende

Woorriemer Zwijnm.
_ H . Stolle , Langestraße 7.

Gut erhaltenes Fahrrad ( Halb
renner) billig unter Garantie zu
verkaufen. Preis 75 ^ Näheres bei

W . Krüger , Donnerschw . Ch.
Etzhorn. Gut gewonnenes Heu

zu verkaufen . H. H»»teu.
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Zu verkaufen großer , fast neuer

DaiierkMofen
Mit Mantel, 800 ebm Heizkraft , Preis
75 und eine doppelt wirkende

kllllf. IM - ll. LllUWV
Preis 45

Gerdes -Röben , Haarenufer 28.

Vereins - u. Vergnügungs
Anzeigen.

Gesangverein
Dänikhorst.

Am Sonntag , den 20 . d . Mts . :
Großes

Gartenkouzert
mit nachfolgendem_

8 " dnü , -8
unter Mitwirkung d . Gesangvereins

„Kameradschaft " in Burgfelde.
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand . I . Schröder.

Lehmden b. Kitz».
Zwecks Gründung eines

Jergnügungsvereins
werden Diejenigen, Knechte u . s. w .,
welche sich dafür interessieren , gebeten,
sich am Sonntag , den 20 . d . Mts «,
abends 5 Uhr im Lehmder Kruge
einfinden zu wollen.

Mehrere Knechte.

Am Sonntag , den 5 . Juni er. :

UM- Ball ,
"T8

wozu freundlichst einladet
Joh . Clauhen.

Rastede.
Halle mein Hotel dem verehrten

Publikum sowie Vereinen und Aus¬
flügler « bestens empfohlen.

Stallung und Weide für Pferde
beim Hause.

Achtungsvoll

Z. KösselMsims.
NL. Bei größeren Vereinen bitte

um vorherige Anmeldung.

FkMiltMkb§- I. Aus-
tziltz ««Biekeii . Brkiükil.

SsardsIlullllSLemillsr.
Dauer der Lehrzeit l '/e Jahre . —
Beginn des nächsten Kursus am 2.
Oktober . Nähere Auskunft, münd-
lich oder schriftlich, erteilt der Vor¬
stand des Vereins.

Bremen , Pelzerstraße 9.

Verlorene und nachza-
weisende Sachen.

Verloren auf der Tour von Olden¬
burg nach Falkenburg , die Bremer CH.
entlang, ein schw. Damen -Jackett.
Geg. Bel. abzug . Kurwickstr. 25 ».

Zu belegen «. anznleihen
gesucht»

Elsfleth . Aus annehmbare
Hypotheken können durch mich

Kapitalien
in beliebigen Beträgen und unter
koulanten Bedingungen zu jeder
Zeit bezogen werden.

Chr . Schröder , Rstllr.
Gesucht zum 1 . Juli d . I.

Mi» bis 8M Mk.
auf sichere erste Hypothek.

Wilh . I . Kimmen»
Moltkestr . 17.

Wohnungen.
Zwei Zimmer zum 1 . Juni oder

später zu vermieten , mit oder ohne
Möbel. Theaterwall 6, oben.

Stube u. Kam. aus sof. zu verm.
Mittagstisch i . Hause. Friedlichste . 5.

Zu verm . eine kl. Oberwohnung.
Ziegclhosstraße 42.

' ^ '-ZA

„ lle Teile öen
sie vereiniyen in sich alle

MliljssidL ? kickk ? l.Lufun^

kn 8 l?L8Nn . UnbeylMk
Meberall Verkrekunczeu.

über
§ rök verbreitet

f'VoyüflS eines Iklajhyen
^Kaöes.

lzAifskl' Ü3NY Nitul zuf Lckieck
KMgllöis bei kickkm ÜMickk.
IllustnAatalogL gastfrei.

MiM : U . 1 . kkMhLvd mä ködert Lrusö.
Eversten . Zu verm . die geräum.

Unterwohnung Wienstraße Nr. 1
(beim Eversten - Holz ) mil gr . Garten
— geteilt oder im ganzen — zum
1 . November. Im Hause befindet
sich Gas- und Wasserleitung. Aus¬
kunft wird in der Wohnung erteilt.

Herm . Martens.
Logis frei . Mottenstraße5.
Möbl . Wohn - u. Schlafzimmer

auf gleich z« vermieten.
Nadorsterstraste 70.

Zu vermieten mehrere
kleine Wohnungen.

Sowie gutes Logis für
junge Leute.

Suche für ein kleines
4 Monate altes Kind ein
gutes Unterkommen bei
guten - raven Leuten.

Johannisstr . 6.
Mbl. Zim . m . B . Bahuh.pi . 1», 1 . Et.
Zu verm . frdl . Logis . Haarenstr . 45

Zu verm . auf sofort schön möblierte
Stube u . Kammer . Kriegerstr . 9.
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43»

Zu vermieten auf gleich o . später
das Haus Gaststr. 2 , enth. Laden
«. Wohnung . >

Näheres Langestr. 50.

In Zwischenahn
möblierte Stube nebst Kammer , am
liebsten mit voller Pension, gesucht.
Schleunige Offerten unter W . G . 7
postlagernd Oldenburg.

Zu vermieten
eine freundl . Oberwohnung , 4 Zim.,
Küche und Zubehör , Gas - u . Wasser¬
leitung. Mietpreis 380 Mk.

Gaststraße 28.
Geräumige Unterwohnung mit

mögt , großem Garten, ev . auch Ein- .
familienhaus, zum 1 . Nov. gesucht.

Offerten unter S . 768 an die
Exped . d. Bl.

Etzhorn. Zu verm . z. 1 . Nov. eine -
Wohnung mit Land . H. Bollmann.
Fr. Logis zu vm . Julius Mosenpiatz 1.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein jüngerer Klempner¬
gehilfe . Th . Fasch , Hofklempner.

Gesucht
sofort , Juni , Juli u . August s. herr¬
schaftliche Häuser s. hier u . auswärts
perfekte Köchinnen , Hausmädchen,
Kinderfräulein , junge Mädchen z.
Kochen erlern , schl. u . schl., Mädchen
z. Aushilfe, sofort Laufbursche , Mädch.
u. Knechte s. Landwirtschaft b. hoh. ^
Lohn.

Mil kllMMLt
Johannisftr . 13.
Junger Mann

der Drogen - , Chemikalien - und
Farben - Branche sucht, gestützt aus
I» Zeugn. u . Ref. , Dauerstellung.

Offerten unter S . 837 befördert
die Expedition d. Bl.

Gesucht zum 1. Juni ein ordentl.
Hausmädchen für herrschaftliches
Haus hier.

Frau Graf , Markthalle, 2 . Et.
Ans sofort ein gewandter Lauf¬

bursche nach der Schulzeit.
G . Engslken , Langestr . 87.

v-

UW

Ist «Lsi»

Lrosobürs : Osr Lolüsivnoks , Leb »lläInvA avä Lrtolgs »nt
Krunll LojLdriasr ^ nst »1tssrt »brnnA gSAsn Illnssnänna von

Nü . 1.50 nnä 20 1?1g. tiir lkorto.
1° :» 8 oll e 11 « «,i ili <»r»:i,I iz,ilr,ii »itr»lt

V «88NUL i . ^Illüllt.

OriA !n^ 1- 80 x !J! 6 t - ^ ppAnat,

/ «K« ckro tArr»i»irse/tsibörr/laderr
0 D . L . 1 ' .
^ .IlsiniAS8 b-»brili »tionsrsobt kür Itorävsst - OsutsoblLlick ck. L . ^ .usbüttöl

Rastede . Tüchtige hiesige

Maurergesellen
sucht._ H. Thien.
Zwischenahn . Auf sofort

2 Litzucidergesellt«.
F . Kohlweyh.

Gesucht auf sofort

jüngerer Litzreitzer Mb
Tltzreitzerletzrlillg.

„Justitia ", Auskunfteiu. Inkasso,
Baumgartenstr. 12 ._

Gesucht akkurates Mädchen mit
uten Empf. s. Hausarbeit per sofort.

Frau Kiep,
_ Bremen , Fedelhören 98.

Mustkliebende Damen od. Herren
Agenten , Lehrer, Pensionäre z. B .)
nden leichte , lohnende Neben-

Ohmstede . Ges . f . die Sonntage
fixer Lohndiener.
A . Parussel , „ Müggenkrug ".

Gesucht wird zur Stütze der

tilienanschlust. Antritt kann
rt erfolgen . Anerbiet , mit

Zeugnissen erwünscht.
Frau Helena Specht,

Avenue Concordia 81,
Rotterdam.

Suche zu sofort oder I . Juni ein
zuverlässiges .kathol.

Mädchen
für Kinder und etwas Hausarbeit.
Hoher Lohn.

Frau Emmrich,
Münster , Prinzipalmarkt46.

Empfehle 50 Arbeiter , zwei
Arbeiterfamilien, die Frau kann melk.,
Großknechte , Melker ( Schweizer ),
SO Ziegeleiarbeiter, Fahrknechte usw.
F . Diederichs , Bremen, Jakobistr. 18.

Wliger Platz -Agent
für Oldenburg (Stadt ) u . Umgebung

gesucht.
Erste Oldenburg . Dampf-Honigkuchen-

Bäckerei und Zuckerwaren -Fabrik
Louis Klaus , Barel.

Noch 2 bis 3 Lehrmädchen
ges. unter sehr günstigen Bedingungen.
Frau A . Meyer , Damenkonfektion,

Marschweg 1 ( Gartenstr .).
Nadorst . Ges. Malergehilfe «.

W . Führten, Bockheiderweg.

Ans sosort : Arbeiterin
u. Lehrmädchen.

Frau Backhaus , Damen-Konfektion,
_ Langestraße 65.

Gesucht zum 1 . August ein gut
empfohlenes Mädchen für Küche und
Haus. Frau Wilh . Kathmann,

Gottorpstr . 7.
Rastede . Auf sofort ein hiesiger
Zimmergeselle.

_ D . G . Sichren.

StsUsil -LvLejxsr kür lliokriunvovslk
(Stützen , Gesellschafterinnen rc .z Gute Erfolge. Sehr billig . Prosp. gratis.

Adresse : Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick

ßi« junger Mann,
25 Jahre alt, sucht Stellung zum1. Nov. d. I . in einer Landwirtschaft
am liebsten in der Umgegend von
Zwischenahn od. Oldenburg . Selbig»
ist in allen landw. Arbeiten erfahren
und zuverlässig . Salär nach Ueber.
einkunft . Offerten unter H. K. 100
postlagernd Zwischenahn erbeten.

Weg . Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche auf
August ein anderes , welches
in samtl . Hausarbeiten uns
im Kochen erfahren fein muh,

Frau Hermann Silberbera.
Grünestr . 13a.

Wegen Erkrankung des Dienst.
Mädchens sosort ein anderes
gesucht . _ _ Parkstr . 6.

Westerstede . Für ein größeres
Hotel in hiesiger Gegend wird zum
1 . Juni d. I.

1 junges Mädchen,
welches in der Küche erfahren sein
muß , gesucht.

Auskunft erteilt C . Ahmels.
Gesucht zum 1 . Juni ein Knecht

von 14—17 Jahren.
W . Schmidts , Achternstr. 14.

Nadorst . Ges . auf sof. ein Knecht
bei Pferden._ Heinr . Keller.

Osternburg . Gesucht auf so¬
fort ein tüchtiger , solider

Fuhrmann.
_ Bremer CH auffee 64.

Suche auf sofort ein Mädchen für
den Haushalt, event . eine Person aus
einige Stunden am Tage oder für
den ganzen Tag zur Aushilfe.
Frau H. Hegeler , Blumenstr. 56.
Gesucht in Oldenburg ein

Mädchen für kleinen Haushalt aus
sofort oder baldmöglichst wegen Er«
krankung des jetzigen Mädchens.

Offerten erbittet
Frau Fink » Herbartstr . 20.

Junges properes

Mädchen
(kath.) für Küche und Hausarbeit
sofort gesucht.

Fra « Bucker, Dorsten i . W.
Gesucht für die Familie eines Arztes

in der Nähe von Berlin auf bald ein
tücht. Mädchen. Nachzufr . Lindenst .53.

Jaderberg . Gesucht ein Tischler.
H . Evers.

Gesucht aus sofort eine akkurate

Moraensrau.
A. Rieck, Heiligengeiststraße Nr. 3.
Gesucht zum 15 . Juni f. Hamburg

eine Mädchen für Küche und Haus
bei hohem Lohn u . freie Reise . Näh-
b. D. Suhr , Donnerschw ., Bürgerstr . 258

Gesucht aus sofort ein junger
Mann im Alter von 15 — 18 Jahren
als Verkäufer in der Kantine.

Gesucht e. ält. Kindermädchen u . e.
j. Mädchen schl. u . schl. G . Würdemann

Auf gleich ein Mädchen auf
Stunden oder auf ganz.

M . Beutner , Grünestr . 14 ».

kesillht m jg. Mitzes,
das zu Hause schlafen kann.

Anna Albers , Steinweg 34.

POirektrice,
nur durchaus tüchtige , selbständige
und zuverlässige Kraft , gegen sehr
hohes Gehalt gesucht.
_ Hermann Lampe , Varel.

Golzwarden . Gesucht auf Aniang
Juni ein hiesiger jüngerer

Bäckergeselle.
A . R . BarghoP.

Pensionen.
Wr >sLSS ° 0i -. Kchcl
für Chronischkrankeu . Erholungsbedürftige
Elektrotherapie . Wasser- und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung. Auch im
Winter geöffnet. Prospekte. ^

vr mvä.

M . MWnator. SchMM
bei Blankenburg (Schwarzathal ).

Kuranstaltfür moderne Heilmethoden.
Große illustr . Prosp. gratis u . franko.

Töchterpensionat , Bad Oeyn¬
hausen. Junge Mädchen find , liebe¬
volle Aufnahmez. Ausbild. im Haush.
u . Handarbeiten. Auf Wunsch Wissen-
schäften . Villa Charlotte. Vortastr . 23.

Pensionat s. In - u. Ausländerinnen

Fr. CH. Kaufmann , Kammer,
Militärstr . 3 , n. Herrenhäuser - Allce.
Wissensch., Haush. , Musik rc. PcosP-

LpwlbrOMttur ; für den LnPrauiUkjl ; L. StOllveg. iktumitnsdnta und Lerwg ; A, Kt»«»-« -
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Bon Kaiping bis Hailschöng.

L.N0NZ

^ Nachdem nunmehr auch in Kaiping die Japaner ge¬
landet sind und sich mit den von Föngwangtschöng her
kommenden japanischen Mannschaften in Fühlung gesetzt
haben , ist anzunehmen , daß der Vormarsch auf Haitschöng
nunmehr beginnen wird . Gleichzeitig dürfte auch
Mutschwang angegriffen werden , so daß sich also der
japanische Aufmarsch gegen Haitschöng in drei Kolonnen
vollziehen dürfte . Getrennt marschieren , aber vereint

schlagen, das wäre also auch hier , wie bei uns , der
leitende Grundsatz . Nach allem , was man hört , sollen
die Russen ja beabsichtigen , mit 90000 Mann in Hai¬
tschöng Widerstand zu leisten . Man wird also hier auf
einen ernsten Kampf gefaßt sein können, wenn nicht etwa
die gleichzeitige Bewegung der Japaner auf Liaujang die
Russen zum Rückzuge nötigt.

Von Haitschöng bis Liaujang.

j/ 'Lr^ LLeiLrrr .
'

T^ sr ^veL 7^
i-isMet ^ öng

^ LS LS"

^ Unsere Karte führt uns das Gelände um Liaujang
vor , wo General Kuropatlin den Japanern die Zähne
zeigen will . Liaujang wimmelt von Soldaten . Kuropatkin
soll die Absicht hegen , hier etwa 200000 Mann zufam-
menzuziehen . Tie Japaner können einmal von Süden her,
d . h . also von Haitschöng her , oder aber auf der großen
Heerstraße von Föngwangtschöng durch den Motren -Paß

Aus dem KroMerzogtum,
D«r Hochdruck unserer mit tiorrcspondenzzeichen versehenen Ori -inrlherichte ist >m»
Mit henoner vuelenangabe gcstnttet . Mitteilungen und Berichte über trtote Rxn

find der Sehatti»« Seit u»iLl»«»e».
' Oldenburg , 25 . Mai.

* Bereinigung zur Vermittlung von unentgeltlichem
Ferienaufenthalt auf dem Lande für Bolksschüler.
Wieder naht der Sommer , und mit ihm erwacht in den
Herzen aller Großstadtbewohner die Sehnsucht nach der
schönen Gottesnatur. Hinaus aus den engen Gassen
und Höfen an die frische, freie Luft, um dem entnervten Körper
neue Lebenskraft zuzuführen ! Wer mit Glücksgütern gesegnet
ist, wird schon irgendwo ein Plätzchen finden, wo er fern von
dem Getümmel der Großstadt einige Zeit der Ruhe pflegen
kann . Aber wie steht es mit den Armen, deren Gesundheit
durch die allgemeinen Uebelständeder Großstadt und außerdem
noch durch dumpfige Wohnungen und mangelhaften Ernährung
gefährdet wird ? Von den reichlich 90000 Voksschülern
Hamburgs leidet eine große, große Anzahl an Blutarmut,
Körperschwäche , Skrofulöse und anderen Folgen des engen
Zusammenlebens. Wer hilft diesen , wer gibt ihnen die
Möglichkeit , während - der Schulserien durch Bewegung in
Mscher Landluft bei kräftiger Kost ihre Gesundheit zu stärken ?
Rur Mitleid und Menschenliebe kann hier Helsen. Wer weist

auf Liaujang Vorgehen. Wir werden aber zweifellos gleich¬
zeitig mit dem Vorstoß ihrer Hauptmacht auch seitlich
durch das Gebirge östlich von Liaujang und westlich durch
die Flußebene auf Mukden selbst Vorgehen, um dadurch
eine Schwächung der russischen Hauptstellung zu veran¬
lassen . Unsere Karte führt eine größere Anzahl von Namen
an , und wird somit unseren Lesern eine gute Stütze sein.

einen wirklich Bedürftigen von der Tür ? Wir sind überzeugt,
daß auch wir nicht vergebens an klopfen; war es uns
doch vergönnt, im verflossenen Sommer mehr als 500 Kindern
die Wohltat eines Landaufenthalts zu ermöglichen. Freilich
kommen wir mit leeren Händen, aber doch bieten wir Ihnen
etwas, was sicher nicht zu unterschätzen ist : Die Freude,
die Genugtuung, die jedes Herz erfüllt, wenn er Gutes
tut. Wir können nur Dankesworte für die Aufnahme der
Kinder spenden, dankbarer schon werden sich diese selbst er¬
zeigen . Sie werden bei Ihnen aufleben, sie werden, gefällig und
dienstbereit, einen kleinen Zoll für cne Wohltat abzutragen suchen.
Viel ist freilich von Kindern nicht zu verlangen, und doch
können sie in der arbeitsreichen Erntezeit durch manche kleine
Dienstleistung sich erkenntlich zeigen . Bei der sorgfältigen
Auswahl der Kinder — nur guterzogene werden berücksichtigt
— ist zu erwarten, daß die Wohltäter nur Freude an ihren
kleinen Schützlingen erleben werden. Manches Kind ist in
brieflichem Verkehr mit seinen Quartiergebecn geblieben. Ja,
konfirmierte Kinder haben mehrfach einen Dienst gefunden
bei ihren früheren Wohltätern . So tragen wir zu einem
keinen Teil dazu bei, die Wechselbeziehungen zwischen
Stadtund Land zu fördern. Nur dadurch, daß unsere
Stadtkinder Landleute und Landleben lieben und schätzen
lernen können sie als Erwachsene veranlaßt werden, ihren
Berus

'
auf dem Lande zu suchen . Ueber die Aus send ung

der Kinder sei folgendes mitgeteilt : 1 . Es weroen nur 10
bis 14jährige bedürftige Kinder mit guten Schulzeugnissen
ausgewählt . 2 . Jedes Kind ist vollständig mit Kleidung
ausgerüstet. 3 . Jedes Kind wird vor der Abreise von einem
Arzt untersucht, so daß ansteckende Krankheiten und Unrein¬
lichkeiten ausgeschlossen sind 4. Bei eintretender Erkrankung
eines Kind s werdendie dadurch entstehendenKosten von der Ver¬
einigung beglichen . 5 . Im Falle , daß zwingende Gründe
eine frühere Rückreise notwendig machen , werden nach Mit¬
teilung an die Unterzeichnete die erforderlichen Anordnungen
sofort getroffen. 6. Die Kinder sind inbezug aus Haftpflicht
versichert . 7. Die Ferien beginnen am 15. Juli und dauern
bis zum 13 . August. 8. Ueber die genaue Zeit der Ankunst
des Kindes wird rechtzeitig Mitteilung gemacht. Anfragen
und Anmeldungen werden gerne erledigt von Frl . Röben,
Oldenburg i. Gr ., Lindenallee 37.

i * Beim Standesamt Oldenburg wurden im Monat
i April 22 Eheschließungen, 46 Geburten (25 Knaben und
! 21 Mädch .n) und 56 Sterbesälle (25 männliche und 31 weit»
! liehe) gemeldet.

* Konkurrenz hebts ' Geschäft . In unserer Stadt spielt
sich augenblicklich ein solenner Krieg ab zwischen Kohlen¬
säurelieferanten, zwar kein handgreiflicher und
blutiger , aber doch einer , dessen Folgen fühlbar sind . Es

^ ist ein Preiskrieg . Bekanntlich schloß der hiesige Wirte-
l verein seinerzeit mit dem Kohlensäurewerk „Sondra"
' einen Vertrag dahin ab, daß der Wirteverein sich verpflich¬

tete , seinen Kohlensäurebedars von diesem Werke zu be¬
ziehen . Der Vertrieb der Kohlensäure an die hiesigen Wirte
wurde Herrn R . übertragen und der Preis pro 10 Kilo¬
flasche auf anfangs 5,25 Mark , später auf 5 Mark sest-
gelegt . Vor kurzem nun machte ein anderer hiesiger Ge¬
schäftsmann P . mit einem KoMensäurelieseranten einen
Abschluß, der es ihm möglich machte, den Preis für die
10 Kiloflasche auf 4,40 Mark herabznsetzen, zu welchem!
Preise er auch offerierte . Damit Hütte der Kohlensäure¬
krieg begonnen . Herr R . drückte sofort diesen Preis und
offerierte seinen Kunden die Flasche zu 4,25 Mark , worauf
.Herr P . sie wieder um 10 Pfg . hinabsetzte und zu 4,15 Mark
ausbot . Ein dritter hiesiger Geschäftsmann will nun einen
noch größeren Preisrückgang eintreten lassen und zu 4 Mark
pro Flasche verkaufen . Wo zwei oder drer sich so schlagen,
da schmunzeln die dritten oder vierten ; hier sind die vier¬
ten die Wirte , für die ein so bedeutender Preisrückgang
der Kohlensäure immerhin von pekuniärer Bedeutung ist.

* Ter Nachtfrost in der Nacht zum Sonnabend hat
weit im Umkreise der Stadt den jungen Gartenfrüchten vielen
Schaden actan.

* Milchuntersuchung . Am 3. , 5. , 11 . , 14 . u . 16 . Mai
wurden dem Nahrungsmittel - Untersuchungsamt 15 Proben
Milch zur Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung hatte
folgendes Ergebnis:

Namen des Milchhändlers, von
dem die Probe entnommen ist.

Art der Probe. Spezifisch.
Gewicht.

Fett¬
gehalt.

1 . Landm . Heim . Uhlhorn,
Eversten.

Morgenmilch 1,0305 3.50 "/,

2 . Hausm . Will) . Gram¬
berg, Donnerschwee.

1,0338 3,10 ,

3 . Landmann Joh . Kuhl-
mann , Bümmerstede.

ff 1,0321 3.05 „

4 . Landm . Heim . Meyer,
Hundsmühlen.

»» 1,0316 3,00 „

5 . Klempnermeister Wilh.
Schröder , Nadorst.

1,0328 2,95 „

6 . Joh . Willens , Nadorst. lff 1,0312 2,90 „
7 . Landm .- Witwe Müller,

Osternburg.
k» 1,0323 2,85 „

8 . Landmann Joh . Rosen-
bohm, Etzhorn.

ff» 1,0263 2 . 75 „

9 . W . de Vries Witwe,
Molkerei hier.

1,0321 2.60 „

10 . Landm . Georg Hanken,
Ohmstede.

N 1,0318 2,60 „

11 . Milchhändler Diedrich
Schmidt , Ohmstede.

N 1,0305 2.35 „

12 . Landm . Gerh . Brand,
Eversten.

1,0296 2,30 „

13 . Landm .-Witwe Mun¬
derloh , Osternbnrg.

1,0323 2,10 „

14 . Diedr . Hillje , Nadorst. Abendmilch 1,0304 3,70 ,

15 . Gerh . Hilbers , Etzhorn. „ 1,0302 3,10 „
Der Mindest-Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt 2,70

* Gin Kesseltreiben wurde am Sonn ilcnd nachm tlag
wieder insceniert ans den in letzter Zeit vielgenannten
Haussphn Stolle aus Vordeck. Es war der Gen¬
darmerie bekannt geworden , daß St . verschiedentlich von
Leuten , die ihn kennen, gesehen worden war , und zwar
der den Haakejchen Büschen in Diedrichsfeld und in dem
Oelijenschen Fnhrenkampe daselbst. Es konnte somit an¬
genommen werden , daß er sein Quartier von den Gebüschen
bet Borbeck weg nach dort verlegt habe . Am Sonnabend
morgen wurde daher die männliche Bewohnerschaft von
Metjendorf , Ofenerfelde , Borbeck usw. auf-
geboten , um eine allgemeine Razzia auf St . vorzunehmen.
Dieselbe begann um 4 Uhr nachmittags , wurde aber etwas
erschwert durch den Regen , der sich einstellte . Unter Füh¬
rung einer Gendarmeriepatromlle wurden die Gebüsch«
genau abgesucht, aber Stolle wurde nicht gefunden . Wohl!



über fand mäst Spuren von ihin und einige Gegenstände,
die aus den letzten hier erwähnten Diebstählen herrührten.
Diebstähle wurden in jener Gegend , in der St . vagabon-
diert , auch in den letzten Nächten noch mehrfach wieder
verübt , jedenfalls von ihm . Dem Tischlermeister B . stahl
er unter anderem ein Bund Schlüssel , die er jedenfalls bei
ferneren Diebstählen zu benutzen gedenkt. In einem an¬
deren Falle stahl er auch eine Kleiderbürste , was annehmen
läßt , daß er auch noch einen gewissen Grad von Eitelkeit
besitzt. Obwohl St . bei seinen Bekannten als durchaus nicht
bösartig gilt , so ist die Bewohnerschaft jener Ortschaften
an der Wiefelsteder Chaussee doch ! ziemlich in Aufregung.
Viele lassen nachts Wachen aufbleiben und andere wieder
Licht im Hause brennen.

* Das Original -Welt -Panorama Markt I2s führt
den Besucher diese Woche nach den Pyrenäen, dem Grenz¬
gebirge zwischen Frankreich und Spanien . (Der Harz kommt
die nächste Woche erst .) Die Serie bringt eine Reihe hoch¬
romantischer Ansichten in ganz scharfer Ausführung . Außer
einer Reihe interessanter Gletscher (Pie du Midi ) mit dem
Observatorium ) sieht man die herrlichen, mit üppiger
Vegetation ausgestatteten Täler , in denen sich, hart am Fuße
der hohen Gebirge, schmucke Ortschaften hinziehen . Eratische
Blöcke , Moränen und Schotterterrassen, zahlreiche Seen und
Wasserfälle geben ein getreues Bild von der Formation und
der Schönheit jener Gegend, die, in den höheren Regionen
wenigstens, nur noch sehr geringe Vegetation und infolge¬
dessen auch wenig tierisches Leben hat . Dagegen weisen die
Täler der Pyrenäen außerordentlich viel Mineralquellen auf,
sie übertressen jedes andere Gebirge an Thermenreichtum.
Auch das berühmte Lourdas ist zu sehen, und zwar die
Basilika mit der Kirche und die Wundergrotte , vor der jähr¬
lich Tausende Heilung suchen . Die Serie gehört entschieden
zu einer der prächtigsten, die wir bis jetzt in dem hiesigen
Panorama gesehen haben. Ihr Besuch dürste jeden befriedigen.

* Das Bremer Stadttheater hat am l6 . Mai seine
Pforten geschlossen . Sie begann am 28 . August des Vor¬
jahres , dem Geburtstage Goethes, mit einer Ehrung des
Dichterfürsten. Gegeben wurde „ Die natürliche Tochter" . An
weiteren Werken Goethes folgten : „ Götz von Berlichingeu" ,
„ Egmont " und „Faust " 1. und H . Teil. Schiller erschien
mit sechs, Shakespeare mit fünf und Lessing mit drei seiner
bedeutendsten Werke im Plan . Von den Modernen sind
Halbe, Gorki, Fitger , Maeterlinck und der Engländer Oscar
Wilde die bemerkenswertesten, die zur Charakterisierung des
Repertoirs wesentlich beigetragen haben. In der Oper ist
es Wagner , der auch in diesem Jahre wieder sich mit nicht
weniger als 35 Aufführungen behauptet. Gluck , Beethoven,
Mozart , Weber, Marschner Lortzing sind neben den Italienern
Verdi, Leoncavallo und Mascagnie vorwiegend vertreten.
Die bedeutendste der diesjährigen Opernnovitäten war Pfitzners
„ Rose vom Liebesgarten"

, die sich seitens der Kritik größter
Anerkennung erfreute. Die Gäste finden in Francesco
d 'Andrade, Signorina Prevosti und Erika Wedekind in der
Oper , Mr . Coquslin ainö, Mme . Maeterlinck-Leblanc, Agnes
Sorma , Adolf von Sonnenthal , Friedrich Holthaus und
Marie Urfus ihre hervorragensten Vertreter . Außerdem trat
Miß Dunkan an zwei Abenden auf . Welche Arbeit in den
8Hz Monaten der Spielzeit von allen Beteiligten geleistet
wurde, erhellt aus den nachstehenden Zahlen : Es fanden im
ganzen nicht weniger als 2164 Proben statt, wovon 619 aus
Bühnenproben, 996 auf Soloproben und 335 aus Chorproben
entfallen . Es wurden in ganzen 349 Werke cingereicht,
wovon 315 Schau - und Lustspiele, die übrigen Opern sind.
Auf besondere Einladung der hiesigen GroßherzoglichenHof-
theater -Jntendantur veranstaltete die Bremer Oper hier
5 Gastspiele, in Groningen , ebenfalls auf besondere Ein¬
ladung , zwei . Einen nach jeder Richtung vorzüglichenErfolg
hatte das Stadttheater , an dessen Spitze nun schon seit
6 Jahren Direktor Friedrich Erdmann -Jesnitzer fleht, mit
seinen Mai -Festspielen. Aehnlich wie vor drei Jahren die
„ Crestie" des Aischylos unter der Aegide desselben Direktors,
wurde in diesem Jahre nach Schluß der eigentlichen Spielzeit
Goethes „Faust " unter Mitwirkung von mehr als 140
Komparsen, die sich aus den ersten KreisenBremens zusammen-
setzten , und unter Hinzuziehung namhafter Gäste aufgeführt.
Von unserer Bühne wirkte Herr West ermann als
Valentin mit.

X Eversten , 24. Mai . Am Sonnabend nachmittag ent¬
stand im Hause des Landmanns H. Helms an der Hunds«
mühler Chaussee einFeuer, welches rasch um sich griff und
wahrscheinlichauch das ganze Anwesen eingeäschert hätte, wenn
die in der Nähe arbeitenden Ziegeleiarbeiter nicht tatkräftige
Hilfe geleistet hätten . Immerhin ist der angerichteteSchaden
ein großer. H. hat so ziemlich alles versichert.

* Osternburg , 24. Mai . Wie wir erfahren, wurden bei
der am Pfingstmontag in Altenesch erfolgten Pfarrer¬
wahl für Herrn Pastor Wöbken 111 und für Herrn Pastor
Krey 1 Stimme abgegeben. Ersterer wurde somit mit größter
Majorität von den Eingesessenen zum Seelsorger für die
Gemeinde Altenesch als Nachfolger unseres Herrn Dede ge¬
wählt . Die Osternburger gratulieren dem beliebten jungen
Geistlichen zu seinem Erfolge. Sein Scheiden wird hier sehr
ungern gesehen.

.kr .- Varel , 24. Mai . Plötzlich vom Schlaganfall
betroffen wurde hier Sonnabend am Bahnhofe eine ältere
Dame, die sich zur Weiterreise mit dem Nachmittagszuge nach
Neuenburg begeben wollte, um dort die Psingstfeiertage mit
den Ihrigen zu verleben. In zuvorkommenderWeise ließ die
Eisenbahn- Verwaltung den Zug mit kaum nennenswerter
Verspätung vom Hauptgeleise ab absahren, da auf diese Weise
der Transport der so schwer Betroffenen leichter vor sich
gehen konnte.

* Brake , 24. Mai . Infolge freundlicher Benachrichti¬
gung von geschätzter Seite setzen wir uns gezwungen,
unseren Bericht in der Sonnabend - Nummer über Stadt-
und Amtsrat folgendermaßen richtig zu stellen.
I . Volksheilstätte: Nicht der Stadtrat , sondern der
Amts rat von Brake beschloß einen Beitrag von 300 Mk.
für den Volksheilstättenverein. 2 . In der letzten Stadtrats¬
sitzung am 19 . d . Mts . wurden zunächst die Voranschläge
festgestellt, dann die Anschaffung einer neuen Akkumulatoren¬
batterie für das städtische Elektrizitätswerk für den Preis von
II ,515 Mk. nebst Versicherung derselben gegen eine jährliche
Prämie von 1540 Mk. beschlossen . — Die Mitteilungen betr.
Pauschalvergütung der Aerzte, sowie betr. die Herstellung eines
neuen Anlegeplatzes für das Motorboot sind richtig. Der nach¬
folgende Teil aber betr. Prämie zu der Ovelgönner Tierschau,
sowie über den Protest des hiesigen Stadtrates gegen den Be¬
schluß des Amtsrates , Brake bei den Neuanlagen im Amts¬
verbands « Krankenhause mit 221/2 °/o vorzubelasten, wurden
wieder im Amts rate behandelt.

(st) Rüsterstel , 24. Mai . Ziegeleibesitzer G . Kleihauer
kaufte das zu Neuengroden belegene Grundstück des Herrn
Harbers, ca . 2 Hektar groß, für die Summe von 36000Mk.
Antritt zum 1 . Nov. d . I . — Die Besitzung des Lehrers
Peters zu Neuendergroden ging für 13500 Mk. in die
Hände des Herrn Paul Vater zu Bant über.

(st) Rüstersiel , 24. Mai . Bei der in Himmelreich be-
legenen Ziegelei wurde beim Graben ein 2 Meter tief ge¬
legenes Skelett eines Menschen bloßgelegt. Der Betreffende
scheint 30— 35 Jahre alt gewesen zu sein . Dem Gerichte ist
die Angelegenheit zur Anzeige gebracht worden. — Ein
trauriger Fall traf die Familie Börgmann zu Fedder¬
wardergroden. Die 13 Jahr alte Tochter, welche allein zu
Hause war und mit Petroleum Feuer anmachte, geriet dabei
in Flammen . 50 Meter vom Hause entfernt wurde sie tot
ausgefunden. Sie war fortgeeilt, um Hilfe zu suchen , aber
bann zusammengebrochen.

Vermischtes.
Wie man am Telephon imponiert . Aus Berlin

wird süddeutschen Blättern berichtet : Von einem vielgenannten
und vieldekorierten Theaterdirektor, der für seine Vor¬
liebe für französische Stücke und Sprache bekannt ist, erzählt
man sich in den Schauspielerkafss eine neue amüsante Ge¬
schichte. Jüngst empfängt der Bühnengewaltige einen Schau¬
spieler bei sin, ui der Wohnung. Da das Telephon auf dem
Schreibtisch kämet, unterbricht plötzlich der Direktor das
Gespräch und sagt entschuldigend: Pardon , mein lieber Freund,
6X0USS2 UN Moment!" Darauf greift er nach dem kombinierten
Hör- und Sprechrohr und ruft : „Hier ich ! . . . Wer da ? . . .
Ah, Sie sind es ? Sehr erfreut, Durchlaucht . . . Aber ge¬
wiß Durchlaucht . . . sehr gern, sehr gern mache ich mir das
Vergnügen, liebe Durchlaucht . . . Servus . . . Schluß !"
Dann , als wäre nicht das geringste vorgefallen, legte der
Direktor das kombinierte Hör- und Sprechrohr wieder beiseite
und, zu seinem Schauspieler sich wieder wendend, sagt er ge¬
lassen : „ Aber mein lieber Freund . . . fa, wo waren wir
denn gleich stehen geblieben?" - Der Zufall will, daß
der Mime am nächsten Tage einem guten Bekannten be-
geenet, einem Brettelmenschen. „ Hör' mal, " fragt der ihn,
„was ist denn eigentlich mit Eurem Direktor passiert? Ich
klingle ihn gestern nachmittag wegen eines Freibilletts an,
und er tituliert mich in einem fort Durchlaucht?"

Ein origineller Millionär . Ein Haus- und Grund¬
besitzer von besonderer Art starb vor. einigen Tagen in
Newcastle-upon- Tyne, Northumberland . Er hatte als Schuh¬
flicker begonnen und hinlerUeß, als er die Augen schloß , viele
Millionen . Georg Handyside nannte er sich. Sein ungeheures
Vermögen hatte er dadurch erworben, daß er fortwährend
Bauland kaufte und verkaufte. In den letzten Jahren ließ
er oft alle Häuser in ihm gehörenden Straßen niederreißen,
um sie in d mselben „ Snle ", den sie von jeher aufgewiesen
hatten, wieder ausbauen zu lassen und die Wohnungen
wieder an d e alten Mieter , zu den alten Preisen zu ver¬
mieten. Originell war die Art , wie dieser Freund
patriarchalischer Sitten in „ seinen " Straßen die Mieten cin-
kassierte . Er erschien mit einer großen Kuhglocke und mit
einem Schubkarren, läutete die Mieter zusammen und warf
das Geld, das sie brachten, achtlos aus den Karren . Von
kranken Familienvätern nahm er niemals Miete , im Gegen¬
teil: er nahm eine Handvoll Geld von seinem Karren und
steckte es ihnen heimlich in die Tasche . Eines Tages erließ
er eine seltsame Botschaft, indem er Len Witwen unter seinen
Mietern kund und zu wissen tat , daß sie keine Miete zu
zahlen brauchen, so lange sie unverheiratet blieben. Als
trotzdem einige der Damen mit frischem Mut sich von neuem
in ras Getriebe der Ehe stürzten, nurde er ganz melancholisch,
da er nicht begreifen konnte, wie ein vernünftiger Mensch
lieber heiraten als „ mietfrei" wohnen wollte. Der eigen¬
artige, aber gutherzige Mann hat der Stadt Newcastle säst
drei Millionen Mark hmterlassen.

Aus Seenot gerettet worden ist die 27 Mann zählende
Besatzung des französischen Segelschiffes„ Union", die an Bord
des amerikanischenDampfers „Hav . rford " in Newyork eintras.
Die „ Union" ging am 19 . März von Fscamp nach Neufund¬
land in See, um dort zu fischen . Bald nachdem das Schiff
den Kanal verlassen hatte, mußte es eine Reihe schwerer Stürme
bestehen und wurde schließlich von einem Sturm derartig mit¬
genommen, daß es am Morgen des 15 . April undicht wurde.
Die Mannschaft mußte jetzt ununterbrochen an den Pumpen
arbeiten, um das Fahrzeug über Wasser zu halten . Vier
Tage und vier Nächte hindurch standen die Leute an den
Pumpen , von denen sie abwechselnd nur auf Viertelstunden
zurücktraten, um sich da, wo sie standen, hiuzulegen und einen
Augenblick zu schlafen . Am 19 . April trieb die „ Union" in
schwerer See nur noch steuerlos dahin. Die Matrosen waren
zum Tode erschöpft . Durch Hunger und Anstrengung völlig
entkräftet, arbeiteten sie doch noch mechanisch an den Pumpen
weiter, obgleich sie wußten, daß es nur noch eine Frage weniger
Stunden war , wann ihr Schiff unwiderruflich sinken mußte.
Da erschien im Augenblick der höchsten Gefahr der Dampfer
„Haverford " und fuhr, als er das treibende Schiff bemerkte,
mit voller Geschwindigkeit auf die „ Union" zu . Deren Ma¬
trosen befanden sich, als sie an Bord der „Haverford " ge¬
bracht wurden, in einem schrecklichen Zustand , ihre Hände
waren von der Arbeit an den Pumpen über und über mit
Blasen bedeckt, ihre Glieder angeschwollen . Von der „ Haver-
sord" aus wurde noch das Wrack in Brand gesetzt, damit es
anderen Schiffen nicht gefährlich werde, dann setzt der Dampfer
die Fahrt nach Newyork fort.

Witze. Bei der Schmiere . Direktor : „ Es ist zum
Verzweifeln! Sechs Mitglieder waren schon wieder nach Vor¬
schuß hier. — Wenn das so weiter geht, ist bis Mittag ein
halber Taler weg ."

Wie Du mir, so ich Dir . Er : „ Wie Du aber auch
solche weiten Aermel tragen kannst. Es ist beinahe zum
Lachen . Du hast ja überhaupt nichts, um sie auszufüllen. " —
Sie : „Was Du sagst ! Füllst Du denn vielleicht Deinen
Zylinderhut aus ? "

Aus den „ Tits Bits " . „Weshalb nennen Sie
dieses ein freies Land ?" fragte ein Anarchist einen ehrenwerten
Bürger . — „Weil," entgegnete dieser , „es Ihnen sreifteht,
dasselbe zu verlassen, wenn es Ihnen nicht gefällt. "

„Ter Grund , weshalb ich mich mit meiner Frau oft
zanke , ist, daß sie jegliche Meinungsverschiedenheit durch einen
Schiedsrichterspruchgeregelt haben will !" — „Durch einen
Schiedsrichterspruch, was soll das heißen?" — „Ja , alle
Streitigkeiten sollen durch ihre Mutter geschlichtet werden."

Mrs . de Mode : „Ist die Morgenzeitung schon da ? Ich
möchte sie sehen !" — Mr . de Mode : „Jawohl , sie ist hier,
was willst Du denn mit der Zeitung ? " — Mrs . de Mode:
„Ich möchte mal sehen , ob das Stück gefallen hat, was ich
gestern abend im Theater sah ."

Ralergh (der soeben eine Zigarre von Sleit erhalten hat) -
„Wo kauftest Du diese Zigarre ?" — Sleit : „Bei Rawlinson
in Broad - Street . Warum willst Du es wissen ?"
Raleigh : „Damit ich Nicht irrtümlich auch einmal in dasselbe
Geschäft gehe . "

Mrs . Sauerbrei ist um ihre Tochter sehr besorgt. Letzte
Nacht küßte sie sie, und die junge Dame in ihrem Schlaf
murmelte die Worte : „Aber, Gussy, Du hast ja De nen
Schnurrbart abrasieren lassen !"

Juliane.
Roman von Richard Bost.

(Nachdruck verboten.)
4 ) (Fortsetzung .)

Daß sie Martin für ihren Mann um Hilfe angerufen
und ihm wie zu einem geheimen Bündnis die Hand ge-
reicht hatte , kam Jyliane wie ein Treubrnch vor . Denn es
mußte doch etwas wie Mißtrauen gegen Ottokar gewesen
sein, das sie veranlaßt hatte , ihre Hand hilfesuchend nachder des Freundes auszustrecken . Und diesen Argwohn,
diesen Verdacht hatte sie in ihrer angstvollen Sorge um
die Zukunft Martin ausgesprochen , dadurch die sittliche
Kraft ihres Mannes verdächtigt . Was mußte Martin von
ihrem Manne , was von ihr selber, von ihrem Glauben,
ihrer Liebe denken ! Und welche Folgen würde dieser jähe
Ausbruch - ihrer Empfindung haben ! Sie konnte Ottokar
das Gespräch mit Martin nicht Mitteilen , sie verbarg ihm
also etwas , hatte vor ihm ein Geheimnis , das sie mit
einem Dritten teilte.

Juliane hatte gehofft , Ottokar allein zu finden ; aber
sie hörte , daß die Herren noch- beim Abendbrot säßen.

Sie begab sich in ihr Schlafzimmer , wohin eines der
Mädchen ihr berichtete , der Herr Graf hätte nach ihr ge¬
fragt . Also hätte er ihr sagen wollen , daß er die taktlosest
Menschen nicht sortbekommen habe.

Cie sah noch einmal nach den Kindern , die in tiefem
Schlummer lagen , und begann sich dann zu entkleiden.

Eine eigentümliche Empfindung überkam sie, das Be¬
wußtsein ihres eigenen Lebens . Sie fühlte den lautest
Schlag ihres Herzens , das Pulsieren ihres Blutes ; sie
fühlte sich durchdrungen von den mächtigen Willensfurch
tionen eines atmenden Geistes, fühlte ihre lebendige Seele.
Aber plötzlich, trat das Bild - des Aufhörens , des Nicht,
seins , des Todes vor sie , wie sie es heute in der geliebtest
Gestalt ihres Vaters vor Augen gehabt , und angstvoll ver¬
suchten ihre Begriffe das furchtbare Mysterium zu fassen.
Bebend stand sie vor der bleichen Majestät jener ewigen
Regungslosigkeit und Stille , die ein Grab umschließt , als
wäre ihr Vater der erste Tote , den die Erde in ihrem!
mütterlichen Schoße empfangen . Wer die Gräber wür¬
den sich ja öffnen und die Toten auferstehen mit verklärtest
Leibern.

Juliane versuchte es zu begreifen , es sich, vorzustel¬
len . Sie dachte an ihren Mann , an ihre Kinder ; ihre Ein¬
bildungskraft rang mit ihrem Glauben . Wie in einem
Krampf warf sie sich, hin , wie eine Ueberwundene lag sie bin
Boden . Sie dachte, dachte, dachte, sie suchte, suchte mit
wachsender Angst. Endlich raffte sie sich auf , fand die
Lampe dem Verlöschen nahe und hörte die Schritte ihres
Mannes.

An seine Brust wollte sie sich werfen , er sollte ihr
helfen.

Aber sie wich , zurück vor ihm , ihre Arme sanken an ihr
herab ; so stand sie und sah ihn ast.

Sein Gesicht war weingerötet , sein Blick glanzlos und
starr ; er war sich seines Zustandes halb bewußt und be¬
mühte sich,, ihn vor Jüliane zu verbergen . Aber sein Gang,
als er auf sie zukam, war unsicher und seine Stimme heiser
und lallend.

„Sie waren nicht fortzubekommen ; aber es sind gute
Jungens . Sie taten alles , um mich zu trösten . Du hättest
sie hören sollen ; Du —"

Er stockte , denn er entsann sich, baß sie ihn beglück¬
wünscht hatten , nicht gerade zu dem Tode seines Schwieger¬
vaters , aber daß er nun endlich, ein freier , selbständiger
Mann geworden , der Herr eines großen , schuldenfreien Gu¬
tes , der glücklicheBesitzer von Erlenhof , dieser „Goldgrube ".
Und er hatte die Glückwünsche der braven Jungen nW
etwa angenommen — gewiß nicht ! — er hatte sie nur nicht
abgewehrt , gutgemeint , wie sie waren . Das fiel ihm plötz¬
lich , ein, und darum stockte er.

Aber Jüliane sagte nichts ; stumm blickte sie ihn an.
Noch , niemals hatte sie ihren Mann so entstellt und gemein
gesehen. Er hatte mit diesem Gesicht gewartet bis zmst
Begräbnis ihres Vaters.

Da sie schwieg, erschien es ihm notwendig , weiterzu¬
reden.

„Du mußt Dich - trösten , mein Herz ; Dein Vater war
ein alter Mann , und sterben müssen wir einmal alle . Es
ist allerdings schnell mit ihm zu Ende gegangen , schneller,
als wir hätten denken können . Ihm ist Wohl. Wir können
uns keine Vorwürfe machen ; Du warst ihm bis zur letztest
Stunde das Muster einer Tochter , und ich , was mich be¬
trifft , ich, will mich nicht rühmen , aber darüber ist dis
ganze Gegend einig , daß ich, ein ausgezeichneter Schwieger¬
sohn war . Es war nicht immer leicht, das kann ich Dir
versichern : Frau und Kinder haben und dann nicht selbstän¬
dig sein — nicht der Zehnte hätte es mir nachgemacht . Da¬
rüber sind alle einig . Es War auch nicht recht von Weinenk
Vater . Warum setzte er sich nicht zur Ruhe , der alte Mann?
Warum überließ , er das Gut nicht seinem Kinde, seinem
Schwiegersohn , wie es sich gehört hätte ? Darüber sind alle
einig . Wer er war eigensinnig , Dein guter Vater , und
er war mißtrauisch - Das war er — er traute mir nicht.
— Sagtest Dn etwas ?"

Sie hatte nichts gesagt , nur ein Stöhnen hatte sie
unterdrückt , einen '

Äufschrei . Er fuhr zu reden fort , immer
mühsamer die Worte über die schwere Zunge bringend,
dabei mit den Händen in der Lust fechtend und für seinen
schwankenden Körper einen Hält suchend.

„Ich , sage Dir , es war nicht leicht, nicht leicht war 's,
immer ein guter Schwiegersohn zu sein, sich immer zu fu¬
gen, keinen eigenen Willen zu haben , ein Beamter , «an
Diener seines Schwiegervaters zu sein. Nicht leicht war s,
mit meinem Namen , meinem Stande . Und Du hast mW
nie geholfen, schienst keine Ahnung davon zu haben , fan¬
dest es ganz in Ordnung , daß Dein "Vater sich- nicht zur
Ruhe setzte , . eigensinnig und mißtrauisch , wie er war . ^ ede
andere hätte ein Einsehen gehabt und danach, gehandeir.
M gibt bürgerliche Larchw.ir .te genug, , hie. ihre Töchter an



adligeOffiziere verheiraten . Und was tun sie ? — Sie
riehen in die Stadt und übergeben alles dem Schwieger¬
sohn . Oder wollen sie durchaus weiter wirtschaften , so
kaufen sie dem Schwiegersohn ein Gut , und alles ist in
Ordnung . Die ganze Gegend ist darüber einig , üaß Dein
Vater sehr unrecht an mir gehandelt hat . Es war wirk¬
lich furchtbar schwer, und ich habe wohl hundertmal ge¬
wünscht —"

Er stockte aufs neue , aber diesmal beendigte Jüliane
den Satz.

„Hundertmal hast Du gewünscht, daß der Vater ster¬
ben möchte.

"
Ihre Worte und die Art , wie sie sprach : vollkommen

ruhig , gleichmäßig , mit erstarrten Lebensgeistern , ernüch¬
terten ihn . Er starrte sie an , er sah ihren Mick auf sich!
gerichtet, und kam unter ihrem Blick zur Besinnung . Er
stollte ihr versichern , daß er den Tod des alten Herrn
aufrichtig betraure , daß! sie ihn durchaus falsch verstanden,
seine Worte vollkommen mißdeutet hätte . Er wollte sie
an seine Brust ziehen, aber sie entriß sich ihm und ver¬
ließ das Zimmer , mit einer Gebärde , daß er nicht wagte,
ihr zu folgen.

Jüliane begab sich in die gute Stube , wo alles
wieder in Ordnung gestellt worden war . Sämtliche Fenster
standen offen ; doch der Geruch! der starken Spezereien
war noch nicht verschwunden.

Leise trat Jüliane ein , schlich durch das weite Ge¬
mach bis nach der Stelle , wo der Sarg gestanden hatte.
Hier kauerte sie sich nieder ; das fahle Licht der Sterne
beschien die hingesunkene Gestalt . Wenn die Sonne auf¬
ging , wenn es Tag werden würde — mit welchem Blick
sollte sie ihrem Mann ins Gesicht sehen ? !

Allerdings würden ihre Augen nicht mehr die angst¬
volle Frage an die seinen richten : Nicht wahr , Deine
Trauer um den Toten ist aufrichtig?

Tenn seine Trauer war eine Lüge gewesen.
In dieser Nacht zog es an Julianens innerem Auge

vorüber , eine Reihe von Bildern , die sich zu einem Men¬
schenleben in einander schlossen . Wie einfach waren die
Fäden , und sie drohten doch zu einem Schicksal sich
zusammenzuweben , allerdings nur zu dem durchaus all¬
täglichen Geschick eines getäuschten Frauenherzens.

*
Eigensinnig war der alte Herr freilich gewesen, das

zeigte die Erlenwiese . Ein rationeller Landwirt hätte die
wertlosen Bäume längst niedergehauen , den moorigen
Grund drainiert und Ackerland daraus gemacht . Aber
der Eigentümer des Gutes liebte seine Erlenwiese ; über¬
dies war er , wie alle Landwirte aus der alten Schule,
beschränkt und eigensinnig und wollte von den Vorteilen
her neuen Wirtschaftsmethode nichts wissen. So führten
denn die schlanken, vielstämmigen Bäume im kräftigen
Moorboden zwischen Keinen , schwärzlichen Wassermassen
ein gedeihliches, ungestörtes Dasein , Gut und Dorf noch
in später Herbstzeit mit dunkelgrüner Laubwand um¬
schließend und im Frühling einen bescheidenen, geheimnis¬
vollen Knospenschleier über das bescheidene Landschaftsbild
webend.

Derselbe altväterliche und altmodische Sinn , welcher
den Butterblumen und der Torfjugend die Erlenwiese
erhielt , schaltete genügsam und streng über das ganze
schöne Gut . Unmittelbar an die Erlenwiese stieß ein
-veitläufiger Obst- und Gemüsegarten , darin jede Scholle
Nutzen bringen mußte . Breite Hecken von Johannis - und
Stachelbeeren faßten die schmalen Wege ein . Alles war
sorgfältig geordnet , jedem Gewächs wurde die ihm an¬
gemessene Behandlungsart zu teil , nur den Himbeeren
War ein ausgelassenes Wucherleben gestattet worden.

Sie machten denn auch von ihrer Freiheit in einer
Weise Gebrauch , daß sie zu einer wahren Wildnis aus-

ärteten , darin sich die halbe Dorfjugend verstecken konnte.
Und dasselbe Prinzip altväterischen Waltens herrschte

auch auf dem Hofe.
Ein Quadrat von Gebäuden , gerade groß genug,

um von dem Auge des Herrn übersehen werden zu können.
Stallungen und Scheunen an Dach und Wänden mit
vielfachen Schäden , die jedes Jahr neu ausgebessert
werden mußten . An allem merkte man die zaudernde Hand,
die sich nicht zu entschließen vermochte, altes einzu¬
reißen und neues auszubauen , die sogar an den Stroh¬
dächern immer wieder herum flickte . Wer in den alten
Ställen stand prächtiges Vieh , und die baufälligen Scheuern
wurden jeden Herbst bis zum Giebel mit dem Segen des
Feldes gefüllt . Vor den Ställen große Düngerhaufen , die
jede beliebige Gestalt annehmen dursten ; doch wehe dem
Knecht, der des Sonnabends die Wagen vor den Scheuern
nicht in Reih und Glied brachte , daß von Deichsel zu
Deichsel eine schnurgerade Linie lief.

Auch Maschinen waren auf dem Hofe zu finden ; nicht
viele . Da die erste glorreiche Errungenschaft der neuen
Zeit auf Erlenhos ihren triumphierenden Einzug hielt,
ging der Herr wochenlang umher , als hätte er an seinen
Arbeitern ein schweres Unrecht begangen ; und er konnte
sich auch jetzt noch nicht entschließen, die nützlichen Un¬

getüme mit freundlichen Augen anzusehen.
Und dasselbe altersschwache, von den neuen , ratio¬

nellen Grundsätzen längst überlebte Prinzip im Hause!
Es war ein so nüchternes , praktisches Haus , daß

es unr Entschuldigung zu bitten schien, weil es bis zu
seinen Giebeln hinaus mit mächtigem Efeu übersponnen
war und mitten in einem allerdings kleinen und über¬
aus altfränkischen Blumengärtchen lag . Dafür konnte
dem greisen Hause sein Inneres zur Beruhigung dienen.
Da war vor allem der mit Ziegeln gepflasterte weite
Flur , darin ganze Generationen von gewaltigen Schrän¬
ken aufgereiht standen , an dessen gebräunter Decke der
mit Flittergold und buntem Band aufgeputzte Erntekranz,
diese Krone des Landwirts , herabhing , und von dem
aus eine breite Holztreppe zu dem oberen einzigen Stock¬
werk hinaufführte , wo der geräumige Boden und die
Giebelzimmer lagen , von allen behaglichen Giebelzimmern
die behaglichsten.

Kein Stück, das nicht zu dem altväterischen Hause
gepaßt hätte ; jedes Gerät unschön und praktisch, schwer¬
fällig und solid . Auf den blanken , mit feinem Weißen
Sande bestreuten Dielen nur in der „guten Stube " ein
Teppich, an den Wänden großmusterige dunkelbraune oder
blaue Tapeten , an den Fenstern blütenweiße Gardinen.
Ter Tisch gedeckt mit einem Tuch, zu dem der Flachs
auf den Feldern von Erlenhos gewachsen, besetzt mit
Speisen einfachster, aber kräftigster Art , und von dem
schweren Roggenbrote bis zum Sonntagsbraten jedes Ge¬
richt ein Produkt des Erlenhofes . So waltete über dem
Hof, den Feldern , dem Hause derselbe verständige , sichere
und gute Geist, unter dessen segensvollem Walten das
große Gut zu einem der reichsten und einträglichsten Besitz¬
tümer des Landes geworden.

Aber um Erlenhos dazu zu machen, waren Gene¬
rationen nötig gewesen, Generationen von Eigentümern
eines kraftvollen Geschlechtes. Menschenalter hindurch war
der Boden im Schweiß des Angesichtes bebaut , jede Scholle
gedüngt worden mit dem unendlichen Fleiß , mit der
unablässigen Arbeit des Besitzers ; jeder Acker trug die
Frucht zahlloser Mühen und Sorgen . Ter kleinste Gewinn
mußte errungen werden . Und weil er hatte errungen
werden müssen, wurde er hochgehalten und fest bewahrt,
nicht nur vom Vater , der erworben hatte , sondern auch
vom Sohn , auf den das Erworbene übergegangen , der
es erhielt , der dazu erwarb , um den vermehrten Be¬
sitz alsdann in die Hände seines Sohnes zu legen, ein
Pfand , geheiligt durch die Arbeit der Ahnen.

Auf solche ehrwürdige Weise war Erlenhos an seinen
letzten Besitzer gekommen , an den „alten Herrn "

, wie er
seiner frühzeitig ergrauten Haare wegen schon seit einem
Jahrzehnt genannt worden war . Mt seinem Namen hieß
er Heidendörser , Johann Christoph Heidendörfer , und er
war der einzige Sohn des alten Jvhann Julius Heiden¬
dörfer , welcher das große Familiengut trotz des Heiden-
dörferschen Arbeitsgeistes , der auch in ihm steckte, in
den schweren Zeiten zu Anfang des Jahrhunderts nicht
haste auf einen grünen Zweig bringen können . Tie Ver¬
besserung des schwer geschädigten Besitztums w.crr das
größte und heiligste Erbe gewesen, das Herr Johann
Christoph Heidendörfer von seinem Vater übernommen
hatte . Er machte daher die Erfüllung des letzten, väter¬
lichen Willens : das Gut wieder empor zu bringen , zum
Inhalt seines Lebens ; aber es bedurfte seiner ganzen
Kraft , um mit der großen Aufgabe fertig zu werden . Und
wie langsam es ging ! Wie ein Gebirge lag es vor dem
Mann , und nicht jeder Tag brachte ihn einen Schritt
auswärts.

Erft spät verheiratete er sich mit einem vortrefflichen
Mädchen , das seine treue Gefährtin und Mitarbeiterin
wurde . Während Herr Johann Christoph seinen Acker
pflegte , für Ställe und Speicher Sorge trug , war Frau
Susanne von früh bis spät tätig , im Hause zu schaffen
und zu erhalten . Sie füllte die Vorratskammern und sen¬
dete den Uebersluß in die Stadt zum -Verkauf ; in der ge¬
räumigen Mägdestube standen zwei Webstühle, cm denen
im Winter unter Aussicht der Herrin gearbeitet wurde ; und
sie ließ es sich nicht nehmen , sogar die Kerzen selbst
zu ziehen, deren der Hausstand bedurfte.

Aber gerade als das Glück des Hauses voll auf-
blühen sollte, wurde seine Blüte gebrochen : nach zehnjäh¬
riger , kinderloser Ehe gab Frau Susanne einem Mädchen
das Leben, um noch in derselben Stunde Kind und Mann
sür immer zu verlassen . Es geschah in dieser Stunde^
daß Herr Johann Christoph der „alte Herr " wurde.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 29 . Mai:
Abendmahlsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Frauenerwerbs - und Ausbildungs - Verein in

Bremen , durch seine verschiedenen Unterrichtsanstalten und
gemeinnützigenBestrebungen schon in weiten Kreisen bekannt,
hat seine Wirtschastsschule neu organisiert und derselbenneuer¬
dings ein Seminar zur Ausbildung von Koch - und Haus¬
haltungslehrerinnen angegliedert. Alle Erfahrungen aus
diesem Gebiete benutzend , mit jeder Entwickelung mitschreitend,
bietet der Verein wissenschaftlich , methodisch und praktisch eine
umfassendeAusbildung zunächst bei beschränkterSchülerinnen¬
zahl in IVsjährlichen Kursus.

Für die Hausfrau . Der größte Vorzug der alt¬
bewährten Maggis Würze ist deren Würzekraft. Schon einige
Tropfen genügen, um schwachen Suppen , Saucen , Gemüsen rc.
einen unvergleichlichenWohlgeschmack zu geben. Man ver-
lanae aber ausdrücklich Maggis Würze.

Vis ^l. LLsi
Lvln , örsftestr . 2, vsrssnäst auf i/V>ni8ob äirvlct sa
sirivals ckss ^ rs ! s-

unsntgeltliotz unci portsfrsi.

Köterei -Verkauf
zu Hristede.

Zwischenah « . Der Köter Heinr.
Küpke zu Gristede will seine daselbst
belegeneKöteeei
krankheitshalberöffentlich meistbietend
mit Antritt zum nächsten Herbst oder
früher verkaufen lassen.

Die Besitzung besteht aus guten Ge¬
bäuden und plw . lbl/s Hektar Garten -,
Acker- , Wiesen-, Weide- und Heide¬
ländereien, und liegt in der Nähe
der Chaussee.

Die Ländereien sind in bester Kultur.
Die zur Kultivierung sehr geeignete

Heidfläche von xlm . 60 Scheffelsaat
kommt auch für sich allein zum Aussatz.

2 . Termin zum Verkauf ist ange¬
setzt auf

Soimben- , den L8. Mi,
nachmittags 4 Uhr,

in Kucks Wirtshause in Gristede,
wozu Kausliebhabereingeladenwerden.

Feldhus , Auktionator.

- Torf. -
DV Bester schwarzer u . bunter

trockener Tors ist in größeren Mengen
zu billigen Preisen abzugeben.

Wiederverkäufe:: u. Kommissionäre
werden bevorzugt.

Anfragen erbeten an
Torfwerk OlySlagen (N. de Grsot)

Kl .- Scharrel
( Gem. Edewecht , Oldenb.)

Ainikoioi ' v rebhf. Italienern,üttzMklrr u. v . schw. Minorka,
Stück10 Pst.

Joh . Bost , Nadorsterstr . 37.
Eine gute milchgebendeZiege , 1

Schaflamm , 1 wachsamer Wolf¬
spitz, 11/2 Jahr alt, zu verkaufen.

Hahn. C. Meier.

NvrSäeutsvkvr I-Ioyä, Srsmva.
Fahrplan der Passagierdampfer aus der Unlerweser

an Sonn - und Feiertagen . _
V. V. V. N. N. V. N. N. N.
700-i-g301130

N.
* Z00 3 °° ab ^ Bremen -Freihafen an ^ 10°°*145S°° 730

8°- 94° 12 °- 410435 Vegesack ab 9 °- 12«- 1356 °-
82° 10°° 12-° 430455 Rönnebeck glL12°° 11- 6"
8«° 101- 1 -° 44s 51- " Farge - 8 -- 12"

V.
12-- H55

gos10«- 1355205 -- Oberhammelwarden 8 °- 114S12°- 5°°
92011°- 1505^ 5 -° an Brake g2SIIZs1220S»>
92s 155 H55ab Brake an 8 i- 12"

V
s"

g «° 210 6 i° , Rechtenfleth ab, 755 11 -- 4SL
10°° 3°° 700 an V Bremerhaven (Geeste) I 700 11« 400

N.

* Mit diesemDampfer finden Passagiere nach und von Bootstationen keine Beförderung.

An Wochentagen.
V. N. V. N.
71« Zlb ab ^ Bremen -Freihafen ^ an 10 ' ° 71«
8-0 4-0 ' Vegesack ' , ab 9" 62°
8» Rönnebeck 91s 6°°
8» kk Farge 8°- S ' °
92° SW K Oberhammelwarden 8" gso
9<o 540 „ Brake 8-0 5° '
9 " S°» Rechtenfleth K 7» 440

10-° 62° „ , , Nordenham , I " 7" 410
10"- 6 "b an V Bremerhaven (Geeste) W „ 7<x> 34-

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen
und Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

kioklirie ^ oder i-Ioyll , ki-emen.
Im Aufträge habe ich

ein am Inneren Damm
hierfelbst belegenes

Wohnhaus
auf fofort oder später
preiswert zu verkaufen.

RMMMt kukstrsl.
Mklx kostet ein Paar Herren-
L7LSL - Hosenträger mit äußerst
I kl st haltbaren Strippen u. elasti-

schen Gurtbändern bei

tivim-. NsIIvi-sIväSi

Den außergewöhnlich billigen
Preis für Leinöl sollte man benutzen,
um jetzt zu streichen.

Bei größerem Bedarf verlange man
Preis von Leinöl und Oelfarben.

LSIor - vroßerio,
Wall 6.

Fruchtsäste
für Bowlen, Limonaden und Pudding-

10.

, Mtenjlr. K
Piependamm b. Berne. Kann

, noch 2 Pferde in Grasung nehmen,
i C. Munderloh.

Wirtschafts-
Verkauf.

Eine im Herzogtum Oldenburg in
der Nähe einer größerenStadt belegene

Wirtschaft
mit Tanzsaal , verdeckter Kegel¬
bahn und schönemLustgarten habe
ich im Aufträge des jetzigen Besitzers
zu verkaufen.

Das Wirtschaftslokal, direkt an
einer verkehrsreichen Chaussee
belegen , erfreut sich eines guten Zu¬
spruchs. Viele Vereine halten in
demselben ihre Versammlungen und
Festlichkeiten ab, auch wird dasselbe
gern von Ausflügler» besucht.

Der Umsatz kannnachgewiesen werden.
Jede weitere Auskunft wird un¬

entgeltlich erteilt.
Keenkkn , AchMr.,

Donnerschwee b. Oldenb . i . Gr . ,
Krahnbergstr. 1a.

Geschäfts -Verkauf.
Zu verkauf, zum beliebigen Antritt

1 fast neues Haus mit Stall u.
Gartenland , worinein flottesManu¬
faktur- , Kurz- u . Kolonialwaren-
Geschäft besteht, in einem Orte der
Umgegend Oldenburgs . Konkurrenz
nicht am Platze, zum Preise von
10,500 Anzahlunggering . Off.
unt . S . 805 an die Exped. d . Bl.

Zu verkaufen billigst junge Lege-
hühner , reine Raffe, weiße Ramels¬
loher, rebhuhnf. Jtal ., Hamb . Schwarz¬
lack, letztere mit Hahn, und indische
Laufenten.

Etzhorn._ D. Schellstede.
Donnerschwee . Im Aufträgehabe

ich ein an der Heinrichstraste hier
belegenes Wohnhaus mit Garten¬
land mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

St. Geerken , Rechnungssteller.

Jmmobilverkauf
ill Kaihausen.

Zwischenahn . Hausmann Gerd
Ahrens Ehefrau zu Kaihausen beab¬
sichtigt von ihrer früher Eunjes 'schen

Hausmannsstelle
zu Kaihausen folgende Teile öffentlich
meistbietend zu verkaufen:

1 . das Heuerhaus an der Chaussee
zu Kaihausen, mit dem 30 »r großen
Garten,

2. das Land auf dem Horn und
an der Moorbäke, 2 bs 78 sr 32 gm
groß, bestes Bauland,

3. die sogen . Späte , 5 da SO sr
93 gm,

4. die Diekwiese , 90 ar 07 gm,
5 . die Ländereien hinter dem

Placken und an zur Brügges Land,
2 bs 32 sr 55 gm,

6 . die kleinen Wiesen an Neumanns
Gründen , 36 sr 07 gm,

7 . die Kreuzwisch , 2 b» 27 sr
40 gm,

8 . die Streekwisch, 1 bs 53 sr
92 gm.

Zum Verkauf der unter Ziffer 1
bis 4 aufgesührten Teile ist 2 . Termin
angesetzt auf

Freitag , Ä. Mch
nachm. 3 Uhr,

in Carl Fischers „Grünen Hof"
zu Zwischenahn.

Die unter 5 bis 8 bezeichneten Teile
gelangen am selben Tage nachmittags
5 Uhr in Gerd zur Brügges Wirt-
schast zu Aschhauserfeld zum Aufsatz.

Kauflustige ladet ein
, Feldhus , Auktionator .

ff. präp ., goldgelb , 10 Psd . Emaille¬
eimer 31/2 Verp . sr. Is Is Is.

P . Napp , Swinemünde 103.
Zu verkaufen eine Glucke mit

Küken« Bogenstr. 86.

(T
I
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Anzeigen.
Jniinobilverkauf.

Westerstede. Der Landmann
I . I . Menze zu Ocholt und dessen
Ehefrau wollen ihre daselbst in der
Nähe des Bahnhofs an der Chaussee
belegene

Landstelle,
bestehend aus guten Wohn- u . Wirt¬

schaftsgebäuden und reichlich 23 da
Weide - , Wiesen- , Bau -, Garten-
und Heideländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Aeickiig , den31. M
nachm. 4 Uhr,

in Hobbies Wirtshause zu Ocholt.
Die Stelle gelangt stückweise und

im Ganzen zum Aussatz.
E . Wettermann » Aukt.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Die Witwe des weil.

Kölers Brnnke Nenhaus zu Hüll¬
stede beabsichtigt ihre daselbst an der
Chaussee belegene

Köterstelle,
bestehend aus gutem Wohn- und

Wirtschaftsgebäudeund xlm. 11 da
Wiesen - , Bau -, Garten- und Heide¬
ländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen zu lassen , wozu Termin ange¬
setzt ist auf

Montag , heil R Mi,
nachm. 4 Uhr,

in Grimms Wirtshause zu Hüllstede.
Die Gebäude befinden sich im

besten baulichen Zustande und find
die Ländereien guter Bonität, weshalb
ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

Die Stelle gelangt stückweise und
ivi ganzen zum Aufsatz.

E . Wettermann » Aukt.

lll . (Mjleuburger) Ent- M
Am Sonnabend , den 28 . Mai

d. I . , gelangen die Gräben Nr. 5
und 15 , in der Westerburger Marsch
und der Moorbeck,

U. W—Mailseildvbm
Erdarbeiten

öffentlich mindestfordernd zum Aufsatz.
Annehmer versammelnsich morgens

9 Uhr beim sogen . Hansberg in der
Westerburger Marsch.

Westerburg , 20. Mai 1904.
Der Genossenschaftsvorstand.

Rohrplatten,
Holz- » .Handkoffer,
Herren- v. LnmenreisetMen,

HM- M Markttaschen,
Zigarren - Anis , Brief- und

u . f . w.
empfiehlt zu billigen Preisen

M . Wen.
Staustraste 8.

Din Haus
UN dautsQ ALSucdt LN Autsr Os-
sobacktsIaAS , passend kür 1/Vsiss-
bäodsrsl . Ottsrtsn nnt . 8 , 833
an dis Dxpsd . d . LI.

Verlttow, 1 n . Tffch, 1 Sekretärm
Bücherschr ., 1 Leckbr., Lexikon (Brock¬
haus) 14 Ausl., 1 Spiegel, 1 Wasser¬
bank, 1 Regentonne, 1 Kinderklosett.
Zum 1 . Juni 6 Rohrstühle u . 1 Bett-
stelle. Bürgereschstr . 10.

Flechten, Hautaus¬
schlag , Haut-Unrein¬

heiten, Mitesser,
Pickeln, Sommer¬
sprossen sind Haut¬
fehler meist durch den

Gebrauch schlechter und ätzender
Seifen hervorgerufen , darum be¬
nutzen Sie stets eine neutrale medi¬
zinische vr . L rilms Glyzerin-
Schwefelmilch-Seife SO « . 80 Pfg .,
das ist die mildeste und im Gebrauch
beste . Nur echt mit Namen Dr.
Lnkn . Hier : L . L nsel », Flora-
Drogerie ._

Kohlen!
Beste schottische Hausbrandkohlen,

Erstklassige Anthracitkohlm
zu billigste « Sommerpreisen

aus den regelmästigen direkten Abladungen der neuen Dampferlinie

zu beziehen durch:

? oOMea.
am klerilemsrlklML — kervrpreeiler 411.

Seserslrertrieli kllr ölüenbuig vml llmgegenil.
VirsZLlsi ? SSLILgs

von äsr Fabrik Für vrlvats nntsr
Ausfs » ök8 Hsnijlsr-Aufsoklagss!

vis
' Mmu!fg.bnli „8 vd«Llbe"

Lstr.- dss . VsAron si 1896. Idlri st« i !» SIOrt
versenäsr r:u Häntller -k 'rsjss !» ibrs

falu-räliki- unc ! rubekönieile.

h 1
^ k-L s

SS » LL » S

«s»sv -« s

Lsllsisrillm Llllsdüzol o.°L»«r
^.osEalt kür äss sssLQLto xL^slks-l. - älLlsr . LsL1vork»LrvL. Lrtolxs
Lonurisr- u.

'Wintsrlrursu. kro3p. kostsukr. v. ^ nstLlt8Li'2t vr . VrosskovLk.

. ..V/1 ü gsrsr >>>rSn su5y p.n u .
lsäelloL . ki'Sntt u. !io !:kf. p

'
,cst. ^ omÄ

dedsr Lonlrurrsur! dis Spitts bistend , vsrssndsn ivir franko As ^sn ^ aok-
nakins ru LNN 2 svottdilli ^SQ Lrsissn , besonders an ^Vrsdsrvsrkänksr
300 8tok . 5 ^ 2i ^arrsn ^ 7.
300 „ 6 H „ „ 9.
300 . . 7 H .. » 10 .—

300 8tok . 8 ^ AZarren ^ 13.
300 „ 10 ^ », „ 15.
300 ,, 12 z . . . . 18 .—

^6I'Q6I' ^vlr Ull86r6 5008bÜ6L^ 7,70

k. Lvdustsr L Vo ., MMlldvrZ 8r. 3? b.

8. Kiese» jr. 8«.
irr Ssi ?s - VIaÄI » Sl <rLL.

H Drahtgeflechte und Drahtgewebe in allen
^ Metallen und zu allen Zwecken.

Preisliste über alle Sorten Geflechte , Gewebe aus Metall,
Stacheldraht , Fenstervorsetzer , Drahtseile , Tore , Pferde¬
schoner re . gratis und franko.

Interessante Neuheit! ! Krawatten ans feinem
Silberdrahtgewebe , seid . Shlipsen täuschend ähnlich.

_ I -ropollsin - SsHs I
sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder . Wirktdesin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten, Flechten u . sonstige leichte Ekzeme, reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u . weich . Auch außerordentlich empfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenenHändenu . spröder Haut. Ein
Versuch genügt . Aerztlich empfohlen » Stück 25 ^ in den Apotheken u. besseren
Drogerien , sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^L).

L . SpivsLsr , LALrrnvDsSoDk - SsDnslaÄI Sa.

IMF- Mtz6ckö8
gssstalicb Zssebütat

kei-voni -agvnlle lltzuiisil! x-. na.

A. g . I. sngn68v Wiv . L 6o . kisouit - ffabrilc » smbm-g.

a. H.

psnsionst ksiffsnstsin, vorm. Oliamborllon.
Wissensch ., spracht., gesellschaftt . Ausbildg. Französin

- und England, i . H . Sorgfältige Körperpflege . Garten
Vorzügl. Reserenren . Näheres Prospekt . _ _

Ueilllsr
MstjkSlioNNg

in bekannt feinster frischer Ware ver¬
sendet das Postfaß, Inh . ca. 40 St .,
franko Postnachnahme Rm. 4.— .
Max Brotzen , Fischkonservenfabrik,

Greifswald.
Preisliste gratis und franko.
Neusüdende,

junge » güsteKuh.
Zu verkaufen eine

Heinr . Unger.

Hude. Habs mehrere an ange¬
nehmster Lage hies. belegene

Bauplätze,
für Privat- u . Geschäftsleute , sowie
für Handwerker passend , zu verkaufen.

G . Haverkaulp , Aukt.
Zu verk. ein Gespann Pferde.

Henneke am Markt.

SsttNÄSSSN . AZA
garantiert . Prospekt , Zeugnisse rc.
frei durch Herm. Marburg , Frank¬
furt a . M «, Albrüe'iiflenslr . 76.

wir unsere streich¬
fertigen Oelfarben , Pinsel,

Leinöl , Terpentinöl,
Bron - en rc . in der
Viktoria -Drogerie Konrad Beike,

Heiligengeiststr . 4.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

vssetilick xsieüütrtl

ML
o . 8 . 6. Ll. L »o. S74SS u. 6757S. ^

SiKueNa,
vorzüglich , allgemein beliebt.

- Proben gratis und franko . -
Alleinige Fabrikanten

Ikeoiler klemm L ko .,
Vai ?s1 i . OlÄvA.

Vertreter gesucht.

ttanpi-bilsUsrlSLs»
» ^ Ug . l. ÜÜI- 8 , oillvnliui-g,

i^ urviskst12 . 3?sl . 458 .
'

Feinste
ZelltrisWellblltter,

L Pfd . 1 Mk., empfiehlt

keillkiekIsMell
Donnerschweerstratze V.

8M 1rekrs «!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt vr.
Hart mann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken
Fr. Ada Grotze, Dresden -10.

Terrier,
vorzüglicher Rattenfänger , Rüde,
1 — 3 Jahre alt, zu kaufen gesucht.

Gest . Offerten unter S . 834 an
die Expedition d. Bl ._

A,ns1vLl8 - ^ os1lLai ?t « ir
100 vsissnäs Llnwsnpostkart . 75 VF.
IvoLünstlsr -vostüartsn 2— 18 Uk.

LonäsranFsriiAnug nässt
jsasrvstotoAraxstis oäsr 2siostuuoA.

100 voststartsn Lrowsilbsr 10 Llk.
1000 voststartsn Vlesttärnsst 20 „

LunstvsrlaZ
ln Ftottvrrs.

SeiiueliSSe »,kleckilen
und andere

Ss«t - krsst-
üeiieii

behandelt
kr. kerMlck jr.,

Oldenburg,
Haareneschstr. 22a

Jer KWllk ist gut!
ist das einstimmigeUrteil meiner Nibnshmer
und liefere ich diese Marke„OonOusnIia"
zu 1 .50 Mk . die '/, Literflasche . Postkistchen
von 2 Flaschen stehen zu Diensten, ebenso
versende ich zur Probe eine 3 Liter-Korb¬
flasche (einschl . praktischer Korbflasche ) zu
6,00 Mk. franko.
k. 8ülrer, WeinhMlung,
Kobleilz a . W . . Mosel 126.

GevZuchevte
Schueinsköpfe,
empfiehlt

Pfd. 40 Pfg .,
Jo hann Bre mer.

»ll»Li>80p0M
kiNNiiiii -r, fürj -a-
>1» civ-n-r u. m »Ner.-prNre vorweaUbar.
Nrsotr sllr Irklg,!«,.

Sompl . mit s NöNreo
L,L0»L.IIIu»t, .I-r- i»l.
üd. Oummiv»rva,

etc .rmti,.
k̂ iok . Vrolslvbonv ---a-o,i-o»tpl »,L

Wi-c- .Vkr-Lnck.)

Svwrivb Lösvb,
Langestr. 1. Langestr. 1.

Halte mein

Restmnt Md klisö
mit separaten Gesellschasts - u . Klub-
zimmern bestens empfohlen.
Brnteier v. ff . schw. Minorkas (vielst
präm .) Milchbrinksw . 51 a . n . Kirchhof.

VekvillVelilverlüeoell?
Man verlange kostenlos Prachtkatalog
«Mot -ksIikMeklTL
treter gesucht.
F . Brinkmann , Schwerin i . M . 33.

Was Du heute kannst besorgen.
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofort
die Gratisbroschüre franko u . verschl.
Ld Wie ist meine Krankheit ^
dF entstanden v
o Wie kann ich von derselben o
* befreit werden *

Tausende Dankschreiben ! Zu beziehen
d. vr . wed . E . Kahlert , prakt . Arzt.

Kuranstalt Näfels (Schweiz) .
Porto : Briese 2V Karten tO ^

üksrl'Lrs ^v-
L'sLri'Lllvr

m.2rrdvdöi'tH!1v,
velcke clls dvstea u.

äabei »llerdtllixsivn « mä.
XVieävrvertcLuksr genickt , —
» asv,

k'LkrraclgesckLtt. — 6egr. 1865.

N ^ eLsr
Laugeffraße 88,

zeigt den Eingang sämtlicher

Neuheiten
ür Frühjahr und Sommer cm

llerkelldemüe»,
^»eLelloLeiiikIeiüer
in Macco- Baumwolle, dünner Halb¬
wolle und Wolle in festen u . durch¬

brochenen Stoffen.

Nchilnterzeuge.
Strümpfe , Socken

und Söckchen
in Baumwolle und Wolle schwarz

und farbig.

LlSLHÄlLVSSr ».
Damenuntertaillen.

Reformbeinkleider.
Niederlage von Prof. JaegerS
Nrigiml -Mttrkleld««.

kLäkLnrügo, kaliekappkn,
Kall6 ii086n , Kämme.

>V . Weder,

Wsljiie jkijt krilUstr. >1
^ isabslk Ziemei

'.
Anfertigung sämtlicher Wäsfhe so¬

wie Berusswäsche zu billigen Pro -st^
Außerdem empfehle mein gwoes

Lager in Korsetts und Korsett-
Ersatz „ Johanna . " .

Einen großen Posten Koriett -Er
satz „Johanna " mit Hakeuschluv
Damen u . Kinder gebe sehr billig a -

Do jstNPtlllu r« ä- pptb t>ts len »p und Asertag ; 8) ' lLtzMp
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